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Die Wahlrechtsversammlung -er 
»  ̂ Intellektuellen.
^  Sonntag Mittag fand im Zirkus Busch 

^ e Wahlrechtsversammlung des 
2°""tees der Intellektuellen statt. Auch viele 
»nk ^"Ei"Eaten nahmen an derselben teil 

Andrang war so stark, daß der Zirkus 
Eröffnung der Versammlung wegen

-  ? /^ u n g  polizeilich geschlossen werden 
putzte. Den Vorsitz führte Professor Dr.

szt .  Reden hielten Landtagsabg. Dr. 
a u e r e r ,  Stadtv. Fabrikbesitzer Dr.

P^esior Dr. S p i e g e l ,  Rechts- 
walt Dr. Ma r w i t z ,  Reichstagsabg. Dr. 
l s m e r  und Reichstagsabg. R a u m  ann.  

^ m Schlüsse wurde folgende R e s o l u t i o n  
„^n°minen: „Die im Zirkus Busch tagende, 

Vertretern der Selbstverwaltung, von 
^Enschaft und Kunst, Industrie und Handel 

.Gerufene,  von vielen Tausenden besuchte 
^ '" E u n g  stimmt den Ausführungen der 

den?* ^  und erklärt sich auf das entschie- 
o->k»r ^Egen die in der Regierungsvorlage vor- 
^^/ugene Zurücksetzung der erwerbstätigen 
.  ." ŝchichten und die öffentliche Stimmab- 

ve. S ie lehnt diese Gesetzgebung rundweg 
und fordert nachdrücklich die Einführung 

"er geheimen, direkten und gleichen Wahl für 
Trugen". Die Forderung des gleichen Wahl- 
k» rvurde auf Verlangen aus der Ver- 
».^"rlung in die Resolution eingefügt. — 

er Vorsitzer schloß dann die Versammlung, 
unter lebhaften Hochrufen auf das gleiche 

" geheime Wahlrecht auseinanderging. 
geplante Parallelversammlung im Feen- 

u tast war von der Polizei nicht erlaubt 
oroen. Die Mitteilung hiervon durch Pros 

Liszt wurde mit Pfuirufen aufgenommen 
I? Auf der Straße erwartete ein ziemlich 
r "es Polizeiaufgebot unter Leitung mehre­
ren Polizeioffiziere die herausströmen-

Massen. Man hatte aber offenbar nicht 
e in  * gerechnet, daß sich die Teilnehmer zu 
wi; Ü* D e m o n s t r a t i o n s z u g e  formieren 
Nn» ^  sich bald in der Burgstraße bildete 
- . u  mehreren Easkandelabern herab versuch- 

/Ordner zu der dichtgestauten Menge zu 
A?U' die unaufhörlich Hochrufe auf da- 

bean./^^ ausbrachte. Von den Polizei- 
div ^  Bewegung gesetzt, drang die Mengt 
b e ln ,^ * E * ^  entlang bis zur Kaiser Wil- 
a e i n . v o r ,  wo eine Postenkette einfach 
man»"^ wurde. Der Abgeordnete Rau­
best-» wurde auf ein Laternenpostament ge- 
red-» sp^ch einige Worte. Auf das Zu- 
Mn» ^  dvlizei zog die Menge, die etwa 200t 
vl„k" "fragen haben mag, über den Schloß- 

den Linden zu weiter. Vor dem 
de<̂  s  diePurpurstandarte dieAnwesenheit 
sonk-^*-^ ankündete, waren die Hochrufe be­
ritten» rn^ensiv. Im  Schloßhofe waren 30 be- 
straiin» Schutzleute postiert, die den Demon- 
des -in-^ug begleiteten, der sich dann infolge
-  "letzenden Regens bald auflöste.

Politische Tagesschau.
* Regelung der Wohnungsgeldzuschüsse 

preußischen und die Reichsbeamten

Regelung

herbefzufübr "  eingeführten baldmög 
Mit L  N 'st der H err Finanzm in 
M einun»«„ M etern  der Fraktionen in e 
S e k r e t s  L a u s c h  über diese F rage  
Ansichten ? °d e r hatte sich ergeben, daß 
geteilt n « x '" '^ .n lb  der meisten Fraktil

»Nd dio 'i  ergebenden V orteile zu versch, 
° Unzuträglichkeiten zu beseitigen.

sich au s der gegenwärtigen Verschiedenheit 
der Regelung sür P reußen  und das Reich 
ergeben. Der andere Teil hegt gegen die 
E inführung der reichsgesetzlichen Regelung 
Bedenken, weil in der Ortsklasseneinteilung 
des Reiches eine Reihe von O rten einer im 
R ange niedrigeren Ortsklasse zugeteilt sind, 
a ls  gegenwärtig in P reußen , sodaß, wenn 
auch kein B eam ter eine Kürzung seiner augen­
blicklichen Gesamtbezüge erleiden soll, die 
Tarifsätze für die betreffenden Orte sich ver­
ringern würden. E s  darf angenommen 
werden, daß bei der G rundlage dieser B e­
sprechung innerhalb der S taa tsreg ie ru n g  a ls ­
bald Entschließung über das weitere V or­
gehen getroffen werden wird.
Nationalliberale und geheimes Wahlrecht.

Die nationalliberale „Rheinisch-Westfälische 
Zeitung" erklärt, au s  zahlreichen Zuschriften 
au s  nationalliberalen Kreisen zu wissen, daß 
m an es im Lande nicht versteht, w arum  die 
nationalliberale P a r te i mit solchem Eifer für 
das geheime W ahlrecht eintritt, von dem sie 
nur N iederlagen zu erw arten habe. D as 
genannte B la tt hat sich über die S tim m ung, 
die bei den maßgebenden M än n ern  der 
rheinisch-westfälischen Industrie  über das neue 
W ahlrecht besteht, unterrichtet und kann auf­
grund von mündlichen und schriftlichen,Mit­
teilungen melden, daß die gesamte rheinisch­
westfälische Industrie  geschlossen gegen die 
E inführung des geheimen W ahlrechts ist. 
M it lebhaftem B edauern  betrachtet sie das 
E intreten der nationalliberalen P a rte i für 
dieses W ahlrecht. Die „Rheinisch-Westfälische 
Z eitung" nennt es eine „kurzsichtige und 
uferlose Politik", die in ihrem B uhlen um 
die Gunst unverständiger Massen unsere links­
stehenden Politiker verfolgen. E s  ist eine 
Kundgebung in V orbereitung, in der sich die 
bedeutendsten M än n er derrheinisch-westfälischen 
Industrie  zu einer E rklärung gegen das ge­
heime W ahlrecht vereinigen.

Neichstagsstrchwahl in Mülhekm.
D as Zentrum  hat den W ahlkreis M ülheim - 

W ipperfllrth-Gum m ersbach behauptet. Bei der 
Stichw ahl zwischen dem Zentrum  und den 
Sozialdem okraten am S onnabend  wurde der 
Kandidat der Z en trum spartei mit über­
wiegender M ehrheit gewählt. E s  erhielten: 
Oberlandesgerichtsrat Dr. M a r x  (Zentrum ) 
2 1 4 9 5  S tim m en  und Schriftsteller D r. E r d ­
m a n n  (Soz.) 13 382 S tim m en. Die Ersatz­
wahl in M ülheim -W ipperfürth w ar notwendig 
geworden durch den Tod des bisherigen 
V ertreters, des Zentrum sabgsordneten deALitt. 
Dieser w ar im J a n u a r  1907 mit 19 958 
S tim m en gewählt w orden ; für die N ationa l­
liberalen w aren dam als 1 1218 , für den 
Sozialdem okraten 8538 S tim m en abgegeben 
worden. Bei der H auptw ahl am 15. F eb ru ar 
1910 hatten erhalten M arx  20 367, E rdm ann 
10 927, R echtsanw alt Falk (nat.) 8451 und 
P fa rre r  H osm ann (christl.-soz.) 1124 S tim m en. 
Die Entscheidung lag vornehmlich in der 
Hand der N ationalliberalen, die, wie am 
F reitag  auch im A bgeordnetenhaus erm ähnt 
wurde, die P a ro le  ausgegeben h a tten : 
„Freiheit der S tim m abgabe! Dem Z entrum  
k e i n e  S tim m e !"  Dennoch scheint nur ein 
kleiner Teil der W ähler, die in der H aup t­
wahl nationalliberal w ählten, sür den S o z ia l­
demokraten gestimmt zu haben.

Die Erhöhung
der Beamtengehälter in Sachsen-Meiningen 
ist am S onnabend von der Kam m er nach 
den Vorschlägen des Finanzausschusses an ­
genommen worden. D er neue G ehaltstarif 
tritt mit dem 1. J a n u a r  1911 inkraft.

Kreplin gegen Dernburg.
W ie die „Deutsche P ost" meldet, hat 

Bürgerm eister Kreplin in Lüderitzbucht gegen 
den S taatssekretär D ernburg wegen dessen 
Ä ußerungen in der Budgetkommission des 
Reichstages S tra fa n tra g  wegen Beleidigung 
gestellt. D ernburg hatte Kreplin mit dem

Diamantenschwindel von Hoolop in V er­
bindung gebracht.

Graf Aehrenthal
ist von seiner Reise nach B erlin  und München 
am S o n n tag  V orm ittag wieder in W ien ein­
getroffen.

Ein französisches Riefendefizit.
Nach dem Ergänzungsbericht des Gene­

ralberichterstatters für das B udget Donm er 
betragen die G esam tausgaben für das lau­
fende J a h r  4 182 993 000 F ranks einschließ­
lich 22 M illionen für die überschwemmten. 
D as Defizit beläuft sich auf 231 462 000 
F ranks, wovon 90 M illionen durch neue 
S teu ern  und Taxen, 141 M illionen durch 
Schatzobligationen gedeckt werden.

Die englische Krisis.
Prem ierm inister A squith  hatte Sonnabend 

V orm ittag eine halbstündige Audienz beim 
König. I m  Anschluß daran  fand in der 
D owning S tre e t ein M inisterrat statt. D er­
selbe hat drei S tu n d en  gedauert. S p ä te r  hat 
A squith London verlassen, wohin er am 
M ontag  zurückkehren wird. —  D as „Reutersche 
B u reau " erklärt die Gerüchte über den Rück­
tritt des K abinetts für unbegründet.

Dem König von Schweden 
rieten die Ärzte, nach der jetzt glücklich be­
endeten Krankheit zur vollständigen W ieder­
herstellung seiner K räfte einige Zeit in einem 
milderen Klima zuzubringen. Wahrscheinlich 
wird die A bfahrt nach dem S ü d en  M itte 
M ärz  stattfinden können.

Zur Lage in Griechenland.
W ie au s Athen gemeldet wird, empfing 

der K ö n i g am  S onnabend das Präsidium  
der D e p u t i e r t e n k a m m e r  und sagte, 
die Kam m er sei einberufen worden, um über 
eine wichtige Angelegenheit, nämlich über die 
Revision der nicht grundlegenden Bestimmungen 
der Verfassung zu beraten. E r  sei überzeugt, 
daß die Kam m er dieses Werk, das sich durch 
die wirklichen Interessen des L andes als 
notwendig erwiesen habe, glücklich zuende 
führen werde. Die Deputiertenkammer hat 
beschlossen, am  nächsten D onnerstag in die 
B era tung  des E n tw urfs betreffend die V er­
fassungsrevision einzutreten.
Vom Besuch des bulgarischen Königspaares 

in Petersburg.
Der Kaiser traf S onnabend V orm ittag 

zum Besuch der Nikolai-Kavallerieschule in 
P e te rsbu rg  ein, frühstückte dann bei der 
K aiserin-M utter und machte später Besuche 
bei dem König und der Königin von B u l­
garien sowie dem E m ir von Buchara. — 
Der auf den 26. d. M ts . fallende G eburtstag  
des Königs von B ulgarien  wurde am  S o n n ­
tag in P ete rsb u rg  festlich begangen. I m  
W in terpala is  wurde ein Festgottesdienst ab­
gehalten, dem der König und die. Königin 
der B ulgaren, die Großfürsten und G roß­
fürstinnen, mehrere M inister und V ertreter 
des diplomatischen K orps beiwohnten. Nach 
Entgegennahm e der Glückwünsche fand bei 
dem König und der Königin ein Frühstück 
statt. Die S ta d t  w ar mit russischen und 
bulgarischen Flaggen geschmückt. Abends 
fand im Anitschkowpalais ein Fam iliendiner 
statt, an dem der Kaiser, die K aiserin-M utter, 
der König und die Königin der B ulgaren 
sowie die Großfürsten und die Großfürstinnen 
teilnahmen.

Die innere japanische Anleihe 
zum Zwecke der Konversion der inneren 
Staatsschuld ist zweimal überzeichnet worden. 
N unm ehr wird eine Konversion von hundert 
M illionen J e n  von der äußeren Staatsschuld 
beabsichtigt.

Epidemie am Marmarameer.
Nach einer M eldung der „ Ie n i G azetta" 

ist bei Ia le v a  am  M arm aram eer eine u n ­
bekannte Krankheit ausgebrochen, die bisher 
dreihundert Todesfälle verursacht haben soll.

Die angebliche Flucht des Dalai Lama.
W ie dem Reuterschen B ureau  unter dem 

26. d. M ts . au s  D arjiling gemeldet wird, 
stellt sich jetzt heraus, daß der D alai Lam a 
sich nicht an die indische R egierung wenden 
will, sondern sich auf dem W ege nach Peking 
befindet, um  seine Beschwerden der dortigen 
Regierung vorzutragen. E r  habe don W eg 
über In d ien  gewählt, um  das Reiseziel 
schneller zu erreichen.

Deutsches Reich.
B er lin . 27. Februar 1910.

—  S e . M ajestät der Kaiser besuchte am 
Sonnabend V orm ittag den Reichskanzler und 
nahm später im königlichen Schloß m ilitä­
rische M eldungen entgegen.

—  D as preußische S taatsm inisterium  
hielt am S onnabend eine Sitzung ab.

M ünchen, 26. F ebruar. B ei der heute 
hier tagenden Versam m lung der bayerischen 
M itglieder des deutschen Schulschiffvereins, 
der u. a. der Großherzog von Oldenburg und 
P rin z  Rupprecht von B ayern  sowie M inister 
von Brettreich beiwohnten, erstattete Geheimer 
Kom m erzienrat P e tr i den Bericht über die 
bayerische V ereinigung. S o d a n n  hielt P r o ­
fessor Schilling einen B ortrag  über das 
T h em a : Arbeit und Freude an B ord der 
deutschen Schulschiffe. A n den B o rtrag  schloß 
sich ein D iner, bei dem P rin z  Rupprecht einen 
Trinkspruch auf den Kaiser und den P rin z ­
regenten ausbrachte.

13. Landesverbandstag der 
preußischen Haus- und Grund­

besitzer-Vereine.
B e r l i n ,  27. Februar.

Unter zahlreicher Beteiligung von Ver­
tretern der angeschlossenen Vereine trat heute 
Vormittag der preußische Landesverband der 
Haus- und Erundbesitzervereine im Bürger­
saale des Rathauses unter dem Vorsitz von 
Justizrat Dr. B a u m  e r t  (Spandau) zu 
seinem 13. ordentlichen Landesverbandstage 
zusammen. Der vom Generalsekretär Dr. 
P a b s t  erstattete G e s c h ä f t s b e r i c h t  be­
sagt, daß leider auch das abgelaufene Ge­
schäftsjahr dem städtischen Hausbesitz die 
wünschenswerte Besserung seiner wirtschaft­
lichen und rechtlichen Lage nicht gebracht hat. 
Es ist in manchen Beziehungen sogar ungün­
stiger gewesen als die früheren Jahre. Beson­
ders ist das Bestreben in die Erscheinung ge­
treten, die Sonderlasten des Hausbesitzers zu 
erhöhen. Dies zeigt sich in der vorgesehenen 
Einführung der Reichswertzuwachssteuer, der 
Reichsstempelsteuer und der Art, wie der 
Mietsvertragsstempel neugeregelt worden ist. 
Ebenso ist in der Konkurrenz, die den Haus­
besitzern durch die Baugenossenschaften bereitet 
werde, eine Abschwächung nicht eingetreten. 
Die allgemeine Eeldlage hat sich im abgelaufe­
nen Geschäftsjahre etwas günstiger gestaltet. 
Wenn eine Besserung der Verhältnisse für den 
Hausbesitz erreicht werden soll, ist das nur mög­
lich auf dem Wege des Ausbaues der Organi­
sation. Am 1. Dezember 1909 gehörten dem 
Verbände 255 Vereine mit 86163 Mitgliedern 
an. — Im  Namen der Stadt Berlin hieß 
Bürgermeister Dr. R eicke die Versammlung 
willkommen. Der erste Punkt der geschäftlichen 
Verhandlungen betraf die H a u s b e s i t z e r ­
k a mme r ,  worüber Stadtverordneter Oertel 
(Breslau) und Justizrat Dr. Friedländer 
(Charlottenburg) referierten. Die Versamm­
lung nahm folgende R e s o l u t i o n  an: 
„Der Landesverbandstag hält an der Auf­
fassung fest, daß es erforderlich ist, dem preu­
ßischen Landesverbände ähnliche, öffentlich- 
rechtliche Befugnisse zu verschaffen, wie sie die 
Korporationen öffentlichen Rechts in Industrie 
und Handel, Handwerk und Landwirtschaft 
besitzen. Insbesondere ist es erforderlich, daß 
der Landesverband ein Vegutachtungsrecht bei 
solchen Maßnahmen der preuß. Verwaltung



und Gesetzgebung, erhall, Ne bte wirtschaft 
liche Lage des HausLesitzes erheblich berühren. 
Der Verbandsvorsitzer w ird deshalb gebeten, 
von neuem bei den zuständigen Behörden da­
hin, vorstellig zu werden, daß dem preußischen 
Landesverbands mindestens ein derartiges 
Recht auf Erstattung von Gutachten erteilt 
wird.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf 
die D u r c h f ü h r u n g  der B ä c k e r e i ­
v e r o r d n u n g .  Hierzu waren als Referen­
ten bestellt. Obermeister K ö n i g  (Schöne­
berg) und Architekt B ä s s i n g  (Berlin), von 
denen letzterer jedoch am Erscheinen verhin­
dert war. Die Versammlung einigte sich auf 
folgenden B e s c h l u ß :  „Der 13. ordentliche
Landesvsrbandstag fordert von neuem bezüg­
lich der Bäckereiverordnung, daß ihre baupoli­
zeilichen Bestimmungen nur auf neuentstehende 
Bäckereibetriebe Anwendung finden dürfen. 
Sollte jedoch die rückwirkende K ra ft der Ver­
ordnung hinsichtlich der baupolizeilichen Be­
stimmungen nicht beseitigt werden, so ist 1) 
zu fordern, daß die dadurch geschädigten Haus­
besitzer und Bäckermeister aus Reichsmitteln 
entschädigt werden; 2) ist zu fordern, daß ein 
Dispens auf den Betrieb selbst und für die 
ganze Standdauer des Gebäudes erte ilt 
w ird."

Hierauf wurden die Verhandlungen abge­
brochen und auf morgen vertagt.

A usland .
Trie ft, 26. Februar. König Friedrich 

August von Sachsen ist heute Abend hier 
eingetroffen und reist morgen Vormittag nach 
Korfu weiter.

Prodlnzia lnaclirichten.
r  Graubenz, 28. Februar. (Erhöhung der Kommunal- 

steuern. Die Arbeiten an der Weichselbrücke.) Infolge 
der erhöhten Besoldungen für die städtischen Lehrer und 
Gemeindebeamten wird voraussichtlich für das Rech­
nungsjahr 1910/11 eine Erhöhung der Gemeindeabgaben 
eintreten. Bei den Zuschlägen zur Einkommensteuer 
wird eine Erhöhung, wie man hört, um 20 Prozent 
geplant. Ebenfalls sollen auch die Realsteuern eine 
Erhöhung erfahren. — Die Verstärkungsarbeiten an 
der Weichselbrücke, bei denen bereits einige schwere 
Unfälle sich ereignet haben, wurden von dem Gewerbe­
inspektor und dem Dezernenten der Polizeiverwaltung 
einer Besichtigung unterzogen. Es handelte sich hierbei 
um Sicherheitsmaßregeln gegen weitere Unglücksfälle 
beim Brückenbau. Zweckmäßig wäre es, wenn stets 
ein Boot mit einem Führer versehen, unter dem be­
treffenden Brückenbogen, an dem gerade gearbeitet wird, 
sich aufhält, um bei eintretenden Unglücksfällen, die bei 
der mitunter geradezu lebensgefährlichen Arbeit leicht 
vorkommen können, sofort zur Stelle zu sein. Bei 
diesem Millionenbau wäre diese geringe Ausgabe für 
Gie ausführende Firma wohl nicht von Bedeutung.

Dartzig, 26. Februar. ( Ih r  25jähriges Geschäfts- 
jubiläum) feiert heute die bekannte hiesige Firma 
H o d a m  u n d  R e h !  er ,  Fabrik landwirtschaftlicher 
Maschinen, die auch eine Niederlassung in Graudenz 
besitzt. Die Firma wurde von den Kaufleuten Nud. 
Rob. Gottlieb Hodam und Paul Heinrich Herm. Reßler 
im Jahre 1885 als offene Handelsgesellschaft gegründet, 
1900 wurde die Zweigniederlassung in Graudenz einge­
richtet, 1907 wurde die Gesellschaft aufgelöst und Herr 
Robert Hodam wurde alleiniger Inhaber der Firma. 
Bereits im Jahre 1905 war Herrn Georg Daniel Prokura 
erteilt worden. Heute prangte das, Hopfengasse 81/82 
gelegene Geschäftsgebäude im Festesschmuck, Fahnen 
und Girlanden kündeten den festlichen Tag. Blumen­
spenden und Glückwunschschreiben trafen bereits am 
Morgen in großer Zahl ein. Gleichzeitig m it dem ^ jä h ­
rigen Bestehen der Firma konnte man die 25jährige 
Tätigkeit des Prokuristen, Herrn Daniel, feiern. Um 11 
Uhr fand in den festlich geschmückten Kontor-Räumen 
ein Festakt statt, an dem u. a. der Vorsitzer des Ver­
bandes ostdeutscher Industrieller, Geh. Baurat Schrey, 
der Syndikus des Verbandes Dr. John, Direktor Faul 
von den Lanzwerken in Mannheim und Oberingenieur
MünstervomDampfkeffel-überwachungsvereinteilnahmen.
Nach einleitendem Gesänge eines aus Angestellten der 
Firma gebildeten Männerchores unter Leitung von 
Otto Krieschen folgte ein Prolog. Es schloffen sich 
Ehrungen für den Chef der Firm a und Herrn Proku­
risten Daniel an usw. Abends 6 Uhr versammelte man 
sich im Etablissement „Z u r Ostbahn" in Ohra. Der Abend 
begann mit einem Festmahl. Konzert, Reden und 
zahlreiche Aufführungen füllten die Stunden, bis der 
Tanz sein Recht geltend machte, der die schöne Feier 
beschloß. — Auch w ir bringen der aufblühenden Firma 
unsere Glückwünsche dar. ^

v  DL.-Eylau, 26. Februar. (Selbstmord durch E r­
schießen) verübte gestern Nachmittag im hiesigen Stadt­
park der Untersekundaner Ernst Frost, Sohn des Guts­
besitzers F. aus Stangenwalde. Er hatte einen Bries 
an seine Eltern hinterlassen, auf dessem Umschlage die 
Worte zu lesen waren „A llen Freunden meinen letzten 
Gruß". Der Beweggrund zu der Tat ist in Krankheit 
des jungen Menschen zu suchen. Die Schule hat mit 
der Affäre nichts zu tun. Seine Versetzung zu Ostern 
nach Obersekunda stand fest. Dies war dem jungen 
Manne auch bekannt. Anfangs nahm man an, daß er 
an einer Kneiperei, die jetzt aufgedeckt werden sollte, 
beteiligt war. Doch stellte sich das Gegenteil heraus. 
T . war ein befähigter Schüler, sodass auch das Lehrer­
kollegium zu Klagen keinerlei Veranlassung hatte.

Königsberg, 25. Februar. (Austritt eines Offiziers 
aus politischen Vereinen.) Kriegsgerichtsrat Voll, 
der bisherige Vorsitzer der Ortsgruppe Königsberg des 
Oftmarkenvereins, ist auf Befehl des Krieg-ministeriums 
aus dem O s t m a r k e n v e r e i n  a u s g e t r e t e n ,  
und zwar deshalb, weil den Angehörigen der aktiven 
Armee die Teilnahme an p o l i t i s c h e n  Vereinen 
nach Paragraph 49 des Militärgesetzes verboten 
ist. Kriegsgeüchtsrat V o ll wurde darauf in der 
Generalversammlung der Ortsgruppe zum Ehren­
mitglieds ernannt, obwohl von einer Seite das Be­
denken geltend gemacht wurde, dass er diese Ehrung mit 
Rücksicht aus den an ihn ergangenen dienstlichen Be­
fehl doch nicht werde annehmen können. Die freisinnige 
Presse nimmt den Vorgang zum Anlaß zu der Be­
hauptung, daß man es hier mit einer politischen Maß 
regelung eines Beamten zu tun habe, infolge seiner 
Haltung gegenüber der konservativen Partei bei der 
Reichsfinanzresorm. Davon kann natürlich nicht die 
Rede sein, denn Herr Voll, der Mitglied des 
to  n s e r v a t i v e n V  e r  e i n s der Stadt Königs­

berg war, hckt äüs gleichem Grunde seinen A u s t r i t t  
auch aus diesem Verein erklären müssen, wie er 
schreibt, m it lebhaftem Bedauern, indem er zugleich sein 
Verbleiben in d e r P a r t e i  betont. Der Umstand, 
daß Herr V o ll zu den Konservativen gehört, die für 
die Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Kinder und 
Ehegatten waren, soll als Beweis dafür dienen, daß er 
sich bei der Parteileitung mißliebig gemacht hat. Be­
kanntlich vertraten auch mehrere konservative Reichs­
tagsabgeordnete den gleichen Standpunkt in der Erb- 
schastssteuersrage, ohne daß ihnen daraus ein Vorwurf ge­
macht worden ist, umsoweniger kann das einem ein­
zelnen Parteimitglieds gegenüber geschehen sein. Hier 
handelt es sich allein darum, daß die Regierung für 
die Befolgung der Gesetze sorgt, nachdem darüber kein 
Zweifel mehr besteht, daß der Ostmarkenverein als ein 
politischer Verein zu betrachten ist.

B rom b erg - 25. Februar. ( I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde die V orlage betr. 
den voraussichtlichen wirtschaftlichen Abschluß des 
Rechnungsjahres 1909/10 beraten, über die S ta d t­
verordneter Ziegelasch berichtete. E r  teilte u. a. 
m it, daß das Rechnungsjahr jedenfalls m it einem 
F e h l b e t r ä g e  von 207000 M a rk  abschließen 
werde. Dieser Fehlbetrag solle durch V erte ilung 
auf die nächsten E tats jahre in  der Weise gedeckt 
werden, daß im  ersten Jahre  in  den E ta t 
45 000 M a rk  und in  den drei folgenden Jahren 
je 55 000 M a rk  eingestellt werden. D ie S tad tve r­
ordneten lehnten einen A n trag  ab, über die 
Deckung des Fehlbetrages schon jetzt Beschluß zu 
fassen, da der Abschluß des E ta t ja h re s  1909 noch 
nicht erledigt ist. Z um  E ta t fü r 1910 bemerkte 
S ta d tra t Ieschke, daß die Gesamtausgabe 
6 848 079 M a rk  betrage. D ie E innahm en sind 
m it 5 260 000 M a rk  veranschlagt, es blieben dem­
nach noch 1590  000 M a rk  durch S teuern, d. h. 
180 000 M a rk  mehr als im  V orjah re , aufzu­
bringen. Die M  e h r  a u s g a b e ist in  erster L in ie  
durch die neue Besoldungsordnung fü r Lehrer 
und Beamte nötig geworden. F ü r  die Schulen 
alle in betragen die M ehrausgaben 80 000 M ark . 
SLadtrat Ieschke bemerkte weiter, daß der M a ­
gistrat bezüglich der Erhebung der Kanalgebühren 
in Vorschlag bringe, nicht nu r w ie bisher die 
H ausw irte , sondern a u c h  d i e  M i e L e r z u r  
G e b ü h r e n a b g a b e  m it ungefähr IV s P ro ­
zent der W ohnungsm iete h e r a n z u z i e h e n ,  
und ferner die E r h ö h u n g  d e r  Z u s c h l ä g e  
fü r die Einkommensteuer von 180 auf 207 und 
fü r die Nealsteuem von 195 auf 207 P rozent 
erbitte.

Posen, 25. Februar. (Selbstmordmanie.) Gestern 
Vormittag starb plötzlich in seiner Wattischei Nr. 50 ge­
legenen Wohnung der Kaufmann Otto Adler. Wie 
aus einem von ihm hinterlassenen Briefe hervorgeht, 
hat er durch Vergiftung seinem Leben ein Ende ge­
macht. Die Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus ge­
bracht. Es ist das in dieser Woche der vierte Selbst­
mord, der von hier oder aus der unmittelbaren Nähe 
Posens verzeichnet werden mußte!

milden Form bewegte. Aber rcktr kann man es 
wagen, den Vorsitzer des Konservativen Vereins 
dafür verantwortlich zu machen, und gerade von 
freisinniger Seite, die sonst immer fü r Redefreiheit 
e in tr itt und in  ihren Versammlungen lang und 
breit den Sozialdemokratin zu Worte kommen läßt, 
der die Massen zu Demonstrationen auf der Straße 
verführen wollte! Wenn man konservativerseits 
gegenüber der unerhörten freisinnigen Agitation 
solange Geduld und Langmut geübt hat, so ist das 
vorzugsweise auf die Persönlichkeit des Vorsitzers 
des Konservativen Vereins zurückzuführen, der stets, 
wie auch am VersammlungsaLend, sich von hohen 
vaterländischen Gesichtspunkten leiten läßt und den 
Kampf, der den Konservativen in  unserem W ahl­
kreise liberalerseits aufgedrungen ist, am wenigsten 
wünscht. Diese persönlichen Angriffe auf hoch­
stehende Männer in  unserem Wahlkreise müssen 
w ir  als heimtückisch bezeichnen; sie werden von der 
neuen Leitung des Thorner Freistnnsblatts, trotz 
schlimmer Erfahrungen, als Spezialität betrieben, 
um diesen Männern die politische Tätigkeit in  der 
Öffentlichkeit zu verleiden und freie Bahn fü r eine 
volksverhetzende Agitation zu haben. Der erhoffte 
Erfolg dürfte aber ausbleiben, umsomehr nur 
werden diese Männer es als eine ihrer wichtigsten 
Aufgaben erblicken, an der Spitze der Bewegung 
zu bleiben und sie verständig zu leiten in  konser­
vativem und damit in  nationalem Sinne. Auch den 
Thorner jüdischen M itbürgern dürfte damit, soweit 
sie besonnen sind und sich nicht durch solche partei- 
Laktischen Hetzereien zu törichten Schritten verleiten 
lassen, am besten gedient sein.

Keifinnige Taktik.
Das Thorner freisinnige Parte ib latt sah sich 

gezwungen, seine m it größter Bestimmtheit auf­
gestellte Behauptung zu widerrufen, daß durch einen 
m it „ E m p f e h l u n g s b r i e f e n  d e s L a n d -  
r a t s  u n d  K r e i s s c h u l i n s p e k t o r s "  aus­
gerüsteten Agitator des konservativen Provinzial- 
vereins in  den Thorner Schulen eine Agitation 
in  Szene gesetzt sei. Während das B la tt seine 
falsche Denunziation in  Fettdruck auf der 1. Seite 
veröffentlichte, hat es den W iderruf im  lokalen 
Te il auf der 3. Seite abgedruckt, natürlich ohne 
nicht zu unterlassen, fü r sein Vorgehen wenigstens 
den Schein der Berechtigung zu retten, indem es 
die Beitragsquittungen der Leiden Beamten heran­
zieht, die von dem Vertreter der Provinzial- 
vereinigung Lei seiner „A g ita tion  in  den Schulen" 
benutzt worden seien. Vielleicht, so rechnet es, läßt 
sich damit doch die große In terpe lla tion im  Land­
tage zustande bringen, die die freisinnige Partei 
so dringend braucht, um gegen die Regierung vor­
zugehen und den Anhang im  Lande gegen die 
Lösen Konservativen immer wieder aufzurütteln. 
Die Aussicht dazu ist aber leider zu gering, m it der 
von dem Thorner freisinnigen Parte ib la tt gebotenen 
Handhabe läßt sich nichts, rein garnichts mehr an­
fangen; es bleibt nur übrig, daß konservativerseits 
an diejenigen Angehörigen unserer Lehrerschaft 
herangetreten ist, sich der Organisation a n s ­
chließen, von denen angenommen werden konnte, 

daß sie sich zur konservativen Gesinnung bekennen. 
Und das wäre ja  noch schöner, wenn das nicht ge­
stattet sein sollte, nachdem der extreme L ibera lis­
mus durch seine unablässige Ag ita tion  an jeder 
Stelle es erreicht hat, daß der wichtige Lehrerstand 
o überaus viel'Angehörige ihm stellt, was nicht

im  Interesse des Vaterlands und auch nicht der 
Schule liegen kann. — Nach dem so vö llig  unberech­
tigten, grundlosen A ngriff des freisinnigen Partei- 
blattes auf unseren Kreislandrat und unseren 
Kreisschulinspektor geht die neue Leitung dieses 
B lattes zu einem A ngriff auf einen anderen 
höheren Thorner Beamten, den Vorsitzer des Konser­
vativen Vereins, über, welcher A ng riff ebenso­
wenig begründet ist. I n  einem „Eingesandt", 
das seiner Form nach anscheinend von der Schrift 
leitung selbst herrührt, w ird  dem genannten Vor 
sitzer zum Vorwurf gemacht, daß er in  der Der 
sammlung des Konservativen Vereins einen „Aus- 
fa ll auf die Juden" zuließ. W ir haben schon be 
merkt, daß die Äußerung des einzigen Diskussions­
redners der Schützenhaus-Versammlung in  der 
Thorner jüdischen Bevölkerung nicht gerade ange­
nehm empfunden werden w ird, wiesen aber gleich­
zeitig darauf hin, daß solche Kundgebungen durch die 
verhetzende Tätigkeit der jüdischen Presse geradezu 
hervorgerufen werden. Bei dieser Verhetzung, wie 
sie tagtäglich besonders von dem Thorner Freisinns­
b la tt ausgeht, ist es noch ein Wunder, daß nicht 
schärfere Worte gefallen und daß sich die Äuße­
rung des Versammlungsteilnehmers in  dieser

werden die Turngenossen Bach, M uth und Iendrzejewsfi 
entsandt. Nach Aufnahme von 7 neuen Mitgliedern 
war der geschäftliche Teil erledigt. Die nunmehr er- 
öffnete Fidelitas hielt die Mitglieder bei frohem Liedes 
äug und Becherklang noch eine geraume Zeit oer* 
ammelt.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Am Dienstag Abend Leo
Falls erfolgreiche Operette „D ie geschiedene Frau" be­
reits zum 7. male gegeben. Am Donnerstag findetdie 
Erstaufführung des neuen großen Operettenschlagers der 
dieswinterlichen Spielzeit „Der Graf von Luxemburg 
tatt. Diese neue Operette ist ein Werk Franz Lehacs, 

des erfolgreichen Komponisten der „Lustigen Witwe ' 
Am Freitag wird Hermann Behrs Lustspiel „Das Kon­
zert", welches bei seiner gestrigen Erstaufführung großen 
Beifall erzielte, wiederholt.

— ( E i n e n  recht  b e d e n k l i c h e n  D u m m e n -  
. u n g en st r  e i ch) verübten vier junge Leute in einer 
der letzten Nächte. Aus dem Parterreflur des Schütze- 
hauses entwendeten sie ein Faß Salvatorbräu rM 
Werte von 30 Mark und transportierten dasselbe am 
den Hof der Firma Gebrüder Pichert, um es dort am 
einen Handwagen zu verladen. Hierbei wurden 
von dem wachthabenden Beamten betroffen, welcher 
ihnen die Beute abnahm.

— ( P o l i z e i l t c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeibericht heute 6.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Quittungskarte 
auf den Namen Karl Beyer und ein Überzieher. Na* 
heres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

a Neubruch, 24. Februar. (Die Einweihung des 
evangelischen Bethauses) in Neubruch findet am Mon­
tag den 14. März, 11 Uhr vormittags, durch des? 
Generalsuperintendenten Herrn v .  Doeblin statt. MN 
den Vorbereitungen für dieses Fest ist bereits begonnen 
worden.

* Aus dem Landkreise Thorn, 25. Februar. 
(Viehseuche.) Die Schweinesenche ist unter den Schwei­
nen der Arbeiterwitwe Kasczynski in Ernstrode ausge- 
brochen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. Februar 1910.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem berittenen 
Gendarmeriewachtmeister Adolf Ende zu Riesenburg 
und dem Fußgendarmeriewachtmeister Em il Petru- 
schewski zu Lautenburg ist das Allg. Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— ( V e r l e i h u n g  r us s i s c h e r  Or d e n . )  Seine 
Majestät der Kaiser von Rußland haben auf der Durch­
reise von Rußland nach Ita lien  folgende Auszeichnungen 
verliehen: 1. dem Negierungsassessor Dr. F r i t z  scheu 
den S t. Annenorden 3. Klasse, 2. dem Polizeirat und 
Grenzkommissar M a e r c k e r  den S t. Stanislausorden

Klasse, 3. dem Gendarmerieoberwachtmeister K a - 
p e l l e r  und dem Gendarmeriewachtmeister G o d a u  
die klelns goldene Medaille am Bande des S t. Annen­
ordens, sowie den Gendarmeriewachtmeistern D r e y e r  
und Ni c k e l  die kleine silberne Medaille am Bande des 
St. Stcmislausordens.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Zu Forstamtsanwälten 
bei dem Amtsgericht in Hohensalza sind die königlichen 
Oberförster Huber in Wöbet und Kniehase in Schirpitz 
ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r I u s t i z . )  Der 
Aktuar Siekierski in Thorn ist zum diätarischen Kassen- 
assistenten bei dem Landgericht in Thorn ernannt. Der 
Kanzleigehilfe Gustav Zech bei dem Amtsgericht in Ko­
nitz ist aus seinen Antrag mit Pension in den Ruhe- 
land versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l  i ch e n 
E i s e n  b a h n  v e  r w a l t u  n g.) EisenbahnbauinspekLor 
Dr. LnZ. Wartens ist von Posen nach Thorn versetzt 
unter Übertragung der Wahrnehmung der Geschäfte des 
Vorstandes der Maschineninspektion daselbst, zum 1. 
A pril 1910, EisenbahnbauinspekLor Kleitsch von Thorn 
nach Hamburg unter Verleihung der Stelle des V or­
landes der Maschineninspektion daselbst zum 1. A pril 
1910. Versetzt sind die Bahnmeister Koch von 
Obornik nach Ottlotschin und Schulze von Ottlotschin 
nach Obornik. Die Prüfung zum Lokomotivführer 
bestanden: die Lokomotivheizer Neubert und Prenge in 
Thorn. —  Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde ver­
liehen dem Maschinenwärter Als in Thorn, den Loko­
motivführern Geske und Schlage in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat den Kutscher 
Max Schöning in Wibsch als Amtsdiener für den Amts 
bezirk Wibsch bestätigt.

— ( K r i e g e r v e r e i n T h o r n . )  Am Sonnabend 
den 26. Februar hielt der Kriegerverein Thorn seine 
Monatsversammlung ab. Anwesend waren ca. 60 Ka­
meraden. Der 1. Vorsitzer, Herr Hauptmann z. D. 
Ma e r c k e r ,  eröffnete mit einer längeren Ansprache die 
Versammlung und schloß mit einem begeistert aufge­
nommenen Hoch auf den obersten Kriegsherrn. Ausge 
nommen wurden 20 Kameraden. 9 Kameraden wurden 
vorn Vorsitzer auf die Satzungen verpflichtet; 
1 Kamerad ist ausgeschieden. Alsdann händigte der 
Vorsitzer dem Kameraden Seepolt das dem letzteren 
allerhöchst verliehene Kreuz zum Allgemeinen Ehren 
zeichen mit den besten Wünschen aus. Der Rapport 
und die Niederschrift der letzten Versammlung wurden 
vorgelesen. Einem Kameraden ist eine Unterstützung 
von 15 Mark bewilligt. Der beantragte Krankensahr- 
tnhl für einen Kameraden ist vom Bundesvorstände 
übersandt. Der Vorsitzer empfiehlt alsdann den Kame­
raden das Halten der „Paro le" und teilt des weiteren 
mit, daß die sämtlichen Knegerverelne Westpreußens 
an der diesjährigen Kaiserparade in Danzig teilnehmen, 
sie sollen mittelst Sonderzügen dem Bestimmungsort zu­
geführt werden. Diejenigen Kameraden, welche an der 
Parade teilnehmen wollen, werden gebeten, sich in der 
Märzversammlung notieren zu lassen. Nach Schluß des 
Geschäftlichen blieben die Kameraden noch lange in 
gemütlichster Stimmung bei einem gestifteten Fäßchen 
beisammen.

( M a n n e r t u r n v e r e i n T h o r n - M o c k e r . )  
Am vergangenen Sonnabend fand im Vereinslokal 

Konkordia" eine außerordentliche Versammlung statt, 
die sehr stark besucht war. Der 1. Vorsitzer, Herr 
Hauptlehrer S c h w a r z ,  eröffnete die Versammlung mit 
einer Ansprache, die in ein kräftig aufgenommenes „G ut 
Heil" auf Se. Majestät ausklang. Dann sprach Redner 
allen denen, die zum guten Gelingen der verflossenen 
Kaisergeburtstagsseier beigetragen haben, seinen Dank 
" " "  Es sei ein selten schönes Fest gewesen. Nächst-aus.
dem wurden dann die säumigen Beitragszahler zur 
baldigen Begleichung ihrer Rückstände aufgefordert und 
auf 8 4 der Vereinssatzungen verwiesen. Ferner wurde 
mitgeteilt, daß am 1. A p ril er. im Artushos ein B is- 
marckkommers stattfindet, die Teilnahme wurde den 
Vereinsmitgliedern warm empfohlen. Beschlossen wurde, 
am Sonnabend den 2. A pril im Bürgergarten ein 
Kappenfest zu veranstalten. Turnerische Vorführungen 
und sonstige Überraschungen re. werden zur Unterhaltung 
der Teilnehmer geplant. Infolge Austritts des bis- 
herigen 2. Vergnügungsvorstehers wurde Turngenosse 
Matthaei einstimmig zum 2. Vergnügungsvorsteher für 
die bis Jun i laufende Wahlperiode gewählt. Zu dem 
am 6. M ärz in Bromberg stattfindenden Gauturntag

Eröffnung der Kleinbahn Thorn« 
Scharnau.

Heute, Montag, früh fand die Eröffnung der 
Kleinbahn Thorn-Scharnau statt. Die erste Fahrt 
m it einem festlich m it Tannengrün geschmückten 
Zuge von einem Güterwagen mrt Postaoteil rmo 
drei Personenwagen 2. und 3. Klasse, voran dre 
Lokomotive „Kersten", geführt von Herrn Lokomo­
tivführer Schulz, die m it den Lokomotiven „Meister 
und „Scharnau" zum Bestände der Kleinbahn g^ 
hört, fand um 8.14 Uhr morgens statt, woran stm 
die Herren Vauinspektoren Kleitsch und Stanrs- 
laus, Vetriebsinspektor Edelbüttel von der könrgi' 
Eisenbahnbetriebsinspektion Thorn, Regierungs­
baumeister Hasse, Baumeister Oeser und Regierung^ 
Lauführer M au als Vertreter der F irm a Becker 
u. Eo.-Verlin und die Vertreter der Presse betei­
ligten. Herr Kreisbaumeister Krause, der Dor­
ther des Vorstandes der Kleinbahn-AktiengeseU- 
chaft, war zu allgemeinem Bedauern durch Krank­

heit verhindert, an der Eröffnungsfahrt der Bahn, 
um deren schnellen Bau er sich so große Verdiente 
erworben, teilzunehmen. Unter den übrigen FaHr- 
gästen befand sich auch Herr Hotelbesitzer Sand, der 
als erster Jäger die Bahn benutzte. Noch ern 
Passagier war im Zuge, der gern gesehen war: 
ein junger Zuchteber aus Liebemühl (Ostpr.), für 
Gr.-Vösendorf bestimmt, der als Glücksschweinchen 
/ü r die neue Bahn begrüßt wurde. Das Wetter 
war leider regnerisch. Vom Bahnhof Mocker aus 
ging die Fahrt, im  Bogen um Mocker herum und 
dann westlich, m it dem Blick auf das Thorner 
Stadtbild im  Nebel, nach Bahnhof Thorn-Nord, 
vor dessen Stationsgebäude das Gleis sich von der 
L in ie  Thorn-Unislaw abzweigt. Hier müssen dre 
Fahrkarten gelöst werden — der Verkauf in  Mocker 
M  aus technischen Gründen untunlich —, was zur 
Bequemlichkeit der Reisenden durch den Zugführer 
besorgt w ird. Hart vor dem Thorner Wasserwerk 
geht die L in ie  nun in  südwestlicher Richtung brs 
zur Schulstraße, wo einige Personen einstiegen. 
Von hier aus läu ft die Linie, der Weichsel parallel, 
etwa 2,5 Kilometer vom Strom entfernt. Vorbei 
ging die Fahrt durch Kiefernwald am Fort, Stadr- 
gut Winkenau, der Signalstation, wo sich die Lrme 
nach dem Holzhafen abzweigt, dessen Wasserfläche 
in  der Ferne schimmerte, nach Station Wresenburg, 
der einzigen, die menschenleer war. Das kleine
Bahnhofsgebäude besteht, wie die d^c übrigen 
kleineren Stationen, aus Güterraum, Warteraum 
und Dienstraum, daneben ist ein Freiladegleis uns 
eine Viehverladerampe vorhanden. Die nächste 
Station Roßgarten ist nur eine Haltestelle aus 
freiem Felde fü r Aufnahme von Personen uno 
M ilch; die hier anwesenden Besitzer erkundigten 
ich auch angelegentlich, ob die Milch nun m it der 
Bahn befördert werden könne, und erhielten den 
tröstlichen Bescheid von Herrn Vetriebsinspektor

vewres oas vcyeuen zweier aus vvr
hart neben der die L in ie  nun bis Pensau geführt ist- 
Auf der S tation Schmolln-Vreitenthal war M

Nübner und der Vorsitzer des landwrrtschafnrchen 
Vereins von Pensau, Herr Besitzer Waldemar 
Domke-Schmolln, ein. Durch Kiefernwald, der 
allerdings nicht die rationelle Pflege des Thorne 
Stadtwaldes ausweist, ging die Fahrt werter nach 
Station Pensau, wo ebenfalls eine Ehrenpsorr 
im  Reichsflaggenschmuck errichtet war und der A g  
bei der Ankunft m it Böllerschüssen und dem Hurra 
der Schulkinder empfangen wurde. Von hrer ge ?  
die L in ie  durch freies Feld m it gutem Saatenstano 
nach S tation Gr.-Vösendorf, m it weitem Ausblra 
auf eine ferne Mühle, die erste (chöne Fernsicht, "  
sich dem Reisenden bietet. Gr.-Vösendorf b E  
auch, wie Pensau im Oberkrua, ein ganz modernes 
Gasthaus, wo vom Besitzer Herrn Oborskr s E  
spanische Bodegaweine verzapft wenden. Auf oiei« 
S tation stieg auch Herr P farrer P rinz ein, um dr- 
denkwürdige Fahrt mitzumachen. Von hier, uw "  
L in ie  in  nördlicher Ausbuchtung sich bis auf ein 
Kilometer entfernt, ging es weiter nach S ta tt 
Am thal (m it h !), wo der erste Geschäftsreisende 
ausstieg, die ländliche Kundschaft zu besuch - 
H inter Am thal beginnt der reizendste T e il "  
Landschaft, der wohl manchen Ausflügler m die> 
Gegend führen w ird, da hier der bewaldete H E  
zug, dessen Forst sich b is Ostrometzko über vier K tt 
mLer hinzieht, nahe an die Bahnlin ie herantritt- 
Um 9.45 Uhr erfolgte die Ankunft auf der En 
station Scharnau, die neben dem S ta tio n s g E u  
m it Dienstwohnung in  der Mansarde einen Eure - 
schuppen, einen Lokomotivschuppen m it Reparatu 
Werkstatt, eine Wasserstation m it Pulsomet 
(Pumpwerk) und eine Kohlenstation besitzt, -»l



« « ^ " a e s a n d t .
_ Siele Tb°«. "^°s°r-.«-
^"z ^hl°n. ^  verpflichtet. H-rrn
»Ä kein durchdE- <^"e unübertrefflich lebenswahre 
S  ' w M e r  des Brutus in „Julius

entrückt» O'" Dienstag und Sonnabend das 
N ^nken. Di» 'n?  dieser öffentlichen StelleM^esuchttü»»?»°M°li würde sich den Dank der 
L^erholung de? -?',, "evu durch eine nochmalige 
Krns die Gel»»'.»^'? auch weiteren KreisenZ?» Künstler ^  L ^ -.t  geboten würde, den fugend.

K onn^ ,u  der er sein ganzes
^dürfen. ^  entfalten Gelegenheit hat. bewundern 

Diele fleißige Theaterbesucher.

r^echseni»« Licht.
" L h e o d o r r c h  S c h w a b e  (Waldenbnrg.)

A S c h h - i r L
!>ch Wieder ; fortschreiten und Erößerwerden erfüllt 
^ermann- ^^bsen  Tagen. Seit kurzem weiß es

und Dunkel - ^  verworrene Kampf, den Licht 
sannen is t" ' E  sonnnelosen Weihnachtstagen 

Leise ' L  tuende: das Licht hat gesiegt.
^>w w»r->° '̂ daß ein Menschenohr es hören 
^Nutenverl ^  ^  Stunden der Nacht einige 
^uso kautl ^ d e r  Krone genommen und 

N e  "„« dem Tag ins Diadem gesteckt.
Tonne ibr» Hand gezwungen, ändert die
T-Hritt ,,, und kehrt langsam. Schritt für
°̂veiicher ^'"dern des Nordens zurück. Seit 

^linden- r-* °us manchem Zimmer ver- 
Tchluh >,»- ^  wrrd lange fortbleiben. Erst gegen 
weisen uiird vielleicht der erste dünne
können. ^M es sich wieder auf den Möbeln

n>enn ŵ r brennen nicht mehr solange;
die im«,» ' ? Anzünden, blicken wir auf die Uhr, 
flendw «i; k̂ ätere Zeit kündet, und wir lächeln

E n n n 'u ^ " ^ ' heilige Mutter des Alls! Sie 
ihrer Li^e wärme ^  Strahlen
Z au b ern  über Wunder. Etu 
daß d» «  ^ i c h  gestiegen ist.

drüben am Berg dunkelnd in 
erhellt k?arbe ruht, hier und dort schwach
ÄZald rr, . uote Laub am Boden, über dem 
licht «,l»A °^unender Schein, beglückendem Nord- 
»ächtlickl»«  ̂ Goldgrund, der seelig hinter 
kchiinm»  ̂ eines Malers aus alten Zeiten
Leuchten nach blicken wir diesem letzten

d ie^"  " " ^ " a l  ist Schnee gefallen. Eben hat 
klare« « ,  letzten Strahlen versandt. I n  un- 
iu weit^ ° ^ " t z  verschwimmt die Ebene. Wo sie 
8arb»«r«;„r E  endet, beginnt ein wundersames 
blaues N ^ ^"vrittelbar über der Erde ein hell- 

and, dann braun, grün und gelb, hellrot, 
ölauschw„«^*uchtet es der Höhe zu, und zuletzt ein 

So finsteres Himmelsgewölbe.
«4 ^  "  an manchen

Aber Wunder kann sie uns 
Etwa wenn sie abends 

Da mag es sein, 
am Berg dunkelnd in

t "iurE heilige Mutter 
««Lenden von uns Abschied.

3 4  bin allein. Mildes Licht 
Bücher und Papiere, die den Tisch

D i ^ « « h  h i« ?
Tran^-- farbenprunkenden Bildes
^  L a ^ ° ° * ? e  Philibert Ziem: „Venedig, 

°S«ne gesehen-. Erst wenn es Abend wird

Mir gegenüber hängt die 
von 
von

und di-"'n gesehen". Erst wenn es Abend wird 
was an ihren Schein wirst, weiß man,
Tegai ^  kem Bilde ist. Dann leuchtet ein weißes 
der S m n ^ ^  Markuspalast und Lampanile in 
gebannt , . Sonnenstäubchen müßen in dieses Bild 
geschah»« ein großer Lichtkünstler muß es
k^a«iob> r Ev- Ziem hat freilich mit seiner 
ringg  ̂ge lang  auf einer Fischerbarke gelebt und 
Dahn Benedig Farbenwirkungen studiert, 
lochen ^/.bonnenstäubchen, die noch im winter- 

Dunkel nachschimmern.
Aw ^

auf. -"Oberen Morgen wacht der Tag mißmutig 
2Lelt. unfreundschaftlich schaut er in die

^or unsere Fenster hat er, so scheint es,

Schleier gespannt, die alle Aussicht verwehren und 
nicht weichen wollen. Es wird nicht hell. Is t es 
9 Uhr oder 11 Uhr oder Z Uhr? Man weiß es 
nicht recht. Es ist Abend den ganzen Tag. Und 
eine Stille draußen, wie sonst nie. Kein Vogel 
rührt sich. Geduckt bleiben sie in ihren heimlichen 
Nestern. Von den braunen Zweigen tröpfelt es 
leise. T ritt einmal ein Mensch auf die Straße, 
saßt ihn der Nebel gleich mit seinen unsichtbaren 
Händen und hüllt ihn ein. Ein paar Schritte, 
und weg ist das Menschenkind, wie wenn es eine 
Tarnkappe trüge.

Am unheimlichsten drückt das allgemeine 
Schweigen. Kein Lüftchen regt sich. Nur selten 
flüstert etwas wie Geisterstimmen, die im Nebel 
verhauchen.

Schwer liegt dieses Nebeltreiben und -schweigen 
auf der Seele, stimmt sie traurig und trübe, macht 
ie elegisch und mutlos.

Man sagt, kaltes Wetter zeuge Heimweh. Ein 
totenstiller, frostiger Nebeltag tut mehr. Brennende 
Sehnsüchte nach Sonne und Licht kehren ein, die 
Seele flieht, flieht zurück in ihre dunkelsten Tiefen, 
und es öffnen sich ihr die heimlichen Pforten jenes
Palastes, dessen Bewohnerin heißt: Melancholia.

»

An solchen sußtraurig stimmenden Tagen ist 
man auch Lei ernster Arbeit der langsam dahin­
ziehenden und Lald mit Nacht endigenden Stunden 
doppelt müde.

Aber die Vogel zirpen schon draußen in holdem 
Spiele und künden das Ende der Tage des Halö- 
dunkels.

Und wir Menschen fühlen neues Licht, ahnen 
Sonnentage und grünes, goldenes Laub. Wir 
grüßen dich, o Mutter Sonne, und beglückwünschen 
dich zu deiner Umkehr und deinem wachsenden Licht. 
Beglückwünschen uns, denn wir glauben, daß wir
elber wachsen mit deinem jungen Tag.

*

Und doch! Und doch! Wird es nicht wieder­
kommen, wie jedes Jah r?  Wer weiß es? Werden 
wir uns nicht wieder heimlich sehnen nach den un­
lieben, kurzen Wintertagen, nach den langen 
Nächten und den stillen Dämmerungen? Wer 
weiß es?

M annigfaltiges.
( S t i f t u n g . )  Der im Dezember v. I s .  

gestorbene Rentner frühere Kaufmann Ernst 
Ettelt hat der S tad t Berlin zur Errichtung 
einer S tiftung zur Unterstützung bedürftig 
gewordener Kaufleute sowie zur Besserung 
gefallener Mädchen und Frauen den Betrag  
von 1,4 M illionen Mark vermacht.

( B l u t t a t . )  Um sich für eine Anzeige 
wegen Widerstandes und Sachbeschädigung zu 
rächen, erschoß Sonnabend Abend der Gastwirt 
Vogel in Düsseldorf den Polizeisergeanten 
Wurster in dessen Wohnung. Auf der Flucht 
gab Vogel zwei weitere Revolverschüsse auf einen 
anderen Polizeisergeanten ab, ohne jedoch zu 
treffen. Der Täter ist entkommen.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e r U n t e r -  
I c h l a g u n g  v e r h a f t e t . )  Der Unterdirektor 
der Liquidationskasse in Havre wurde in Haft ge­
nommen unter dem Verdacht der Mitschuld an 
den von dem Makler Iuhel verübten Verun­
treuungen von nahezu vier Millionen Franks.

(B  o o t s u n g l ü ck.) Nach einer M eldung aus 
Antwerpen wurde beim Zusammenstoß m it einem 
Dampfer eine mit Arbeitern besetzte Bark zum Sinke» 
gebracht. S ieben Arbeiter sind dabei ertrunken.

a ls Legationsrat in  Wien. Dann kam er a ls  
Generalkonsul nach Pest; von dort wurde er 
im Jahre 1897 a ls preußischer Gesandter nach 
Weimar gesandt. Von dort wurde er 1903 a ls  
Gesandter des Reichs nach Athen versetzt; im 
Jahre 1906 trat er die Leitung der Gesandt­
schaft in Belgrad an. Der Prinz ist Rittmeister 
ä In sn lts  des Heeres.

Neueste Nachrichten.
Neue Hochwasserschaden.

B e r l i n .  27. Februar. Die Morgenblatter 
berichten über neue Hochwasserschäden in Frankreich. 
Belgien, dem unteren RheingeLiet und dem Gebiet 
der Mosel.

Selbstmorde.
D ü s s e l d o r f ,  28. Februar. Der Mörder des 

erschossenen Polizeisergeanten Wurster, der Gast­
wirt Vogel, hat sich erschosien.

W i e n .  27. Februar. Der Schriftsteller und 
Redakteur des „Fremdenblattes" Ludwig Heoeei 
hat sich erschossen.

Dampferunfall.
B r u n s  b ü t t e l .  27. Februar. Der auf den 

Howaldtwerken in Kiel erbaute, für eine rumänische 
Firma bestimmte Dampfer „Jeannette" lief im 
Kaiser Wilhelm-Kanal gegen das nördliche 
Schleusentor und beschädigte es so schwer, daß die 
Schleuse für den Verkehr gesperrt wurde.

Die Veruntreuungen beim Arsenal in Toulon.
T o u l o n »  28. Februar. Der mit der Unter­

suchung der im Arsenal verübten Unregelmäßig­
keiten beauftragte Polizeibeamte ist einer regel­
rechten Bestechungs-Agentur auf die Spur ge­
kommen. Der Leiter der Agentur ist ein Touloner 
Kommissär, der den Vermittler zwischen den Liefe­
ranten und dem unredlichen Marinebeamten spielte. 
Bei dem Kommissär ist eine sehr große Anzahl 
Briefe beschlagnahmt worden, die erdrückendes 
Anklagematerial enthalten sollen.

Diebstahl einer dänischen Bataillonskasse.
K o p e n h a g e n ,  27. Februar. Heute wurde 

im Kastell eine Bataillonskasse mit 12 666 Kronen 
gestohlen. Die Polizei soll dem Diebe auf der 
Spur sein.
Nach dem Muster des Raubmörders von Boguslaw.

H e l s i n g f o r s ,  27. Februar. In  Bjorkö er­
mordete ein Bauernknecht eine Familie» bestehend 
aus sechs Personen. Der Mörder ist geflüchtet.

Die Revolution in Nikaragua.
N e w y o r k .  27. Februar. Nach einer Depesche 

aus Bluefields ist der Negierungsgeneral Petra 
Romero gefallen. Die Revolutionäre sollen im 
Begriff stehen, die Grenze von Costarica zu über­
schreiten.

Großes Lawinen-Unglück in Zdaho.
W a s h i n g t o n ,  28. Februar. Telegramme 

aus W a l l a c e  in Zdaho melden, daß gestern 
Aberrd durch eine Lawine 25 Familien, insgesamt 
75 Personen, verschüttet wurden.

Zum Ausstand in Philadelphia.
P h i l a d e l p h i a ,  28. Februar. Die 14V Ver­

eine mit 125 660 Mitgliedern vertretende Zentral- 
gewerkschaft beschloß für den 5. März einen Sym­
pathiestreik für die ausständigen Straßenbahn- 
angestellten.

Humoristisches.
( K i n d e r m u n d  t u t  W a h r h e i t  k u n d ! )  

I m  Hause einer Führerin  der Frauenbewegung kommt 
das Söhnchen hinzu, wie die M utter B lum en begießt; 
in der Ecke steht ein vergessener Topf Frauenhaar. 
„M am a", ruft der Kleine, der sich dunkel an den N a­
men des übersehenen Gewächses und an ein im Hause 
öfters gehörtes W ort erinnert, „du mußt m al die 
Frauenfrage begießen; sie ist ganz trocken!"

( D a s e r l ö s e n d e I a . )  Der B räutigam  muß 
ungeheuer verschuldet gewesen sein, der soeben dort in 
unserer Kirche getraut wurde. A ls er das „ J a  !" a u s­
gesprochen hatte, da haben nämlich alle Zuschauer, die 
in meiner Nähe standen, tief aufgeatmet und „G ott sei 
Dank" gesagt.

Der neue deutsche Botschafter in Madrid.
P rin z  M ax zu R atibor und Corvey ist zum 

Nachfolger des verstorbenen deutschen Bot. 
schafters in  M adrid, Grafen v. Tattenbach, 
ausersehen. Der P rinz, ein Sohn des ersten 
Herzogs von R atibor, ist im Ja h re  1856 ge 
boren. 1882 tr a t  er in  den diplomatischen 
Dienst. A ls Sekretär wirkte er in  Petersburg. 
W ien, Konstantinopel, London und Rom, dann

Amtliche N otierungen der Danziger Produtten- 
Borse

vom 28. Februar 1V10.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hulsellfcüchte und Hlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancenläßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  flau, per Tonne vm 1000 Kgr.

russisch, roter 818 Gr. 171 Mk. bez.
R o g g e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 690—720 Gr. 157- 15dl/. Mk. bez.
G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kür. 

inland. 154—158'/, Mk. bez. 
transito 104 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: fester.
Rendemerit88"/yf. Neufahrw. 13,95 Mk.inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,00 Mk. bez.
Roggen- 9,60 Mk. bez.

Der Borstand der Produkten-Börse.

hoL.«kA, brand-und bezugfrek, 220 Mk., geringere Qualitäten

Leichtere Qualitäten 134—153 Mk. — Gerste zu Müllerei- 
Uvecken 130—135 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen — — Hafer 
148—154 Mk. Zum Konsum 155—165 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Dromberg.

b " r g ,  26. Februar. Zuckerberkcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,85—14,00. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 11,60—11,80. Stimmung: fest. Brotrafsinade I  
ohne Faß 23,75 -24,00. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 23,50-23,75. Gern. Melis I 
mit Sack 23.00—23,25. Stimmung: fest.

H a m b u r g ,  26. Febmar. Nüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6.30. Wetter: Regen.

Name der
L
Z -  L Z
8 L
V

-  8 L 2 Z s
Beobachtungs-

Station
.8 S
Z U

Werter

«
Z -

Borknm 739,7 N halbbedeckt 3.6 1 756
Hamburg 758,3 W S W Regen 2,6 1 754
Swinemünde 756,0 S W bedeckt 3,6 13 752
Nenfahrwasser 756,3 S S O bedeckt 5.2 0 754
Memel 758,5 S S O bedeckt 4,2 0 756
Hannover
Berlin

760,5 S W bedeckt 1 754
759,2 W heiter 3,5̂ 10 753

Dresden 761,3 W S W wolkig 4,5 20 753
Breslau 761,5 W halbbedeckt 4,2 0 751
Bromberg 755,8 S W bedeckt 4,2 0 752
Metz 762,0 W N W bedeckt 3,6 2 758
Frankfurt (Main) 

Karlsruhe (Baden)
761,8
762,1

S W
S W

Nebel
bedeckt

2.5
3.2,

1
0

75b
756

Mönchen 763,7 W bedeckt 1.5 8 757
Zugspitze
«rilly
Aberdeen

— — — — — —

Jte d'Alx 
Paris 762,2 S  "" wolkig 1,0 0 759
Vlisstngen 761,0 S S W heiter 3,5 2 757
Chrlstiansuttd 758,2 O wolkenlos -  3.2 0 759
Etagen 756,0 N O bedeckt 1,4 3 753
Kopenhagen 764,1 S  W Schnee 1,3 3 752
Stockholm 787,8 O S O Nebel 2,2 3 757
Haparanda
Archangel

764,1
764,3 S W

bedeckt
bedeckt

—17,0
1,6

0
2

769
7§1

S t. Petersburg 766,0 S S O Regen 1,6 0 763
Wien 762,5 S bedeckt 4,0 0 765
Rom 755,4 S heiter 7,0 2 755
Warschau 758,8 S S O bedeckt 4,3 0 756

Ha mb u r g .  28. Februar, 1(?o Uhr vormittags. Gestriges 
Teilminimum über Dänemark heute verflacht über Süd- 
chweden, neuer Ausläufer ozeanischer Depression nach den 
britischen Inseln vorgedrungen, unter 740 mm nordwestlich 
Schstfland, Depression über dem Mittelmeer, abgenommen; 
Hochdruckgebiete über Innerrußland und der Pyrenäenhalb- 
insel. Witterung in Deutschland: meist schwache Südwest­
winde, ziemlich trübe, etwas kälter, frostsrei; hatte verbreitete 
Niederschlüge.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
LS. Febr.s26.Febr.

Tendenz der Fondsbörse: -»
Österreichische Bank,loten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W a rsc h a u .................... .....
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,° /- .  . . .
Deutsche Neichsanlelye 3 ^  . . . .
Preußische Konsols 3 '/, "/<» . . . . .
Preußische Konsols 3 " ^ .  . . . . .
Thoruer Stadtanleihe 4 "/<,....................
Thorner Stadtanleihe 3"-"/.. . . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3 '/, . .
Wesipreußlsche Pfandbriefe 3 " ^ nenl.!!.
Rumänische Rente von 1894 4 . .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/<» .
Polnische Pfandbriefe 4'/2°/y . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Mien .
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .
Dlskonto-Kammandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen. . .
Allgemeiue Elektrlzltäts-Aktieugesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . . .
Harpeuer Bergwerks-Aktlen . . . .
Laurahütle-Aktien . . . . r . . .

Weizen loko in Newyork......................... .....
„ Ma i . . . . . . . . . . .
« J u l i .................... .....
„ September. . . . . . . . .

Roggen Ma i . . . . . . . . . . .
J u l i .  . . . . . . . . . .

„ September.
Spiritus: 70er loko

8 5 ,-
216.55

93^90
85,—
93,90
85,—

89,40
81,75
91.60 
90,80 
95,25

1 8 7 ,-
256,80
196.25 
1 2 3 ,-
261.50 
242,76
197.25
172.60

223^75
223.50
211.50 
169F0

85,—
216.70

85.11 
93,90 
85,— 
—,—

89M
81,78
91,46
99.89
93,50

1 8 7 ,-
257.86
166.75
122.75
261.59 
243,69 
2 9 9 .-
179.59

LS4'SS
223.75
211.75
169.59
173.59
169.75

Bankdiskont 4 "-o, Lümbardzinsfiitz 8»/». PrlvatdiskontSV,"/«.

D a n z i g . 23. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 46 in. 
landische, 42 rnjsische Waqg.-ns.

K ö n i g s b e r g ,  28. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 72 
inländische, 40 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
19 Waggon Kucken.

D r o m b e r g ,  26. Februar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
nnd bezugfrei, LLS Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Psd.

Wetter-Uebersicht,
der Deutschen Seewarte.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 28. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 5 Grad Cels. "
We t t e r :  Regen. Wind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Dom 26. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur 
-f. 11 Grad Celsi. niedrigste -f- 4 Grad Cels.

Wllsserstiindr der Weichsel, Krähe «nd Netze.

Weichsel Th°rn . . . .  . .
Zawlchost. . . .
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .
Zakroczyn > . . .

B rahe bei Bromberg W e g e !  H 
Netze bei Czarnikau . . . . r .

Tag vi Tag

28. 3M 26. 1,86

28°. 2,59 27. 2,52
27. 3,33 26. 3,40
23. 1,32 22. 1,32
26. 5,40 25. 5,38
26. 2,06 25. 2,04
26. 1.24 25. 0,97

M itteilu n gen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 1. März: 
Kühler, neblig bis aufheiternd, vorwiegend trocken.

1. März: Sonnenaufgang 6.51 Uhr,
Sonnenuntergang 5.35 Uhr, 
Mondaufgang 11.38 Uhr, 
Monduntergang 8.42 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 2. März 1919.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6>.',, Uhr: 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: 3. Passionsandacht. Pfarrer 
Arndt.

Standesam t Thor«.
Vom 29. bis einschl. 26. Februar 1919 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Schuhmachermeisier Joseph Angowski, S .
2. Bäckergeselle Friedrich Tober, T. 3. Arbeiter F rau ; 
Rygielski, S . 4. Schiffszimmerer Bronislaus Rupinski. S . 
S. Tischlergeselle Afred Walther, T. 6. unehel. S . 7. Hilf-- 
Weichensteller Leopold Lotto, T. 8. Konditorgehilfe Walter 
Soutscheck, S . 9. Abdeckereigehilfe Gustav Walter, S .  
19. Kassengehilse Edmund Ri-naß, S . 11. Apothekenbesitzer 
Gustav Heldt, S . 12. Oberleutnant im Jnf.-Regt. 61 Emil 
Partikel, T. 13. Kaufmann Max Meist», S . 14. Schiffs» 
gehilse Joseph Buchalski, S . 15. Maurerpolier August 
Krzewinski, S .

Aufgebote: a) hiesige: 1. Landwirt Richard Ianke-Gurske 
und Adelheid Hapke, geb. Stobbe. b) auswärtige: 2. Renten­
empfänger Friedrich Seiffert-Thorn-Mocker und Witwe Anna 
Zechmeister, geb. Hoffmann-Leibitsch. 3. Leutnant im Ins.» 
Regiment 21 Ferdinand Reiß und Frieda Harnisch-Danzig, 
4. Schiffseigner Friedrich Strauch und Witwe Hulda Neu­
mann, geb. Nickel-Gottschimmersbruch. 5. Oberleutnant im 
Insi-Regt. 61 Jean Gramer und Dorothea Schwarzlose. 
Magdeburg. 6. Gärtner Waclaw Turowski und M aria 
Andres, beide Charlottenburg. 7. Malergehilfe Albert Müller- 
Graudenz und Emma Schakat-Euzuhnen. 8. Bauschloffer 
Alfons Lipian und Anna Oergel. beide Berlin. 9. Maschine^.

Magazinaufseher Gustav Jehntner-ThorA 
Mocker und Auguste Donner-Danzig.

Eheschließungen: 1. Gärtner Hieronym Lachmann mS 
Sophie Kalinowskr. 2. Besitzer Karl Giraud-Gorzno mit 
Hedwig Neuber-Berlin. 3. Juwelier Max Niehoff mit Gertrud 
Güffow.

Sterbefalle: 1. Kanonier August Schwenzfeier vom Fuß- 
artillerie-Negt. 11, 21 I .  2. Rentier Rudolf Schmidt, 57 A
3. Lehrerwitwe Amalie Krause, geb. Wlttke, 77 I .  4. Marie  ̂
Walther, 8 Std. 6. Leo Drabinski, 22 T. 6. Herbert 
Löwin, 1 I .  7. Florian Szczutkowski, 3 Mon. 8. Elfe 
Lotto, 2*/. Std. 9. Schuhmachermeister Friedrich Fensktz. 
47 I .  10. Tischler August Labatt, 76 I .  11. Schneider 
Johann Kopisteeki, 52 I .  12. Rentiere Berta Marquardh 
85 I .  13. Arbeiterwitwe Auguste Fieber, geb. Foerstner, 61 1 .

»LK0I-L V ,P M IlM 8 Lvm



Danksagung.
F ür die mir in so reichlichem M aße bewiesene Teilnahme beim 

Ableben meines unvergeßlichen Gatten, besonders Herrn P fa rre r 
Zaoobi für seine trostreichen W orte am Grabe, sowie allen Denen, die 
dem Verstorbenen das letzte Geleit gegeben haben, sage ich meinen 
tiefgefühltesten Dank.

T h o r n  den 28. Februar 1910.
F r a u  IVk. I ^ e n s l c s .

^ 0
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Brauerelbesitzers R le k a rä  
S ro s s  in Thorn ist zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
der Prüfungsterm in und infolge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den

2 2 .  M ä r z  1 9 t « .
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in Thorn, 
Zimmer Nr. 22, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die E r­
klärung des Gläubigerausschusses sind 
auf der Gerichtsschreiberei des Konkurs­
gerichts zur Einsicht der Beteiligten 
niedergelegt.

Thorn den 23. Februar 1910. 

Genchtsschreiber des känigl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 3. M ärz 1910, vor­

m ittags 10 Uhr, sollen die auf dem rechten 
und linken Weichselufer gelegenen Garten-, 
Acker- und Obstnutzungen, sowie die 
Lagerplätze öffentlich, meistbietend ver­
pachtet werden. Versammlung um 9.45 
vormittags im Fortifikations-Geschäfts- 
z immer Nr. 10.

Die der Verpachtung zugrunde 
liegenden Bedingungen und Pläne- aus 
welchen die Lage der einzelnen Nutzungen 
ersichtlich ist, können innerhalb^der Dienst- 
stunden, von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags, im Geschäftszimmer Nr. 8 
(Festungsbaukasse) eingesehen werden.

k ö n ig lic h e  H ortifikalioir.
G r i iu d l .  K la v ie r u n te r r ic h t

wird* in und außer dem Hause erteilt
B erg straß e  34 a ,  2. l in k s .

Plattwäsche
lieferung geplättet Mauerstr. 65, 2, v.

i s t

Den geehrten Herrschaften von Thorn 
und Umgegend empfehle ich mich zur 
A n fe rtig u n g  von  H e rre n - u . D am en- 
pelzen jeder Art, sowie K ollie rs , M uffen , 
und allen anderen in mein Fach schlagen­
den Arbeiten. Ferner übernehme ich die 
U m än d e ru n g  u. das N e u fü tte rn  von 
K o llie rs  u . M uffen . Sämtliche Arbeiten 
führe ich in eigener Werkstatt persönlich 
aus, sodaß ich bei der Ersparnis einer 
teuren Ladenmiete und hohen Arbeits­
löhnen in der Lage bin, zu b i l l i g e n  
Preisen zu liefern. F ü r reelle u. prompte 
Bedienung bürgt meine langjährige 
Tätigkeit in meinem Fache.

.1 . V t t v i n s ,  K ürschnerm eifter, 
Tuchmacherstr. 2, Hochpart.

450 n ,  T ü ü g a rd in e n  ä 50 P f. 
198 D am en-H em den  L 1,10 Mk. 
E ine  P a r t i e  G ü r te l  a 75 P f. 
Taschentücher m. Hohls. 10 P f.
5 Dtzd. K inderfchttrzen ä 28 P f.

Tischlergesellrrr
stellt ein ^ . » I n l r l v i - ,  W a l d  
s t r  a ß e 29a, 1. ___________

v i iM  vorn Fang — 
aezbsld lebenü m se l):  

N U d l L L L L -

K v s a a l ,
K o k s I l ü s o L i v

empfiehlt

Lkorner Z eejk cd -M e,
___ _______ Gerberstr. 20.__________

vierjährigeneue Gurken 
diesjährigen neuen Salat, 

ertra große, frische Tomaten, 
O a  großen frischen Vlimnkolj 

und M onier Kubchen, 
frische K andlrkerirm rst, 

sowie lebend frischer Kabliau 
und Fischkoteletts

ei^etroffen und empfiehlt zu 
billigsten Tages- und Marktpreisen

d ie Z e u tr a l-M a r k th a lle ,
C oppe««ik„skjr. 14.

Stellen offen als
Buchhalt., Kontorist, Lagerist, C hauffeure. 
Maschinisten, Heizer, Schlosser, Dreher, 
Mechaniker, Klempner, Kassenb., Kassierer. 
Jäger, Förster. Aufseher, Ziegelmeister, 
Oberschweizer, Vorschnitter, Gutsverwalt., 
Brenner, Wächter, Portiere, Aufseher, 
Filialleiter usw. verlangt Nachweis von
lk '.  lss. H V i L k I s r ,  L h e m n i t z ,
B ergstraße 10. Rückporto bei!.

ö i l l i g e i -  f 1 o t e l v e r l < 3 u i .
mit 6 5 0 0 0  INI«. l.ogir, 

fiiebenmleten 16 000  INli. etc. ^inge- 
boie unter „ H o t e l "  sn t l L s s e n -  
r t e i »  L V o g l e r ,  ffrrmkiurt s./ssl.

Dienstag den 1. d. M s.,
vormittags 10 Uhr an, 

werde ich G e r e ch t  e st r  a ß e Nr. 33 
mehrere Posten

fertige Betten, Bett- 
federn re.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

l k r » r « I » « r t .
G e lb e  u n d  - l a u e  -H S

Luchen M
8lNttN-8«ktßßl»

offeriert zur S a a t
W i s n i e w s k ! »  W y a o d d a

bei Zlotterie.

Weilhsel-Nmliiigeil
in feiner Sauce, mittelgroße 6,26 Mk., 
kleine 3,50 Mk. per *'1 Schockdose inkl., 

versendet
8 .  S a a s e  in Mewe H r

G uten Verdienst
bietet strebsamen Leuten der

Alleinvertrieb
unserer gesetzt, gesch. leicht verkäufl. 
Artikel für T h o rn  und Umgegend. 
M o n a tl .  b is  300 M ß . V erd ienst. 
Reflettanten mit 200 M k . Kapital 
senden Adresse sofort unter „ V e r­
dienst 3 0 0 "  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Rüstiger MiltGlW
zu haben.

F r°u  ^ e l i r n i a t .  Seglerstr. 25, I .

stellt ein
K ü ü n »  Gerberstr. 23 .

A k ltk r e r z ll lj t t ! l is s lj ltr M t! llt tr
sucht für den Som m er auf größerem G ut 
Beschäftigung. Gefl. Angebote erbittet 

L > « r» ,n a n i , ,  Z lo tte r ie  bei Thorn.

L L r r S  A M S Z r i l L s
für längere Zeit gesucht. 

_______ B rirckenftraße 18, 2 Treppen.

M o p p o ' s
Suchtlmekerei,

M a u e r s t r .  H ,  ain  Z u n k e r l io f .
kann ein zu O stern die Schule ver­
lassender, gesunder, nicht zu schwächlicher 
Knabe als

Lehrling
gegen Kostgeld-Entschädigung eintreten.

F itt mein rr o lo n ia lw a re n -  
E esch aft suche ich einen

Lehrling.
U .L o p e r M i ,  Altstadt. Markt.

für Kantinen, die gleich 
— . . , geschäftlich behilflich sein

müssen, erhalten sofort Stellung durch 
L ism slsu L  L sM au ü o v sk i, Agent und 
Stellenverm ittler, Schuhmacherstraße 18.

W M A U
wird verlangt

« .  L u i r Ä .  F ä r b e r e i.
Mellienstr. 108.

l VerheirateterKutscher
gesucht durch O a iv l  S tellen­
vermittler, Thorn, Strobandstraße 13, 
Telephon 544. ________________

Schneiderin
zum Umändern und Ausbessem v. sofort 
gesucht. M eldungen

G erech te ftraße  2» Milchgeschäft.
W irkn, Stützen, Stuben- und 
Kindermädchen für Güter, 

sowie eine kräftige Amme.
Stellenvermittterin, 

Thorn, M auerstr. 73.______________

Kontoristin,
Anfängerin,

für mein Dampfsägewerk zum baldigen 
Antritt gesucht.

6 .  S o p p s r l ,  T h o r n .
Kinderfrau «der -Mädchen

sofort gesucht T a ls trak e  31. p a r i .

Junges kräftiges Mädchen,
eoangel., zum Einstallen der Wäsche 
sofort gesucht.

D am pfn, äscheret
Bacheskaste S/7.

Ardkitsmndchen. 1 Laufinadchen
g e s u c h t

E r fu r te r  B lu m en h a lle ,
____  Katharinenstr.

Zaub.Auswartemäöchen
sofort gesucht

W indsir. S. S. l .. Eingang Bäckerstr.

A n f lv a r te r in  K ° 'c h ° r L e n s t r N 4'T .

AilslUlteMOil
kann sich melden

N en städ t. M arkt 9 .  1 T r.
Ein jüngeres, ordentliches

Aufwartemädchen
kann sich melden 
H ie r in » .i 'Ä t ,  Breitestr. 17.

M O -N lkpk
auf städtischen Hausbesitz verschafft zu 

günstigsten Bedingungen
RendanL ^ f o n a s ,  Briesen W pr.

4-800«  M ark
auf feste* Hypothek gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

? Z u r  B esch lußfassung über die in  nachstehender T a g e s ­
ord n u n g  näher bezeichneten G egen stän d e habe ich ein en

Kreistag
a u f

Donnerstag. (7. März (9(0. nachmittags 2 Uhr,
im  groß en  S a a le  d es K re ish a u ses  an b erau m t.

D e r  K a n d r a t «
L L s L s I v r .

T a g e s o r d n u n g .
1. Einführung der infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistage 

neu- bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und P rüfung und B e­
schlußfassung über die Legitimation derselben.

2. Bericht über den S tand  und die Verwaltung der Kreis-Kommunalangelegen- 
heiten.

3. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-Kommunalkasse 
und der Krankenkasse für 1908.

4. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreissparkaffe für 1908.
5. Feststellung des Haushaltsanschlages des Landkreises Thorn für 1910.
6. Beschlußfassung über die Ordnung für die Erhebung einer Wertzuwachssteuer 

vom Erwerbe von Grundstücken und von Rechten, für welche die auf Grund­
stücke bezüglichen Vorschriften gelten, im Landkreise Thorn.

7. M itteilung über die Verwendung der Überschüsse des sog. Notstandsfonds.
8. W ahl der Vertrauensm änner zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen.
9. Aufstellung der Liste der zu Amtsvorstehern bezw. Stellvertretern sich eignenden 

Personen für die Amtsperiode 1910/15.
10. Schiedsmannswahlen und sonstige auf dem Kreistage vorzunehmende Wahlen.

L O G O  N M ,
zur ersten S telle auf ein Landgrundstück 
gesucht F o sssk  M n s r s L l ,  S chöm valde.

5000 Mark
zu 5 Prozent auf nur sichere Hypothek 
zum 1. April d. J s .  zu vergeben.

Angebote unter „ 5 0 0 0 "  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

W  « S  O  « W
Kauft jeden  P o s te n . Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Cut Währte 6ihW Mi>k
kauft zu höchst. Preisen ll. X oM eknM , 
Roßschl. m. elektr. Betr., Fernruf N r. 665.

L In verknusen I
verkauft mit 2,80 Mk. pro Z tr.

^ o s c r k k m  K r ü g e r ,
_____________ A lt-T h o r , , .

HMraMe Kuh.
7. M ärz kalbend, verkauft 

V .  N i s t » , « ,  K ostbar bei Podgorz.

Rappen mit tiefer Blesse, 6  Z oll, 
gut u. stadtsicher gefahren, Preußen, 
5 u. 6  Jahre alt, zu verkaufen.
6 M i,ee lit,M rleu tila ilt, Kulm.

Ladeneinrichtung
billig zu verkaufen
_____ T h o rn -M o ck er. Äönigstraße 31.

» .
billig zu verkaufen.

Tapezierer N r r v L ä ,  Leibitscherstraße 37.

Ein Grauschimmel.
1.65 groß, 6 jährig, steht 
zum Verkauf. 

S ch lach thansstr. 24, Part, links.
M e rsc h ie d . g eb r . säst neue M ö b e l, 
^  darunter ein  H a n d w ag e n  zu ver­
kaufen__________ B achestraße 16.

Au VeMuiUU. 1 SeMabm.
1 K ntschgeschirr

zu verkaufen
M a rie n s traß e  11.

C u t  erh a lten es H errenfahrrad
zu verkaufen Tuchmacherstr. 4, Hof, pt.
E in  säst n e u e r  S p o r tw a g e n
billig zu verkaufen.

______ M ocker, U lm en-A llee 18.
ASirr n eu e s , h a lb fe r tig e s , schw arzes 
E - E m segrrrm gsjakett und Stoff zur 
Weste ist billig zu verkaufen. Z u erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse."

(Yorkshire) 
hat zu verkaufen

V ik toria -P ark .

Hängelampe mit 4 Brennlampen, Tisch­
lampe, alte Geige, Sportwagen, 
Gardinenstangen und Tombank 
umzugshalber billig zu verkaufen, 

W aldstratze 33, L aden .

suche in der Neustadt oder wer richtet 
einen e in ? Angebote unter L«. V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse."

Eine Schlafstelle
wird gesucht. L I s I I i t s I r l ,  Friseur, 

Schillerstraße 2.

^ ^ M H n ü n g s Ä
G u t  m ö b l.  V o r d e r z im m e r

mit sep. Eingang zu vermieten. Z u  er­
fragen P au lin e rf tra tze  2 .

A t  K M M W ! > k l  8 s ! k  W U .  W .  M m c
hat planmäßig bei Verlust des Anrechts bis zum 7. M ä rz , a b e n d s  8 U hr 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klasse findet am 11. un d  12. M ä rz  
d .  J s .  statt.

D » « t 1 » r o r o s 1 t i ,  känigl. M » ß . Löttme-Allilkhiiler,
T h o rn , K a th a rin en s tr . 4.

id Schützenhans.
A b  1 . M ä r z  1 9 1 0 :  M U  T ä g lic h

Großes Künster-Konzert
des berühmten Herren-QuarLetts. Dir. L o n a - v S .

L .  Q o r n o U .

Zponnagel's Lierausscvanlr.
N e n s tä d t . M a r k t .

A b  1 . M ä r z  1 9 1 0 , t ä g l i c h :

des hier so beliebt gewesenen D am en  - G esan g s  un d  M u s ik -S p e z ia l i tä te n -  
E nsem bles, Direktton M a x  aus B erlin.

lM "  B o m b e n m aß ig er E rso lg  m it den  n e u e s t e n  B e r l in e r  S ch lag e rn . 'Mtz 
Historische Märsche auf Aida- und Herolds - Trompeten.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
b r s n L  Q r s e L k o w l s k .

A nsang  w ochen tags 7 U h r. S o n n ta g s  4 U h r .

sm p ö s lllt

Lmü LMer, Vkor»,
H tstä ä t. Nnrlrt 36.

t tF -ö b l .  Z im m e r, nach vorn, mit sep. 
Eing. zu verm. Breitestr. 32, 2.

2 gu t m öbl. Z im m e r zu vermieten 
Gerechteste 25, 2, l.

W S ö b l .  W o h n u n g  vom 15. 3. zu ver 
mieten F u n k ers traß e  6, 1.

sV N öbl. Z im m e r von sof. zu vermieten. 
Coppermkusstr. 41, 1 Tr., vorn.

A n  möbl. Zimmer
zu vermieten

ANstädtischer M a r k t  27. 1 Tr.

3u  vmiliktkil rier 1 . 4 . :
S ie r .  W  » M .  A .
2 gr. Zimmer, 2 kl. Zimmer, Küche und 

Bodenkammer. Z u erfragen bei
D .  K o r s k v w s l r i ,

Brückenstr. 28, Tee-Geschäft.

R s s o k n u n g ,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 10 ab 
zu vermieten. BSckerstratze S.

6-Zimmer-W ohnung,
mit Badeeinrichtung und G as, vom 
1. April zu vermieten.

T ho rn -M o ck er, Lindenstr. 13.

Wohiilliig viiil zivki Ziiiliilkl
sofort zu vermieten

Z sV H L in an n , Wilhelmstraße 7.

MhllW  vsll seihs Zmnltt
sofort zu vermieten

Z te n n r a iL iL ,  Wilhelmstraße 7.

Wohnungen:
3 Zimmer, Küche, B ad, Mädchenstube, 

elektr. Licht, G as u. Zubehör, W ald- 
straße 49, part.,

6 Zimmer, Küche, B ad, Mädchenstube, 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. G as­
leitung, Mellienstraße 109, 4 Tr., 

von sofort oder später zu vermieten.
N e i n r i e k  I ^ ü l t m s n n ,

G. M. b. H.,
T h o r n ,  M e l l i e n s t r .  109.

C u lm erstraße 15 ist eine geräumige 
S tu b e  und  Küche vom 1. April 1910 
z u v e r m i e t e n .  Zu erfragen bei 

L .  K e k i r e r ä v i ' ,  Schuhmacherstr.20.

x  Keller, L
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1916 zu vermieten. Näheres bei 

L i a r r i r o v k ,  Brückenstr. 40,

vorinemag ikn z. ä. Ill^"
abends 8V2

Monats-SPE
im kleinen S aale  des S c h u ^ " ^

l i s t t t s n a s  -
um 7>/z Uhr. ^

D er  U - K KZtalK-ckeaM-
D ie n s ta g  den 1 . M ärz

abends 8 Uhr:

Die Miekie 8E-
Operette in drei Akten von Leo

Donnerstag den 3 . M ärz 1 ^ '
abends 8 Uhr: ,,,

N o v i t ä t !  Z u m l - "

Operette in drei Akten von

Kökßts slls lein
(Eingang zum Rathause) - o i

K l n m k « - K E
in Unmengen, . ^

— süße» M ach tvo lle  Apfelsine", 
Preise sehr billig wie bekannl, g, 

M essrna- und  M utorarrgsrr, 
T om aten , P fd . 45

Wohnung,.,,
4—5 Zimmer, für sehr ruhige ^ 4glO 
(M utter und Sohn) zum 1. 2lpni 
g e s u c h t .

Angebote mit Preisangabe an Z, 
V a r 'Ä r r v n s l L L ,  Posett 

Karlstr. 16, 2.

Wohnung,
vermieten V ä c k e r s t r E ^

1 Wohnung
o. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtuul 
allem Z u ^ h m  o ^ W r ^ u ^

H m s A f t l iA  W sh il!itz>
neun Zimmer, Pferdestall zu drei -p' o zU 
und aller Zubehör, vom 1. 4. ^  
vermieten. 6̂

I? . B rom bergew >-^

Frdl. WohnuÄ
5 Zimmer mit Zubehör, für s o g ^  
vermieten.

N e u s tö w ^ M a ^ k t^ M e ^ S e re - ^
^)w ei Zrm m V r/K abinett, Küche 
0  Zubehör, 1. Et., Hoswohnung, B  
straße 25, vom 1. 4. zu verm. O.
Mark. K spkas! V o U t. S e g l e r ! - ^

per 
1. 4. w e h n u ^ L F '

rmieten. Näheres
B vom bergerstraße

B e i  W i m . M e  ii. E
nur an ruhige M ieter. G e rech t> -^

vom 1. 4. zu vermiet^ ^
LOVlllttUll,________ Ju n k ee s tr E ^

A s -  « l  »chhnt
M a u e r M A

D lUvk M ll Z lv!l)!lllll 9 M k-m on-g.
___ ______  M au e rs te s ^ A

Croßer Speicher °7ve°miet°n-,,
Z r. Altstädt. M arkt^ > -^

L - O K S  ^
zu» 21. B e r l iu e r  B serd e  - 

Ziehung am 13. u. 14. Apru, 
gewinn i. W . von 10 000 Mk., " 

zu beziehen durch
„.erk ö n i g l .  Lot t er i e- Ei nneyn

______ Thorn, Katharinenstr. 4 ^ ^

H eu te  V o rm itta g  ist mir durch 
Lehrling auf der C u lm er Chauff.ov ßiS 
der Gastwirtschaft des Herrn ReäwS 
Hausbesitzer Herrn Lerde

88 MK. io Pi-
in  e in e r  T ü t e

v e r l o r e n  gegangen.
Finder wird gebeten, das Geld bei Y 
B e lo h n u n g  abzugeben bei

1 . « _ u e k i ,  B ä c k e r m E
T lio ru -M o ck sr. K o n d u k t s t r > ^

M eine V s r l o b E
mit Fräulein R s '- 'ia  w s r u o r  - ^  
Mocker ist aufgehoben. ^

K O X ,
T äg lich er  A a le n d e r ^

1910.

M ärz

Aprll

M ai

H rerzn  zw ei



Nr. Fy Thor«, Dienstag den 1. M r z  i- l» .

«Zweiter Blatt.)

preutzischer Landtag.
«o ^ A b g e o r d n e t e n h a u s .

Aw 26. Februar; 10 Uhr.
Ä  Z  urstertrsch: von Moltke.

des
wird des  I n n e r n

Beim Kapitel Standesamt Littet 
lieber (Pole), die Eintragung weib-
Schatten.^ Namen auf „k i" auch auf „ka" zu

" ss M o l t k e  erwidert, dies sei schon 
S-richts n W  mögächE Entscheidung des Kammer-

beschwert landrätliche Behörden und Ämter

L a n d / '  »vö? gehört worden sind. Die vom 
nicht bestätig unterstützten Kandidaten werden

präük?n!^-Ä A r e u n d  erwidert, der Ober- 
Eeist des Gesetzt ^^nau nach dem W ortlaut und

k-Z -E Ä  LL" '̂°L 'N»L
gebracht litauischen Sprache erneut ein-

schwer^«"» ^ E o ß l e r  (konservativ): Die Be- 
von ^ab"r? .^5 "d re  preußischen Landräte ergeben 
sind oU ^ahr ern dürftigeres M ateria l. W ir 
eines L n d /L «  grundsätzlich ieden Verstoß
siebe,, ss°- zu leugnen. Aber die Landräte 
nur exponierten Posten und sind auch
knockt ^ ^ n n  ich m ir freilich Herrn Lieb-
(HeiLer?^ Herrn Vorgmann als Landrat vorstelle 
Zerrn oder Männer vom Temperament des 
so ist m ^ ^  oder Schwabach (große Heiterkeit), 
lieaen zweifelhaft, ob dann die Dinge bester
es^denn gut! rechts.) Wie kommt
habend' ^  Landräte auch politischen Einfluß

Frevel , m itte ilt, dann soll das ein
hat er dem W ortlaut der Verfassung
richtig '? jeder andere. (Sehr
ein Landrn? ß^lte es auch nicht für erwünscht, daß 
aelorn-s^eui rn fernem Kreise eine gar zu aus- 
^as ..P°rteistellung e in n im m t/E r  soll ja 
der v o l i / / "  Bevölkerung ohne Unterschied

ießen '- "nd "  "
' sich'de

d e 7 K Z !e n  e - ..... —  ... .................
L " " L L ?

Landrat d e /^  stehen (Beifa ll rechts.) Daß ein 
auch politi>»°„ „allgemeine Vertrauen genießt,
W as die erringt, ist selbstverständlich,
vativen » , ^ ^ / " / t e r  betrifft, so haben die Konser- 
ralen N r /  Anlaß zur Beschwerde, als die Libe- 
finanzrekor^ 'ystematisch ist während der Reichs- 
Konservati»!» ,den Kreisblättern gegen die 
s tim m u n g /e c k ts r^ - «°rden! (Lebhafte Zu- 
wieder K r e i / ^ .  hat zum Beispiel das Neu 
wth a n a e a ä / /  den konservativen Abg. Hecken 
rate v i e l ? / /  Warum neigen nun die Land­
ab Referenda/ Konservativen zu? Werden w ir 
so haben w ir ^  Verwaltung übernommen, 
politische noch kerne bestimmte partei-
-  Erzeugung. Man sagt, es werden nur

_ Neue Pfade.
Novelle von Ol ga P ö h l ma n n .

Die Sonn» ,  (Nachdruck verboten̂
durch dio ^  großen, runden Ringeln
blendete s ä / ? - F r a u e n k l i n i k .  Sie 
/ " / t t  f°rmlrch auf a ll dem Weiß. Jeder
g e m u ß t ^ ^ ^ ^ n  in  der Tapete hätte zutage 
im K o r n / /  k? keine Flecken und Risse 
weiß d?e A lles w ar neu rnd weiß.
Wände u-eiß die Vorhänge, die
ten d e r ' v / / / E l -  nu r die dunklen Eestal- 
ab i . n b / / e n d e n  Schwestern hoben sich davon 
knd d o r7 ?  " "  fröhlicherFarbfleck leuchtete h ier 
Krankenbett ^  ^  ^ ^ e r  B lum en an einem

« L - ' -  A -
de? Dokt bangten und hofften: W a?  w ird  
v l ö s ^ / /  >°gen? Ob das Fieber, das sich so 
^  tzlrch eingestellt hat, etwas zu bedeuten hat? 
s ta t te te /^  zweites M orphiumpulver ge-

w ü r d ? / ^  Pulver erlauben, Doktorin Ruders 
bas Fieber schon wieder vertreiben — 

D o k t/-  ^ " 6  sie schneller hinaus, um die 
e jE o r in  vor der T ür abzufangen und ih r 
w ill-»  PEerkungen. die die Kranken nicht zu 
vtffen brauchten, zuzuflüstern. °
e lo k / i^  f la n k e  Frauengestalt folgte ih r m it 
elastischem Schritt, als sie wieder ins Zimmer 

ar^ Eine junge Frau von vielleicht 
" "  schlichtem, dunkelblauem Jacken- 

susil.^i, eine kleine, blaue Mütze auf dem 
^^geschnittenen Haar.

Söhne konservativer Männer übernommen, ẑch 
gebe zu, daß Söhne alter Veamtenfamilien bevor­
zugt werden. Aber die Wahrung der alten 
Beamtentraditionen ist doch nur ein Vorzug, ẑch 
hielt es für direkt unsinnig, zu sagen, ein Referendar 
werde abgewiesen, nur w eil sein Vater libera l sei. 
Legen Sie doch einmal einen solchen Mann auf den 
Tisch des Hauses! (Große Heiterkeit; Abg. 
Dr. M ü l l e r :  Machen w ir ! Abg. Dr. M üller 
legt ein Aktenstück auf dem Tische des Hauses 
nieder.) Das Gefühl für die Erhaltung der staat­
lichen A utoritä t führt Konservative und Beamte 
immer wieder zusammen. Die Konservativen sind 
eben die einzigen, die unter allen Umständen und 
grundsätzlich für oie Wahrung der A utoritä t ein­
treten. Berührungspunkte finden w ir höchstens 
noch Leim Zentrum, während die Liberalen sich 
ganz im modernen Sichauslebenlassen bewegen. I n  
Übereinstimmung m it dem Minister sage ich: Es 
fehlt an geeignetem liberalen M ateria l. Wenn Sie 
(nach links) aber darauf hinauswollen, daß hohe 
Verwaltungsmänner durch Parlamentarier besetzt 
werden möchten, so möchte ich Lei allem Respekt 
vor der hohen Intelligenz dieses Hauses doch sagen, 
daß für Sie (nach links) dann auch nicht viel 
herauskäme. (Heiterkeit.) Ich kann Ihnen nur 
raten: ändern Sie sich! Dann werden Sie mehr 
Nutzen stiften, als fetzt durch Ih re  Angriffe. (Leb­
hafter Beifa ll rechts.)

Abg. Graf P r a s c h m a  (Zentrum): Ich w ill 
Ihnen eine kleine komische Geschichte erzählen, die 
noch dazu den Vorzug hat, wahr zu sein. E in 
Rittergutsbesitzer kam aus dem Westen zu uns nach 
dem Osten und zeichnete sich durch seine wirtschaft­
liche Tüchtigkeit, durch fern ganzes Auftreten aus, 
sodaß er bald eine recht angesehene gesellschaftliche 
Stellung einnahm, in  verschiedenen kommunalen 
Ämtern war. Unter anderem war er auch Vorsitzer 
in  der Bullenkörungskommission. (Heiterkeit.) Bei 
der Landtagswahl entschied er sich für das Zentrum, 
ohne jedoch irgendwie zu agitieren. Bald nachher 
bekam er die M itte ilung, daß die M itglieder der 
Bullenkörungskommission ihre Ämter niedergelegt 
hätten, weil sie nach der Abstimmung des Vorsitzers 
der Bullenkörungskommission Lei der Landtagswahl 
ein gedeihliches Zusammenarbeiten m it ihm für 
ausgeschlossen hielten, weil man m it diesem Manne 
zusammen nicht mehr Bullen kören könnte (Heiter­
keit), und man forderte ihn auf, sein Amt nieder­
zulegen. Das hat er getan. Inzwischen bekam er 
ein Schreiben von der Landwirtschaftskammer durch 
den Landrat. Hier hatte der Landrat das „er­
gebest" dick durchstrichen. (Hört! hört! im Z tr.) 
Man hat sich schon über den Landrat beschwert, 
und er ist wohl auch schon rektifiziert worden. Ich 
möchte nur hier meinem lebhaften Bedauern Aus­
druck geben, daß die politische Anschauung derartig 
auf den gesellschaftlichen und amtlichen Verkehr 
ausgedehnt wird. (Lebh. Beifa ll im Zentrum.)

Abg. v o n  K a r d o r f f  (freikonservativ): Die 
Körkommission mußte aufgelöst werden, weil die 
M itglieder einfach nicht mehr erschienen. Ich habe 
ein großes Verständnis für den Idealismus der 
Polen, nehme aber eine wesentlich andere Stellung 
den Deutschen gegenüber ein, die nicht das gleiche 
Maß von Nationalgefühl besitzen. Durch die 
Agitation des Zentrums w ird den Leuten die 
Vaterlandsliebe aus dem Herzen gerissen. (Oho! 
im Zentrum.) Das Zentrum hat m it einem 
solchen Maß von Unwahrheit, ja Verlogenheit ge­
arbeitet, daß die Leute nicht wußten, woran sie sind. 
(Lärm im Zentrum.) Es hat auch die Wahl des 
Polen Korfanty unterstützt. Und warum? Aus 
Mandatshunger! Die P o litik  des Zentrums ruht 
wie ein schwerer A lp auf den deutschen Katholiken 
in  der Ostmark. Wenn das Deutschtum in  der Ost-

Das war Fräu le in  Doktor Ruders, „unsere" 
Doktorin, der Sonnenschein des Sp ita ls, an 
dem sie die Stelle eines ersten Assistenten be­
kleidete.

Es schien, als ginge er ih r voraus, als sie 
an das erste Bett tra t. E in  warmes Leuchten 
huschte über die blassen, verweinten Züge der 
Kranken.

Doktorin Ruders nahm die bleiche Hand. 
Fest und herzlich nahm sie sie zwischen ihre 
beiden gebräunten Hände.

„W ie?  Tränen? Und liegt dabei so behag­
lich in  dem schönen Bette, hat keine Haushalt­
sorgen — und so kühl ist es hier, während sich 
andere Leute im  Schweiße ihres Angesichts 
plagen mußten — nicht wahr, Schwester 
Anna?"

Schwester Anna lächelte: ja, das sei wahr.
Und Doktorin Ruders sah nach dem Tem 

peraturzettel: Ausgezeichnet! Zwei Zehntel 
gesunken! Da durste also morgen der M ann 
m it den Kindern die M utte r besuchen 
kommen.

Sonnenschein blieb zurück, Sonnenschein 
flog ih r voran zum nächsten Bett.

W ie? Fieber? Aha —  die kleine Frau 
wollte nur wieder Quecksilbereinreibungen 
haben!

Nun, die sollte sie bekommen —- die Dokto­
r in  tauschte einen schnellen, ernsten Blick m it 
der Schwester - -  „und dann nur keine A u f­
regung! Das sei garnicht schlimm. N ur den 
M u t nicht verloren!"

E in  hoffnungsvolles Lächeln glomm in  
dem blaffen Gesicht der Kranken auf, eine 
schüchterne Frage aus Leben — und es rie f ein 
zweites Lächeln auf dem Antlitz der nächsten 
Kranken hervor, m it dem sie Doktorin Rüders 
entgegensah.

So war es immer —  die Kranken vergöt-

mark nicht einig ist, ist es einfach verloren! 
(Sehr richtig! bei den Freikonservativen.)

Minister v o n  M o l t k e :  Dem Abg. Schwabach 
gegenüber erkläre ich, daß den Litauern in  keiner 
Weise Schwierigkeiten beim Gebrauch ihrer Sprache 
gemacht werden sollen. Ich habe den Behörden in  
den Regierungsbezirken Königsberg und Gum- 
binnen noch einmal ausdrücklich m itteilen lassen, 
daß in diesen Kreisen der Gebrauch der litauischen 
Sprache in  Versammlungen allgemein gestattet ist, 
ohne daß es einer besonderen Anzeige bedarf.

Abg. Graf P r a s c h m a  (Zentrum ): Ich muß 
meinem lebhaften Erstaunen darüber Ausdruck 
geben, wie der Abg. von Kardorff die von m ir 
behandelte Sache auf ein ganz anderes Gebiet hin- 
übergespielt und eine so heftige Rede gehalten hat, 
wie Frhr. von Zedlitz hier im vorigen Jahre. Ich 
überlaste es dem U rte il des Hauses, wie weit ich 
ihm dazu Anlaß gegeben habe. Es ist absolut un­
richtig, daß w ir  den polnischen Abg. Korfanty bei 
der Wahl unterstützt haben, vielmehr haben w ir 
uns nur dafür bedankt, daß die Leute des Herrn 
Korfanty für den Zentrumskandidaten gestimmt 
haben. (Sehr richtig! im Zentrum.) W ir sind 
darin nur den Spuren des Parteifreundes des 
Herrn von Kardorff gefolgt, des früheren Abg. 
Rzesnitzek, der selbst einmal die Anhänger Kor- 
fantys um Unterstützung angegangen ist und nach­
her Herrn Korfanty dafür gedankt hat. (Lautes 
Hört! hört! im Zentrum.) Dem friedlichen Zu­
sammenarbeiten der Deutschen in  der Ostmark zur 
Besserung der Verhältnisse w ird aber durch der­
artige Anschauungen, wie sie Herr von Kardorff 
hier zum Ausdruck gebracht hat, nicht gedient. (Leb­
hafter Beifa ll im  Zentrum.)

Abg. L i p p m a n n  (freisinnige Vereinigung): 
Unsere Beschwerden richten sich in  erster Reihe 
gegen die Auswahl, in  zweiter gegen die politische 
Vetätigung der Landräte. Wer an die Unpartei­
lichkeit der Landräte glaubt, sieht durch Parte i­
brille. Wie kommt es, daß einzelne Landrats­
ämter sich in  derselben Familie forterben? Libe­
rale Familien stellen keine Landräte, und m it den 
paar nationalliberalen Landräten w ird auch bald 
aufgeräumt werden. (Heiterkeit.) Bei der Kanal­
vorlage haben sich die Landräte weder um die 
S taatsautorität noch um das W ort des Königs 
gekümmert. Redner klagt dann speziell über das 
Verhalten des Landrats in  Züllichau in  einer 
Jagdstreitsache, sowie darüber, daß die Kreise 
Schwerin, Birnbaum und Meseritz eine Garantie 
für drei M illionen Mark zum Bau einer überland- 
zentrale hätten übernehmen müssen.

Unterstaatssekretär H o ltz :  Ob die Werland 
zentrale wirklich so ungesund ist, wie der Vorredner 
behauptet, w ird die Zukunft lehren. Die Jagd­
streitsachen gehen mehr den Landwirtschafts­
minister an; w ir  werden jedoch die Akten ein­
fordern.

Abg. v o n  V ö h l e n d o r f f - K ö l p i n  (konser­
va tiv ): Was wollen die Herren denn eigentlich 
von den Landräten? Entweder nennen Sie uns 
Ja-Vrüder oder Rebellen. W ir werden zur Unab­
hängigkeit erzogen, und gerade die Liberalen sollten 
das anerkennen. Redner nimmt seinen vorjährigen 
Antrag wieder auf, der die Provinzialräte ermäch­
tigen w ill, das Wahlverfahren zu den Kreistagen 
zugunsten der Vertreter der Landwirtschaft zu 
ändern.

Abg. v o n  N i e g o l e w s k i  (Pole) klagt, daß 
die Landräte im Osten m it zweierlei Maß mäßen.

Abg. Dr. W i e m e r  (freisinnige Volkspartei): 
Die Konservativen sind unabhängig, aber die Regie­
rung ist abhängig von den Konservativen. Das ist 
vielleicht die gottgewollte Abhängigkeit, von der 
Herr von Vethmann Hollrveg sprach. (Heiterkeit 
links.) Dadurch ist aber die Staatsautorität aufs

Lerten sie, das Pflegepersonal liebte und 
schätzte sie, und die Ärzte achteten in  ih r die 
tüchtige Ärztin, die stets gefällige Kollegin. — 
Es wäre keinem eingefallen, Doktor Ulrike 
Rüders zum Weibe zu begehren. Sie war so 
durchaus kollegial in  ihrem Wesen, sie stand 
der M ännerwelt so ruhig, ja  gleichgiltig gegen­
über, daß man Zuzeiten fast vergessen konnte, 
in  ih r die Frau zu sehen.------------

Doktorin Rüders begab sich nach beendetem 
Rundgang in  ihre im  zweiten Stock der K lin ik  
gelegenen Räume. Eine häßliche, einge­
schlossene, m it Karbol- und Lysolgerüchen ver­
setzte Lust schlug ih r  entgegen. Sie riß  das 
Fenster auf. Es sah unordentlich in  dem 
Zimmer aus.

Sie hatte vorhin in  der E ile  ihre Sachen 
durcheinander geworfen. Nun lag noch alles, 
wie sie es verlassen.

Ulrike tra t ans Fenster. Solch ein Nach- 
hausekommen — wie ungemütlich! Es über­
kam sie plötzlich etwas wie ein unbestimmte 
Sehnsucht. Ja, wenn sich ih r eine liebe Hand 
entgegengestreckt hätte . . .

Sie mochte heute Abend nicht alle in sein — 
sie wollte unter Menschen. Zu ihrer Freundin 
Anni. Freundin! U lrike mußte lächeln. Die 
kleine, fröhliche, blonde Frau, — die sogar 
nichts m it ih r gemein hatte — verdiente sie 
den Namen? Freundin — nein! Aber gute 
Bekannte! U lrike unterschied scharf in  solchen 
Dingen.

Hastig kramte sie unter ihren Besitztümern.
Irgendwo mußten doch noch ein paar Tafeln 

Schokolade stecken fü r Annies Kinder. Hier. 
Richtig. Und eine bunte Schleife konnte sie 
auf die farblose Bluse heften — Annie liebte 
das — mein Gott, sie, U lrike, hatte keine Ze it 
fü r Kleidersorgen!

28. Zahrg.

schwerste geschädigt worden. (Widerspruch rechts.) 
W ir Lestreiten den Landräten wahrlich nicht das 
Recht, sich politisch zu Letatigen. Aber sie sollen 
nicht als Agenten der konservativen Partei auf­
treten. Das Verhalten der Konservativen beseitigt 
alle Voraussetzungen für ein künftiges Zusammen­
arbeiten. Sie sind in solcher Stärke hier nur auf­
grund eines überlebten Wahlrechts und einer un­
gerechten Wahlkreiseinteilung. W ir werden darauf 
yinarbeiten, daß das geändert wird. (Beifa ll links.)

Abg. K r a w i n k e l  (nationalliberal) erklärt, 
daß die Nationalliberalen in Gummersbach keine 
Wahlparole gegen das Zentrum ausgegeben haben. 
Das Vorgehen der Liberalen in Mülheim sei zu 
bedauern.

Beim Kapitel Polizeiverwaltungen gibt Abg. 
Dr. M ü l l e r - B e r l i n  Ratschläge für die Dressur 
von Polizeihunden.

Abg. v o n V ü l o w -  Homburg (nationalliberal) 
kritisiert die schlechten Wohnungsverhältnisse in 
B erlin  und fordert einen großzügigen einheitlichen 
Bebauungsplan.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat) er­
örtert die Tätigkeit der Berliner politischen Polizei. 
Wie könne diese die M itglieder der sozialdemokra­
tischen Jugendvereine als Verbrecher behandeln? 
Weiß der Minister, daß die berüchtigte Polizei­
agentin Sinaida Gutschenko wieder in  Eharlotten- 
burg wohnt? Dieser weibliche Judas darf hier 
nicht geduldet werden. Die russische Polizei soll 
in  Berlin  eine Spitzelzentrale unterhalten. Die 
Berliner Polizei arbeite m it den russischen Spitzeln 
geradezu in  Kompagnie. Die neue russische Lese­
halle soll von russischen Spitzeln im Einverständnis 
m it der Berliner Polizei gegründet sein. Weiß der 
Minister, daß noch viele russische Spitzel in Preußen 
weilen? Er sollte diese ganze Bande von erbärm­
lichen Schuften zum Lande hinausjagen lassen.

Auf eine Anregung des Abg. F a ß b e n d e r  
(Zentrum) bemerkt Minister v o n  M o l t k e ,  die 
Wichtigkeit der Regelung des Warenverkaufs sei 
anzuerkennen. E in Reichsgesetz werde hier Wandel 
schaffen. Verhandlungen seien deswegen schon 
im Gange.

Abg. S t r o s s e r  (konservativ): Die über­
wachten Russen sind keineswegs harmlos. Ich er­
innere nur an den Waffenschmuggel nach Rußland 
zu Zwecken der Revolution.

Weiterberatung Montag 11 Uhr.
Schluß nach 4 Uhr.

Parlamentarisches.
D ie  B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  

R e i c h s t a g s  beendete am Freitag zunächst 
die Beratung des M i l i t ä r e t a t s .  Schatz­
sekretär W e r  m u t h  erklärte auf eine A n­
frage, daß es sich empfehlen werde, die Beträge, 
die durch die im  E tat beschlossenen Abstriche 
erspart werden, vorsorglich fü r die Valanzie- 
rierung des künftigen Etats zu verwenden. 
Der Aufstellung namentlich der Etats fü r 191 l  
und 1912 sehe er m it großer Sorge entgegen, 
und doch werde es fü r die Gesundung der 
Reichsfinanzen unerläßlich sein, sie m it 80 Pfg. 
pro Kopf M atrikularbeiträge im  Gleichgewicht 
zu erhalten. Der Staatssekretär betonte, daß 
er nur einen E ta t vertreten könne, der diesen 
Grundsatz wahre. Die Kommission erklärte sich 
damit einverstanden, er ermähnte aber die 
Ressorts zu möglichster Einschränkung. M an 
einigte sich dahin, bei den M atrikularbeiträgen

Am Rock war ein Stück Besatz abgerissen. 
S ie steckte es m it einer Stecknadel fest.

So — nun noch die Mütze! I h r  Rad stand 
im  Vorplatz angekettet.

A u f der Treppe tra f sie den Chefarzt.
„Nun, Fräu le in  Kollegin — noch ein 

bischen ausgehen?" fragte er heiter.
„J a  —  ich kann ruhig fort. Es geht allen 

gut. Bloß die Frischoperierte macht m ir etwas 
Sorge. Sie fiebert. Hoffentlich spinnt sich 
nichts auf der Lunge an! Ich sehe später noch 
einmal nach ih r."

Der alte Herr betrachtete die lebensvolle 
Erscheinung wohlgefällig.

„Hören Sie mal, Fräu le in  Kollegin — m ir 
ist da so unter der Hand was zu Ohren ge­
kommen. M ein  alter Freund, Medizinalarzt 
Triebsch, w ill  sich zur Ruhe setzen. Vorläufig  
weiß noch niemand darum. Aber ich hab' gleich 
an Sie gedacht und auch fü r Sie gesprochen — 
da sollten Sie sich in  das gemachte Nest setzen! 
Triebsch hat m ir versprochen, Sie empfehlen 
zu wollen. I h r  Assistentenjahr ist ja so wie 
so bald herum.

Er sah schmunzelnd in ih r m it jäher Röte 
bedecktes Gesicht.

„Das wäre 'ne Lebensstellung, kleines 
Fräule in, 'ne seine Chance . . . "

O —  wie sie ihm dankte und wie sie strahlte 
und glühte vor Freude! Daß er es heute erst 
sah, wie hübsch sein weiblicher Assistent w ar!

Lächeln schritt er die Treppen hinauf.
Ulrike kettete ih r Rad los und sprach ein 

paar fröhliche Worte m it dem Pförtner, dann 
flog sie hinaus in  den lachenden Sommer­
abend.

Die lange Marxstratze hinab, deren Häuser, 
von den Bewohnern verlassen, m it ihren herab­
gelassenen Jalousien wie schlafend dastanden,



den Betrag von 48 M il l .  M ark nicht zu über­
schreiten, aber auch nicht weniger heran­
zuziehen. Darauf wurde der E ta t fü r K iau t- 
schou und das ostasiatische Marinedetachement 
in  Beratung genommen. Das Gehalt des Gou­
verneurs von Kiautschou wurde m it 12 gegen 
11 Stimmen um 1V 000 M ark gekürzt.

D ie  B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e s  hat die Beratung 
des Etats der E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  
beendet. Bei der Besprechung einer P e tition  
des Vereins zur Förderung der Verwendung 
des Holzschwellenoberbaues bemerkte der M i ­
n i s t e r ,  daß man bis zur weiteren Feststellung 
Holzschwellen und Eisenschwellen fü r gleich­
wertig erachte, und daß er an der jetzigen Ver­
wendung dieser Leiden Schwellenarten nichts 
zu ändern gedenke. Nächste Sitzung Dienstag: 
E ta t des Kultusm inisteriums.

Die K a l i - K o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s ­
t a g s  beschloß, die Regierung um Vorlegung 
von Nachweisen über die Verhältnisse in  der 
Kaliindustrie  zu ersuchen. Dann soll in  eine 
Generaldebatte über den Antrag der Sozial- 
demokraten auf Verstaatlichung des gesamten 
Kalibergbaues, eventuell auf E inführung eines 
E in- und Verkaufsmonopols des deutschen 
Reiches verhandelt werden, über die Frage 
der Vertraulichkeit des M a te ria ls  wurde eine 
Einigung nicht erzielt. D ie nächste Sitzung 
findet am 8. M ärz statt. M an w il l  das Gesetz 
noch möglichst vor der Vertagung des Reichs­
tags erledigen. Handelsminister Sydow glaubt 
das gewünschte M a te ria l in  etwa 5 Tagen 
vorlegen zu können.

Arbeiterbewegung.
Die L a g e  i m  K o h l e n r e v i e r  v o n  

S ü d w a l e s ,  die schon seit einiger Zeit 
schwierig war, hat sich am Sonnabend dadurch 
wesentlich verschärft, daß ein Stillstand in  den 
Verhandlungen zwischen den Grubenbesitzern 
und den Bergleuten eintrat. D ie Berg­
arbeiter lehnten einige Vorschläge der G ru­
benbesitzer ab und die Verhandlungen wurden 
infolgedessen abgebrochen bis zur Einberufung 
einer Konferenz durch den Bergarbeiter­
verband von Großbritannien, die so bald wie 
möglich stattfinden und auf der die gesamte 
Lage in  Südwales zur Beratung kommen soll.

I n  den Werkstätten der B e t h l e h e m  
S t e e l  C o m p a n y  (Pennsylvanien) wurde 
Freitag Abend nicht gearbeitet, die Werk­
stätten sollen solange geschloffen bleiben, bis die 
Behörden in  der Lage sind, die A rbeitsw illigen 
gegen die Ausständigen wirksam zu schützen. 
Ungefähr 9000 Arbeiter sind ohne Beschäfti­
gung. — Sonnabend Morgen kam es zu einem 
Zusammenstüß m it der Polizei, bei dem zwei 
Ausländer erschossen wurden. — Zu den 
Streikunruhen w ird  weiter gemeldet, daß in  
der Nacht zum Sonnabend Polize i aus P h ila ­
delphia in  Bethlehem eintraf, die gezwungen 
war, mehrmals gegen die streikenden Arbeiter, 
die zumeist ungarischer N a tio na litä t sind, vor­
zugehen, wobei zahlreiche Personen leichtere 
Verletzungen erlitten. E in  schwerverletzter 
Arbeiter ist inzwischen gestorben. Erschossen 
wurde ein Ungar, der m it dem Messer auf die 
Beamten eindrang.

In fo lge  der S t r e i k u n r u h e n  i n  
G u a d e l o u p e  beschloß die Regierung, auch 
den vor Tanger ankommenden Kreuzer „T r i-  
an t" m it 400 M ann unverzüglich nach Pointe

über den Karlsplatz und dann durch die A n­
lagen immer an der grünen Jsar entlang.

Eine weiche Müdigkeit lag in  der Luft, 
etwas Träumerisches, Sehnsüchtiges. Es war 
gesprengt worden. Büsche und Bäume atmeten 
aromatischen D uft aus.

D ort in  jener Querstraße wohnte Anni. 
Ulrike trug ih r Rad selbst die Treppe hinauf. 
Don drinnen tönte ih r  Kindergeschrei ent­
gegen. K u r t i folgte wieder einmal nicht. Nein 
immer! E in  Lächeln te ilte  Doktor Ruders' 
Lippen.

„K u r t i w il l  Reibeisen haben. Susann« 
ist böse. K riegt Pritsche, Haue von Papa!"

Im m er noch die trotzige Kinderstimme.
Das Mädchen öffnete U lrike sehr erregt.
„K u r t i ist wieder unartig. So —  jetzt sag' 

ich's der Tante. Die gnä' Frau ist im  K inder­
zimmer, gnä' F rä u le in !"

A nn i badete das Kleinchen. W ohlig 
plätscherten die runden Eliederchen im  Wasser.

Sie begrüßte U lrike erfreut.
„U M  — das ist schön. Natürlich bleibst du 

den Abend da! S t i l l  —  B ub i! M ein  M ann 
muß gleich kommen. — Susanns ziehen Sie 
B ub i aus! Is t Kleinchen nicht herzig in  dem 
weißen Hemdchen?"

Ulrike setzte sich auf einen S tuh l und schaute 
zu, wie die junge M utte r das rosige Ge- 
schöpfchen in  die schneeweißen Kiffen des 
Wagens legte.

Dann gingen die beiden jungen Frauen 
hinüber in  das trauliche Wohnzimmer. Annies 
Räume hatten alle einen eigenartigen D uft 
wie Rosen und Flieder.

Und Rosen standen auch auf dem zierlich 
gedeckten Tische. Wie hübsch sie das zu machen 
verstand!

Ulrike saß auf der Lehne des Sofas und 
jchaute zu, wie Annie ab- und zuging, die

ä P itre  zu entsenden. W ie der Gouverneur 
von Guadeloupe telegraphierte, ist auf der 
Inse l eine leichte Besserung festzustellen. Das 
Begräbnis der bei den jüngsten Unruhen ge- 
töten A rbeiter ist ohne Zwischenfall ver­
laufen.

26. Hauptversammlung des V er­
bandesdeutscher Handelsgärtner.

Der Verband der deutschen Handelsgärtner, 
der 6300 M itg lieder zählt, t ra t am Freitag iin  
Saale der „Schlaraffia" in  B e rlin  unter Be­
te iligung von etwa 300 Vertretern aus allen 
Teilen des Reiches zu seiner 26. ordentlichen 
Hauptversammlung zusammen. Der Vorsitzer, 
M ax Z i e g e n b a l g - L e u b e n  bei Dresden, 
begrüßte die zahlreich erschienenen Ehrengäste. 
—  Fre iherr v o n  W  a n g e n h e i  m -Kl.-Spie- 
gel überbrachte die Grüße und Wünsche des 
Bundes der Landwirte. Vertreten waren 
weiter das preußische Landes-Ökonomie-Kolle- 
gium, die Brandenburgische Landwirtschafts­
kammer, die Gärtnereilehranstalt Dahlem durch 
Ökonomierat E c h t e r m e y e r ,  der unter leb­
hafter Zustimmung ein Zusammengehen des 
gesamten Eärtnergswerbes befürwortete, die 
deutsche Eartenbaugesellschaft, der Bund deut­
scher Baumschulenbesitzer u. a. Sodann erstat­
tete Generalsekretär V e c k m a n n -R ix d o r f  
den G e s c h ä f t s b e r i c h t .  Eine Frage, die 
von Jahr zu Jahr fü r die deutsche Gärtnerei an 
Wichtigkeit zunimmt, ist die k ü n f t i g e  G e ­
s t a l t u n g  der H a n d e l s v e r t r ä g e .  W ir  
müssen alles versuchen, dam it der deutschen 
Gärtnerei in  Rücksicht auf ihre heimische P ro ­
duktion nicht wieder eine so geringe Berücksich­
tigung zuteil w ird , wie bei den jetzt geltenden 
Handelsverträgen. Der Verband v e rtr it t  den 
Standpunkt, daß ein angemessener S c h u tz ­
z o l l  fü r die meisten gärtnerischen Produkte 
eine unbedingte Notwendigkeit zur Erhaltung 
der Existenz der deutschen Gärtnerei ist. Die 
maßgebenden Behörden und Körperschaften 
dürfen nicht zulassen, daß alle unsere Absatz- 
länder in  immer höherem Masse die Ausfuhr 
unserer gärtnerischen Produkte durch Zölle er­
schweren, während die fü r unsere Produktion 
hauptsächlich inbetracht kommenden Produkte 
des Auslandes, darunter namentlich frische 
Blumen und fast alle Gemüse, in  Deutschland 
zollfrei eingeführt werden können. Der neue 
schwedische und der neue französische Z o llta r if  
bringen eine Anzahl Zollerhöhungen fü r gärt­
nerische Produkte. E iner der wichtigsten 
Punkte der Tagesordnung betraf die gese t z ­
l i c h e  V e r t r e t u n g  der G ä r t n e r e i  i m  
Re i c h  e und i n den E i n z e l  st a a t e n .  Der 
Berichterstatter, D r. S c h ö n e m a n n - D r e s ­
den, erörterte die Notwendigkeit einer Verufs- 
vertretung, wie sie andere Erwerbszweige 
längst besitzen. Der Anschluß an bestehende 
Interessenvertretungen, etwa des Handels oder 
des Handwerks, sei nicht angängig, da damit 
ein Zwiespalt zwischen den großen und kleinen 
Gärtnereien hervortreten könnte. Das B e i­
spiel der Landwirtschaft zeige, w ie durch das 
Zusammenhalten der großen und kleinen Be­
triebe schöne Erfolge erzielt werden können. 
(Lebh. Zustimmung.) M i t  der Landwirtschaft 
verbinde die Gärtnerei als gemeinsames Band 
die Abhängigkeit von der Natur. Deshalb 
werde auch die Weltanschauung der Gärtner 
v ie l eher übereinstimmen m it der der Land­
w irte , als m it der von Handel und Gewerbe.

Schale m it Früchten ordnete, das Silberzeug 
auflegte. Häusliche Tätigkeit war ih r etwas 
Fremdes und etwas, fü r das ih r das Talent 
fehlte.

„W irklich, ich glaube, dafür b in ich ver­
dorben," dachte die junge Ärztin . „Und es sieht 
reizend aus, wie eine Festtafel. Und dabei er­
wartete sie doch nur ihren M ann."

N ur!
Das war es eben. I h r  war er alles. Sie ent­

faltete alle ihre Gaben nur fü r ihn.
Draußen knarrte jetzt der Etagenschlüffel.
Männerstimmen klangen herein.
Annie lie f hinaus. U lrike runzelte die 

Brauen.
Wer kam da noch m it?  Sie besaß keine 

Schwäche fü r Ehrhardt Sellentins Freunde. 
Es waren meist hübsche, elegante, nichtssagende 
Männer, m it denen man kaum ein W ort reden 
konnte. Annies M ann ertrug U lrike nur um 
der Freundin und seiner Gutmütigkeit w illen.

Hübsch und elegant. Das war der erste E in ­
druck, den Ulrike von K u rt Schinow hatte. Und 
dann fie l ih r sein weiches Organ auf, a ls er 
nach der Vorstellung ein paar W orte sprach.

„Ich  habe K u rt auf der Straße aufgelesen," 
sagte der Hausherr wohlgelaunt. „Hoffentlich 
hast du nun auch einen Bissen fü r ihn  übrig, 
A nn ie?"

„O  —  es gibt Schinken und Gurkensalat, 
und zum Obst habe ich Kakes gebacken," ent- 
gegnete die junge Frau wichtig. Dann lie f 
sie hinaus, um noch einige Anordnungen zu 
geben, über die Schulter zurückrufend: „U n te r­
haltet m ir U M  g u t!"

Es sah sich alles nett und fröhlich an, was 
sie tat.

„Umgekehrt —  umgekehrt," neckte Sellentin. 
„D ie F rau t r i t t  immer mehr in  die Futztapfen 
des Mannes —  so muß sie auch seine Verpflich-

Trotzdem sei aber eine reine G a r t e n b a u -  
k a m m e r  notwendig; denn einmal seien die 
Aufgaben der Landwirtschastskammer zur 
Förderung der Interessen der Landwirtschaft 
ohnehin schon so vielseitig, daß sie den reinen 
Interessen des Eärtnereigewerbes nicht 
werde genügende Aufmerksamkeit w id ­
men können. Andererseits bestehe 
aber auch die Gefahr, daß im  Rahmen der 
Landwirtschaftskammer das Hauptgewicht mehr 
auf die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe, den 
Obst- und Gemüsebau, gelegt werden würde. 
Be i Angliederung an die Landwirtschafts­
kammer würde auch die Möglichkeit nicht be­
stehen, Gehilfen zur M ita rb e it heranzuziehen. 
Daher sei bei einer Verbindung m it der Land­
wirtschaftskammer wohl beiden Teilen nicht 
zu dienen. Es müsse daher, soweit es durch­
führbar ist, eine besondere Interessenvertre­
tung geschaffen werden. W eiter sprachen noch 
Eärtnereibesitzer S e i d e l -  Laubegast-Dres- 
den über g ä r t n e r i s c h e  V e r k e h r s -  und 
T a r i f f r a g e n ,  Eärtnereibesitzer V ikto r 
de C o e n e  - Franz. Buchholz über die „V  e r- 
h ä l t n i s s e  der d e u t s c h e n  und der a u s ­
l ä n d i s c h e r  G ä r t n e r e i " ,  Farmer K u r t 
Wo n t  e - Erootfontein über „ G a r t e n -  und 
A n b a u k u l t u r  i n D e u t s c h - S ü d w e s t -  
a f r i k a "  und ihre Verbindung m it dem Hei­
matlands.

ProvinziaUrachricllten.
L Culnrsee, 27. Februar. (Verschiedenes.) Herr Krsis- 

schulinspektor Prölß ist von seinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat seine Amtsgeschöste wieder ausgenommen. — 
Herr Lehrer Seyda-Unislaw hat von der königlichen 
Regierung zu Marienwerder für erfolgreiche Förderung 
der deutschen Sprache eine Gratifikation von 150 Mark 
erhalten. — Die hiesige Schuhmacherinnung hat be­
schlossen, infolge Preissteigerung der Rohmaterialien und 
Arbeitslöhne die Preise für Schuhwaren und Repara­
turen um 30 Prozent zu erhöhen. — Die hiesigen 
Maurer sind in den Streik getreten. Sie verlangen 
einen Stundenlohn von 45 Pfg. für die Stadt und einen 
solchen von 47 Pfg. für außerhalb. - -  Der Lehrerverein 
für Culmsee und Umgegend hielt am Sonnabend im 
deutschen Vereinshause „V illa  nova" eine zahlreich be­
suchte Monatssitzung ab. Nach Eröffnung derselben 
durch den Vorsitzer, Herr A r n d t ,  hielt Herr S c h w a n tz °  
Griffen einen Vortrag über die Erziehung der Schüler 
zur Selbsttätiokeit. Hieran schloß sich eine Besprechung 
der vom Provinzialvorstande zu der in den Osterferien 
in Marienwerder stattfindenden Vertreterversammlung 
des westpreußischen Provinziallehrervereins gestellten 
Anträge. Zu Vertretern für letztere Versammlung 
wurden gewählt die Herren Arndt, Wolter und Sup- 
kowski und zu deren Stellvertreter Rump. Sodann 
machte der Vorsitzer von der Abhaltung eines Bismarck- 
kommerses M itteilung und forderte zur zahlreichen Be­
teiligung an demselben auf.

e Schönsee, 27. Februar. ( In  dem Cingemeindungs- 
vertrage,) welchen unsere Stadt mit der Gemeinde Neu- 
Schönsee abgeschlossen hat, ist u. a. bestimmt, daß der 
Gemeindevorsteher dieser Gemeinde als besoldetes 
Magistratsmitglied in den hiesigen Magistrat eintritt.

e Gollub, 27. Februar. (Ein Kirchenkonzert) wurde 
bellte in der hiesigen evangel. Schule zum besten der 
Diakonissenstation veranstaltet.

e Briefen, 27. Februar. (Lichtbildervorträge des 
Kriegervereins. Erweiterungs-Schulbau in Labenz.) 
Der hiesige Kriegerverein veranstaltete gestern und heute 
im Vereinshause Lichtbildervorträge über die Kämpfe in 
DeuLschsüdwestafrika. - -  Der dringend notwendig ge­
wordene Erweiterungs- und Umbau der Schule in 
Labenz soll jetzt in Angriff genommen werden.

Strasburg, 24. Februar. (Abiturientenprüfung.) Bei 
der heute unter dem Vorsitz des Herrn Provinzialschul- 
rats Kahle stattgehabten Abiturientenprüfung bestanden 
die Oberprimaner Marschall, Gayk, Koppenhagen, Roga- 
czewski und von Truszczynski. Ersterem wurde die 
mündliche Prüfung erlassen.

Korntz, 24. Februar. (Das Zustandekommen der 
überlandzentrale) an der Brahe bei Liskau ist nunmehr 
gesichert, nachdem Genossen mit zusammen 98 000

Lungen übernehmen. Wollen Sie uns nicht 
einen Vortrag über Säuglingsernährung 
halten, F räu le in  Doktor?"

Sellentin hatte den kollegialen Ton m it 
Ulrike, den alle Männer ih r  gegenüber an­
schlugen.

U lrike ärgerte sich plötzlich. Redegesechte 
lagen ih r  nicht. „Mutz denn immer gesprochen 
sein?" sagte sie kühl. „Manche Menschen 
machen sich schweigend v ie l besser."

Die Herren lachten.
„Also schweigen w ir  uns interessant an !" 

schlug Sellentin lustig vor. „übrigens - -  du 
mutzt heute singen, K u rt. E r hat nämlich eine 
sehr schöne Stimme, F räu le in  Doktor."

„Aber Ehrhardt — "  wehrte K u r t Schinow 
ab. Dann wandte er sich an U lrike. „Lieben 
gnädiges Frau le in  Musik?"

E r nannte sie „gnädiges F räu le in", nicht 
„F räu le in  Doktor", wie alle W elt.

U lrike hob den Kopf. „ J a  —  wenn sie von 
Herzen kommt!" sprach sie rasch.

Annie kam herein. M an ging zu Tisch. Es 
wurde ein fröhliches M ah l.

Nach dem Essen sang K u rt Schinow. E r 
besaß einen schönen, weichen Bariton .

Ulrike satz schweigend und hörte zu. I h r  
war, als wecke diese Stimme irgend etwas in  
ih r auf, was geschlafen hatte —  irgend etwas 
Weiches, M ildes, Weibliches . . -

Sie fühlte auch, datz er sie ansah, während 
er sang. Warum erregte sie das nur? Sie hatte 
auch schon ihre Anfechtungen gehabt. Früher. 
Doch sie war ihnen stets m it kühler Gelassen­
heit begegnet.

Plötzlich fuhr U lrike empor. Die Frisch­
operierte! E in  heißer Schreck durchzuckte sie 
und ritz sie jäh aus dem ungewohnten Zustand 
wacher Träumerei.

S ie w ar wieder ganz Ärztin .

Geschäftsanteilen und rund 2 Millionen Mark Haftsumme

^ ' ' S i e n L g ,  23. Februar. ( In  dem 
der Marienburger Privatbank) war gestern 
Gläubigerausschuß mit dem Aufsichtsrate der ° 
krachten Bank zusammengetreten behuss Abicyi u 
eines Vergleiches. Der Aufsichtsrat hat eine 
gleichssumme von 550 000 Mark geboten, 
der Gläubiger-ausschuß auch anzunehmen g°n», 
ist, jedoch sind die einzelnen Mitglieder des 
sichtsrates noch nicht ganz über die von ihnen » 
leistenden Anteile an dieser Vergleichssumme u>'' 
sich einig, weshalb der Abschluß des Vergleich 
noch nicht zustande gekommen ist.

Elbing, 24. Februar. (Die Gründung eines 'wem 
Vereins) fand heute hierselbst im Gemerbehause I- . 
der sich vollständig auf den Boden der m Gn r 
begriffenen liberalen Einheitspartei stellt. Zum Vorps 
wurde Iustizrat Aron gewählt. Dem neuen Verein ir° 
sofort 42 Mitglieder bei. .. Ir .

Elbing, 25. Februar. (Herr Oberbürgermeister 
Merten) sollte, wie ein Gerücht zu melden mutzte, 
in Danzig beworben und Aussicht auf die erste 2» 
meisterstelle der Provinzialhauptstadt haben. ^ 
Gerücht trat in Elbing in so bestimmter Welse aus, 
die „Elbinger Zeitung" Veranlassung nahm, - 
Oberbürgermeister Dr. Merten darüber zu befrag - 
Herr Dr. Merten teilt dem genannten Blatte -g 
heute aus Posen mit, daß das Gerücht jeder Begrunou. 
entbehrt. .

Danzig, 25. Februar. (Verschiedenes.) A 
Provinziallandtagsabgeordneten und den Sp v 
der Behörden gibt der Oberpräsident am D>e> ' ? 
Nachmittag das übliche Festmahl im Oberpla 
dium; das Festessen der Landtogsabgeordne 
zu dem wieder die Spitzen der Behörden gew 
sind, findet am Donnerstag den 3. März, na > 
mittags, in den, großen Sitzungssaal und den 
grenzenden Räumen des Landeshauses stN"- 
Die hiesige Stadtverordnetenversammlung w» 
am Dienstag wieder eine Plenarsitzung odhan - 
in der zunächst über die Ausschreibung der S l 
des Ersten Bürgermeisters Beschluß gefaßt wero°- 
soll. Es wird vorgeschlagen, das Gehalt ol l 
Stelle von 15 000 Mark auf 18 000 Mark («eben 
3000 Mark Nepräsentationskosten, wie bisher) r» 
erhöhen. Ferner wird öffentliche Ausschreibung 
der Stelle vorgeschlagen werden. Im  März w' 
sich die Stadtverordnetenversammlung in e» 
vertraulichen Sitzung mit der Besetzung der zweit 
Bürgermeisterstelle beschäftigen. Der Wahlaus 
schnß hat beschlossen, schon jetzt der Stadiveror 
netenversammlung einen bestimmten Borschlag ö 
machen. Es besteht mithin die Aussicht, dap 
baldigst einer der hiesigen Bewerber als Bürge 
meistrr gewählt werden wird. — Nach Miede 
Herstellung von seiner Erkrankung hat der D ir» '»  
der hiesigen Reichsbank-Hauptstelle, Herr Geh- 
Regierungsrat Wittkowski, seine Amtsgeschail 
heute wieder übernommen. — Die Einschreibungen 
für das Sommerhalbjahr finden an der technische' 
Hochschule in Danzig vom 2. März bis 30. Alst" 
1910 statt. Beginn der Vorlesungen Ende Apr»-

Tolkemit, 24. Februar. (An einer Blutvergiftung 
infolge Mandelvereiterung starb heute früh hierseNI 
der allgemein geachtete und beliebte Wühlendes'? 
Wichmann. Lange Jahre gehörte der Verstorbene dem 
Magistratskollegium an, auch war er Vorsitzer «e 
Krlegeroereing rc. . „  >

Jnsterburg. 24. Februar. (Gewerbeausstellung-i 
I n  der am 15. Februar abgehaltenen Sitzung 
Handelskammer Jnsterburg wurde beschlossen, im J E  
1913 eine Gewerbeausstellung in Jnsterburg zu veran

zuberufen.
Königsberg, 25. Februar. (Verschiedenes. Der 

ostpreußische Provinziallandtag wählte zu se iiiE  
Vorsitzer den Fürsten zu Dohna-Schlobitten uns 
zum 2. Vorsitzer Stadtoerordnetenvorsteher Krone» 
Königsberg. — Die Königsberger W alzmühleA- 
G. beschloß am Freitag die Verteilung einer Di­
vidende von 8 Prozent. — Der ostpreußische Der» 
ein für Luftschiffahrt hält Taufe und erste Anst 
fahrt seines neuen Ballons am Sonntag den 
6. März ab. Gräfin Dönhoff-Friodrichstcin wird 
den Taufakt vornehmen. Die Feier findet aus

„Ich  mutz gehen," sagte sie hastig. „Ich  
habe noch eine Kontro llv is ite  zu machen."

„Gestatten Sie, daß ich Sie begleite?" fragte 
K u rt Schinow.

„Ich  fahre Rad."
„O  —  dann — ! Aber ich möchte doch bitten, 

Sie meine Begleitung annehmen, gnädiges 
F räu le in  —  wenigstens bis über die Anlägest 
hinaus."

„W a ru m ? " ^ .
„E s  tre ib t sich da immer a lle rle i Eesindel 

herum."
S ie sah ihn erstaunt an —  ein wenig ab­

weisend. „O , ich fahre immer allein. Es ist 
m ir noch nie etwas passiert.

Aber es durchzog sie doch warm und wohlig, 
datz sich jemand um sie sorgte. S ie war das 
so garnicht gewohnt. Und sie wehrte sich auch 
nicht mehr gegen seine Begleitung.

E r schritt neben ih r  her durch die laue 
Sommernacht, an dem dunklen Gebüsch vorbei, 
das den Fluß einfaßte. Pärchen huschten an 
ihnen vorüber —  hier und da ein Lachen 
ein kreischender Aufschrei —  U lrike kannte das. 
Aber sie hatte bisher kein Auge dafür gehabt. 
W arum  sah sie plötzlich, was sie bisjetzt nicht 
gesehen? Was in  aller W e lt w ar nur 
das fü r  ein sonderbares Gefühl» das ih r fast 
den Hals zudrückte und ein unbefangenes W o r t  
förmlich abschnitt? U nverm itte lt blieb st? 
stehen.

„Ich  fahre jetzt. Haben S ie Dank!"
E r h ie lt ihre Hand.
„Aber w ir  sehen uns wieder —  nicht wahr, 

gnädiges F räu le in?  Bei Sellentins, oder wo 
Sie wollen. Ich b itte  S ie darum."

„Ich  b in sehr beschäftigt," sagte U lrike kurz.
O, ein halbes Stündchen fä llt  schon einmal 

ab," r ie f er fröhlich. „Ich  fahre auch Rad 
wenn Ih ne n  das lieber wäre?"



chenbe?ges"^n Aufstiegplay nördlich lies Dell- 
Gleiche statt. ^  lron Luisenwahl zur Neuen

d - u i s c h lV ^ F ^  N r die ost-
Gestern il t^  k "  °"k das Beste gelöst 

^scheid des R rie o sm in in ^  Ausstellungskomitee der 
V ,^7?°"u tzung "ez T rn i"? ^  eingegangen, daß es 

ktoriastrahe sür t>i» ^ /" '" f^ rp la tze s  an der Auguste 
D'chr P,gtz° dürft, d ^ ^ ü k ^ - llu n g  einverstanden ist. 
. Schrien,, ZZ definitiv gewählt werden,
d letzten Nächte <V°umsr°v°l.) I n  einer
«  Landstraße Neuarun^w",?". ruchlosen Händen an 

^eile abgehauen 51 Bäume mit einem
»7 rwei Jahren ^ '^ .^p lla n z u n g  der Bäume ist erst 
5 ° '» -  hat die < 8 ^ .° '^  F ü r  die Ermittelung des 
°°n^2g Mark a u s b N ^  Neugrund eine Belohnung

L?'der G a t , i !? 7 ° Ä ^ ° ^ ! . ^ -  F-bruar. (Die Furcht 
7°chtwäch,er in K7.7./l''ü>°hr!ge Gemeindediener und 

^üstbausl» ^  durch reichlichen Alkohol- 
Wohnung ^ ^ d °  ̂ worden, seine Zechnossen. ihn in 

A°rflur s e i n e s w ü n s c h t e  jedoch nur in den 
er. wie h i n , t r a n s p o r t i e r t  zu werden, da 
A"dern Morgen fanb'!^> .°°'' l^"e r Frau siirchte. Am 
?",r liegend auf Ä »  n" Ehefrau erstarrt im Haus- 
A ^ ° > -  T°desursach?sest°'^^le''er Arzt stellte Herz-

Zur E^okalnachrichten.
Alstin von 8 n ? ö lle r> ? " ° i^ ^ O S  1- M aria Theresia. 
?°dn°. h e r v o r r a a ^  ^ 0 6  1- Professor Dr. Moritz 
>  Zichy. u n a a r is ^  ^ 'N 'n n is t .  1906 -s- Michael 
w."°n d-u lschen^A nF,^ ''l°r: 1906 Inkrafttreten der
Aussen und Japanern ?uer!rage. 1905 Gefecht zwischen 
^'°ulreise des d e ,F 7 ^  ^Ü !a I!npu . 1903 A n tritt der 

itel-Frjedrich von  ̂ ^onprinzen und des Prinzen 
ykrblen und der 1877 Friede zwischen
Krttemberg und ^ . - ^ ,  *  Herzogin Elsa von 

^dsetzuna Nan?s^06lu Olga von Württemberg. 
f°m m lung^,,ü f?°p°l°°ns III. durch die National«», 
durch die D e u te n  ° ° ^ F ? ? 1  Besetzung von Paris 
^unzösischer Dichter ?869 ch Alphonse de Lamartine, 
.Dr-Geo^ C ^ '» , u n d  Staatsmann. 1837 *  Pros. 
fchrsilstell„. igz'g ^  unnier Egyptiologe und^Roman-

sind d jd  m ir? l  i e n b e i  d e r  V o l t )  
L ° ,s s ite n -°n  S e llin

T ho r» . 28. Februar 1910.
Versetzt 

M arienwerder
M  S c h ö n t  Thorn Ristow von" Bischofswerder 
Mocker-Thsr». ^ ^  ^ rh m id t von Kruposchin nach

§  vom 2 5 . " ^ ? 'i , .^  Rentmeister Totzeck in  Thorn 
m ^ iner Vertro??,?* ^  ?ü>schl. 7. A p r il beurlaubt. 
? °u l Z ittlau  b e id e r  'Ü ? e r  Regierungssupernumerar 
"« d e r beauftragt w o r d e . / " " '^  ^ °S '» u n g  in  M arien-

5 ? " ° s ° r w e i c h s e , g a u  d e s  K r e i s e s  I  
»? ' wie sch ü e r , d e u t s c h e n  T u r n e r s c h a f t s  

l>en 6. M ä r-  ' ^m en Gauturntag am S onn- 
Ä esordnung  ,u  °  m b e r g  ab. Es ist folgende 
is/usung und Entknn^'ÜEn: Berichte des G auturnrats, 
N? ^»ues, Wahlen "n?  Unternehniungen
z M e n z .  Antiäa > l8 °t° 'l'gung  beim Kreisturnfest in 
N ^ S i .  Die Leim« ^ Gaugrundgesetz und andere 
M > e n  de, Ckrenni Ü d -r Verhandlungen liegt in den 
n ?  ° r  n- Zum  M  ° ^ ? l- r s  Herrn Pros. B  °  e t h k  
greine in d"n m ^ r lc h s e lg a u  gehören über 30 T u rn - 
^romberg. ^-do??^^ungsbezirken M arienwerder und 
Ebnete zu entsend., A n  hat das Recht, zwei Abge-

Briespast zuläsfia m?« lWellpapp-Packung mittelst der 
?"l> sämtlich, ^wilckie??--lüe Fläschchen sicher verschlossen 
angefüllt sind. ^ ^ 'ra u m e  m it aufsaugenden Stoffen

I n  einer der letzten Sitzungen des preutzi- 
chen Abgeordnetenhauses gab der Staatssekre­

tä r  von Schoen die E rklärung ab, daß Preußen  
und Belg ien im m er noch über das Schicksal des 
merkwürdigen kleinen Gebietes von N e u tra l-  
M oresnet verhandeln. N e u tra l - M oresnet 
lieg t zwischen Preußisch- und Belgisch-Mores- 
net, an der Grenze zwischen beiden S taa ten ; 
die B ahn von Aachen nach V erv ie rs  fäh rt an 
dem Freistaat vorbei. D as  Gebiet von Neu- 
ural-M oresnet um faßt 345 Hektar m it 3500 
E inw ohnern, denen es sehr gut geht, denn in ­
folge der eigenartigen staatsrechtlichen Lage 
haben sie weder M ilitä rd ien s te  zu leisten noch

!^ g  zu wohstät^o7 ^  ^ °  * Ü e l  l  u n g.) deren E r-
f°ngs M ärz von? bestimmt ist. findet an-
^Urg. wozu auch " .^ " '^ .O s fiz le r-K a s in o  Charlotten- 
iUgesagt hat und l- is n  ^er Kronprinz sein Erscheinen 
swch bestimmt n-ro»? ? nus den Besuch des Kaisers 
Wumenfeih M "c k > "° t w ird , statt. Der Z irkus E.
w ü rd ig t Weste s°'i??br°u stellt hierzu in  liebens-
W u n g  (Amphitheu "ä  Ü °"? .u°ue  innere Z irkusein- 
Reichspatent des nach einem deutschen

Kassel a n a e s e r^ !" " " ° 'te rs  Herrn E. Gehrhardt 
^ffizierkorps zu C b o r in tF T ^ "  dem Landwehr-
Uns hierzu m ita°t?iü ^ ° "ü " rg  zur Verfügung. W ie 
Blumenfeld imLaus» beabsichtigt der Z irkus
Zu, gastieren"" A l«  « E ?  Sommers wieder in Thorn 
Aringt er den >>nd einzigste Attraktion
dr°Isi°rten S c h w a n '  " 'ü  l-inen acht
d'rkus Busch.Rer in ». " "  v °r 'g °n  Herbst im
wie , ln  R  tte rsv7e l",.n^v Aussehen erregten, so- 
w  -  Turniere aus dem Jahre 1380.
?  ° n n e .)  Die in d - ^ K .^  ? ? ü a l n  g e g e n  d i e  
Kulturen. Kämve ,,"? iaa tsfo rsten  gemachten Versuche, 
Achten, deren ü unter- oder einzelständige
B-spritzen mit wünschenswert erscheint, durch
Brühe gegen Nonn°nk ariumlosungen oder Bordelaiser

bordelaiser Brü?.- fa lle n , in  denen m it der

'urze K it  v ° r ^ , . ° b ° t  die Wirkung nur 
wiederholt we?d?n̂  m,?s. Spritzen öfters
wird von aut-n w»k?"öte. Nur in einzelnen Fällen 
ständen wird in fo lg e n  berichtet. Unter diesen Um- 
Nannensmstes d v ^ S ^ ^ '  die Abwendung d?s 
W>t Schutzmitteln ü» gefährdeten Pflanzen
?evhe, auib mu-m-?ÄEud>g erscheint, der Bordelaiser 
^ B ° r z u ? z u 'A ü n ^ . ° u f  deren Pilzschutzwirkung

Bereite T k n ? n ^  r  A  b e n d.) Die patriotischen

? S c h " .^

« 7°L7 S L
Zeit vor Zg 7 7 ^ '  ^> '7  Zahnarzt S c h ä f e r . an die 
B°lk dran° die Kunde durch das deutsche
behrten Ans,??. Zustandekommen der lang ent- 
L ° n g e " ° . u b u  Friedensschluß zu Versailles,
sür d?» ».?! ^ das V o ir als solches das Gefühl 

Zusammengehörigkeit verloren, sodaß man nicht

a». ^

Q Q. Q. ^  ^ r
r ^ ' s .

ü '.I i/ lo k 'e s n e t

7 «?- O- Q. ^^..2.0- 0

N eutra l-M o resn e t.

schman7ärüg behandeln w ill, spart sich diese kritische 
Voruntersuchung und nim mt eine wahre Liebe des D r. 
Franz Ju ra  zu seiner F rau Delfine als erwiesen an 
und führt uns nun den F a ll vor, daß Delfine, erst seit 
einem Jahre verheiratet, m it dem berühmten Pianisten 
Gustav Heink, den alle seine Schülerinnen vergöttern, 
ein Stelldichein in einer Sennhütte hat, das Heink, um 
die Sache zu bemänteln, als eine Konzertreise ausgibt. 
Durch die Eifersucht einer andern Schülerin w ird der 
Gatte D r. Ju ra  davon benachrichtigt, und dieser be­
ucht nun die G attin  Heinks, setzt ih r seine Ideen aus­

einander und verabredet m it ihr, fa lls jene große 
Neigung im Spiele ist, eine Verbindung der beiden 
herbeizuführen und dann auch ihrerseits einen Bund 
der Verlassenen zu schließen. Dieser erste Akt ist 
originell und gut. Im  zweiten Akt überraschen die 
Verlassenen das Liebespaar in der Sennhütte, um eine 
Entscheidung herbeizuführen. Das P aar erklärt im  
Verhör ziemlich matt, daß sie einander lieben, und bald 
tellt sich heraus, daß der P ianist eigentlich nur im  

Interesse seines Künstlerberufs das Stelldichein ange­
nommen hat. Und hier ist nun B ahr in Verlegenheit, 
wie er die Sache enden lassen soll. Folgerichtig hätte 
nun eine Wendung zum Tragischen folgen müssen, indem 
D r. Ju ra  den Pianisten zur Rechenschaft zieht, daß er, 
ohne den Rechtstitel der Liebesleidenschaft als gemeiner 
Don Juan und Roue das Glück eines andern gestört 
oder zerstört hat. S ta tt dessen geht D r. Ju ra  m it Heink 
auf den Fischfang und spielt Schach m it ihm, während 
die bejahrte F rau Heink m it Geschick bemüht ist, die 
alten Ehen noch einmal zu stiften und wiederherzu­
stellen, was ihr denn auch gelingt. Die Darstellung 
war vorzüglich und trug selbst die mattere, undramati- 
che Schlußhälfte des Stückes. Meisterhaft gab Herr 

Oscarsen den verwöhnten, nervösen „P ian is ten", und 
auch Herr Rückert als der originelle „D r. Ju ra " führte 
die Rolle in  brillanter Weise durch, die eine gute Ve- 
lähigung zum Charakterdarsteller bekundete. Die 
weiblichen Rollen wurden ebenfalls von den Damen 
Frau Oscarsen („F ra u  Heink") und F räu l. Felsen 
(„D e lfine ") trefflch gegeben. c?

zu den S teuern Belgiens oder Preußens bei­
zutragen. D er sonderbare „ S ta a t"  verdankt 
sein Entstehen dem Umstand, daß das (dam als  
m it den Niederlanden vereinigte) Belgien sich 
auf dem W iener Kongreß nicht über die G a l- 
meibergrverke von Altenberg einigen konnte, 
und daß daher die Entscheidung über die 
Staatszugehörigkeit des Gebietes in  der 
Schwebe gelassen wurde. W ährend des hun­
dertjährigen Provisorium s, das nun bald m it  
der A u fte ilun g  des T e rr ito riu m s  enden 
dürfte, lag die V erw a ltu n g  des Gemeinwesens 
einem preußischen und einem belgischen Kom ­
missar ob, die gemeinsam „regierten".

von Deutschen, sondern von Baden, Hessen und Sachsen 
prach. „Deutsches Volk und Reich", das w ar gewisser­

maßen ein geistiger Begriff, der wenige verband; die 
große Masse lebte im Partiku larism us fort. Auch heute 
mache sich dieser P artiku larism us immer noch bemerkbar, 
chwer sei es, dem Volte  den Gedanken der Eintracht 

beizubringen, ihm die Macht Deutschlands zu zeigen. 
H ier setzen die patriotischen Vereine ein, alle wirkten 
neben Erledigung ihrer besonderen Aufgaben in dieser 
Richtung. Der deutsche Flottenverein, der das Interesse 
ür eine mächtige Kriegsflotte in den weiten Kreisen 

der Bevölkerung anregen und erhalten wolle, erwecke 
damit zugleich das Nationalbewußtsein, denn gerade der 
Heros der deutschen E inheit sei in der M arine  verkörpert. 
W enn auch das Arbeitsfeld des Ostmarkenvereins be- 
chränkter sei, habe auch er die größten Erfolge auszu­

weisen. S tets werde auch er weiterarbeiten in dem 
Gedanken; was deutsch ist, muß auch deutsch bleiben. 
Werde der Kampf gegen das S lawentum  auch noch 
lange dauern müssen, der S ieg sei ihm sicher. Überall 
mache sich immer mehr und mehr das Interesse für die 
Ostmarkenpolitik geltend. Das habe auch die Studien- 
ahrt der süddeutschen Journalisten und Parlam entarier 

bewiesen. Die deutschen Abende seien m it am besten 
dazu angetan, die Deutschen in der Ostmark einander 
näher zu bringen, den nationalen Gedanken zu pflegen. 
Ih re  Aufgabe sei, bekannt zu machen m it den Werken 
deutscher Dichter, den Klängen deutscher Komponisten 
und damit zu zeigen, daß nicht nur in  militärischer, 
sondern auch in  geistiger Beziehung Deutschland sich 
den übrigen Staaten gleichstellen könne oder sie gar 
überträfe. M i t  einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiser schloß der Redner. Der nun folgende 
unterhaltende T e il des Abends bot in  seiner geschickten 
Zusammenstellung der Darbietungen eine Fülle  des 
Interessanten und Anregenden. F r l. Rhensius erfreute 
die Zuhörer durch gesangliche Darbietungen, die sie m it 
wohlgeschulter S tim m e trefflich zu Gehör zu bringen 
verstand, sodaß sie vielen B e ifa ll errang. Es kamen 
zum V o rtrage : „D ie  Vöglein schlagen", „D ie
Treppe heruntergesprungen", „Schlaf, Kmdlng, 
schlaf" und „D u  rote Rose auf grüner Heid". 
F r l.  Zimmermann trug mehrere vorzüglich gewählte 
Gedichte v o r: „D ie  Wette von M arienburg" von 
Felix Dahn, „Fastnacht und Frühgong" von Lilieneron, 
„Schon Adelheid" von Wildenbruch. A ls  Gaste des 
Flottenvereins zeigten Mannschaften der Garnison in 
flotten Matrosenkostümen ih r turnerisches Können durch 
Übungen am Reck. Die Herren Steuerbeamten Nikolaus, 
Schrickel, Woserow und Bosse trugen durch schöne 
Musikstücke auf B lashörnern wesentlich zum Gelingen 
des Abends bei. Sehr lehrreich war die Vorführung 
von Lichtbildern aus Südwestafrita, zu denen Herr- 
Oberleutnant Hofsmann die Erläuterungen gab. S ie  
zeigten die wichtigsten Gegenden dieses Teiles unseres 
überseeischen Besitztums und gaben zugleich ein anschau­
liches B ild  von der Arbe it unserer deutschen Pioniere 
im  fernen Südwest. E in  turnerischer Reigen beschloß den 
wohlgelungenen Abend.

r  Püdgorz, 28. Februar. (Lehrerverein. Elternabend.) 
Der Lehrerverein hatte Sonnabend im  „H ote l Kaiserhos" 
(Schießplatz) seine Februarsitzung, die gut besucht war. 
H err Lehrer M  a a ß - Stewken hielt einen lehrreichen 
Vortrag  über: „D a s  Schulwesen in  Deutsch-Ostafrika" 
Nach Erledigung verschiedener interner Angelegenheiten 
wurde beschlossen, die nächste Sitzung am 16. A p r il im 
Meyerschen Lokale zu Podgorz abzuhalten. Herr Lehrer 
Roskwitalski hat einen pädagogischen Vortrag  über­
nommen. —  Einen Elternabend veranstaltete das 
Lehrerkollegium der evangel. Schule gestern im  Nieolai 
schen Saale. Z u  der Veranstaltung hatten sich so viele 
Besucher eingesunden, daß der geräumige S a a l nicht 
alle Anwesende zu fassen vermochte. Herr Hauptlehrer 
L o e h r k e  hielt eine Begrüßungsansprache, in  welcher 
er dem Wunsche Ausdruck gab, daß auch der heutige 
Abend dazu beitragen mochte, das Band zwischen 
Elternhaus und Schule immer fester zu knüpfen. Nach- 
tdem die Kinder unter Leitung des Hauptlehrers Loehrke

verschiedene wohlklingende Gesänge vorgetragen, hielt 
Herr Lehrer P r i e d i g k e t t  einen lehrreichen Vortrag  
über: „Unsere Kinder sind unsere Hoffnung und Z u ­
kunft". Im  weiteren Verlauf des Abends wechselten 
Gedichtsvortrage und Aufführung von zwei Festspielen: 
„H ans S to lp ria n " und „Hänsel und G retel" m it einander 
ab. A ls  eine Glanzleistung kann man wohl die A u f­
führung der beiden Reigen: „Bäurische O uadrllle" und 
„Tanz der M ohnblum en" bezeichnen. Es ist nur zu 
wünschen, daß sich solche Veranstaltungen recht oft 
wiederholen möchten.

Der Prozeß gegen den Grasen Pseil.
I n  der Sitzung am Freitag bekundet Zeuge 

Privatdetektiv G  r ä g e r, daß er in Verbindung 
den Staatsbehörden arbeite und diesen Rechen- 

chaft schuldig sei. E r  sei nur tätig im Interesse 
des öffentlichen W ohls, indem er die Spur von 
Verbrechen verfolge. E r sei bei dem Studium  
der Akten, die von der Gräfin einen schlechten 
Eindruck erwecken, zu der Ansicht gekommen, daß 
hier falsche Aussagen vorliegen müßten, und habe 
m diesem Sinne recherchiert. E r  habe keinem 
Zeugen Versprechungen gemacht; die Aussagen 
dieser ihm gegenüber seien freiwillig und ohne 
Beeinflussung gemacht worden. A ls der Zeuge 
einen großen Pack Akten auf den Tisch legt, fragt 
der D  e r t e i d i g e r, ob der Zeuge bereit sei, 
die Akten auszuliefern. Es bestehe die Vermutung» 
daß lie Dinge enthielten, die sür die Verhandlung 
von W ert seien. Eventuell beantrage er die Be- 
chlagnahme der Akten. —  Zeuge: Ich bin gern 
rereit, die Akten dem Gericht auszuhändigen. E r  
übergibt die Akten einem Beisitzer, nachdem er 
ihnen vorher eine Brieftasche entnommen. —  V er­
teidiger: Ich bitte, die Brieftasche zu beschlag­
nahmen, da es von Interesse ist, festzustellen, 
wieviel Geld der Zeuge hat. —  Der Zeuge w irft 
erregt Portemonnaie und Brieftasche auf den 
Tisch. —  Der V o r s i t z e r  ersucht den Zeugen, 
ich zu mäßigen. —  Z eu ge: Aber dieser Antrag  

ist doch ein etwas starkes Stück, es liegt dach 
nichts gegen mich vor. Dem Zeugen werden 
Aktentasche und Portemonnaie zurückgegeben. S o - 
dann werden B r i e f e  der Z e u g i n  W e n t z k e  
an Gräger verlesen, worin diese schreibt, Gräger 
erhalte von der Gräfin Tausende, bezahle selbst 
aber kärglich. Die Z e u g i n  erklärt, sie habe 
dies nur angenommen. Ferner w ird die Selbst- 
bezichtigung des Zeugen Z e n s e n  verlesen, der 
darin die früheren Aussagen widerruft und um 
milde Bestrasung bittet. Hierauf wird festgestellt, 
laß sich aus einer in den Akten Grägers ge» 
ündenen eidesstattlichen Versicherung, die m it der 
Schreibmaschine geschrieben, Korrekturen vorfinden. 
G r ä g e r  bekundet, daß diese von der Hand der 
Gräfin herrühren, die durch die Abänderungen 
ihm Angaben habe machen wollen, in welcher 
Richtung er weiter nachforschen solle. Der Gerichts» 
Hof beschließt, den Rechtsanwalt der Gräfin, 
Sprenger, zur Herausgabe der eidesstattlichen 
Versicherungen aufzufordern, um festzustellen, ob 
sich aus dem Original dieselben Veränderungen 
vorfinden.

I n  der Verhandlung am Sonnabend stellt der 
Verhandlungsleiter fest, daß die geschiedene Gräfin  
P feil, geb. Heim, noch nicht erschienen, dagegen die 
jetzige Gemahlin des Grafen, geb. Baronesse- 
von Beer, aus M ita u  In Kurland in Thorn an­
gekommen sei. Es folgt die Vernehmung des 
Zeugen Schuhmachermeister Rase l i t z ,  der Nachbar 
des Grafen in Hagenau w ar und auch von 
Gräger zur Abgabe einer eidesstattlichen Versiche­
rung veranlaßt war. Zeuge sagt zugunsten der 
Gräfin aus und bekundet, daß er einmal ein 
Geräusch gehört, als ob jemand Schläge kriege, 
wobei die Gräfin gerufen habe: „O M utter, 
M u tte r !" Geld habe er sür seine Aussagen nicht 
erhalten. Zeugin F r a u  R a s e l i t z  sagt in 
gleichem Sinne aus. Der frühere Hausarzt D r. 
B r e s l a u e r  bekundet, daß das erkrankte und 
gestorbene jüngste Kind Valerian nicht genügend 
gepflegt worden sei.

Thorner Stadttheater.
„J u l iu s  Cäsar." Trauerspiel in  5 Aufzügen von 

Shakespeare. —  „D as Konzert." Lustspiel in 3 Akten 
von Hermann Bahr.

E s zeugt von Vertrauen auf das LeiLungsgeschick 
des Herrn Oscarsen, daß die Direktion uns auch eine 
Aufführung von „J u liu s  Cäsar" hat bieten wollen, das 
hier noch nicht gegeben ist. A us gutem Grunde, denn 
die Aufführung dieses Stückes gehört zu den schwersten 
Aufgaben der Regie, da in  den wichtigsten Szenen 
Massen mitwirken, die so zu drillen und zu schulen sind, 
daß ih r Sp ie l natürlich erscheint und sich dem S tile  des 
Ganzen anpaßt. Es ist begreiflich, daß die M eininger, 
nachdem sie diese Aufgabe bewältigt, darin einen 
Schatz besaßen, m it dem sie getrost aus Gastspielreisen 
gehen konnten, sicher, der W e lt etwas Neues zu 
bieten, wie es eben nur eine Bühne leisten kann, die 
Personal und Arbe it auf solche Besonderheiten zu- 
chneidet. Daß unser Stadttheater m it der Aufführung 

von „J u liu s  Cäsar" —  die am Dienstag zum besten 
des Pensionsfonds deutscher Vühnenangehörigen, leider 
bei nicht sehr stark besetztem Hause, stattfand und am 
Sonnabend als Volksvorstellung bei etwas stärkerem 
Besuch wiederholt wurde —  keine M einingeraufführung 
bieten konnte, verstand sich von selbst, und einiges 
tand auch auf der Grenze zwischen gewallter Tragik 

und ungewollter Komik. Aber Herr Oscarsen hat es 
doch verstanden, die wichtigsten Volksszenen, besonders 
die große Szene am Sarge Cäsars, überraschend gut 
herauszubringen. Und selbst die Schlachtenszene, bei der 
es gewöhnlich schwer ist, die Satire  nicht zuschreiben, 
w ar sehr erträglich. Die Darstellung der Hauptrollen 
war, von der S ta rrhe it des Casardarstellers, der die 
Haltung eines Blindgeborenen annahm, abgesehen, vor­
züglich, und besonders die Szene am Sarge, der Höhe­
punkt des Stückes, war, dank der starken Persönlichkeit 
der Herren Oscarsen ( „B ru tu s " )  und Dennlnger ( „A n - 
ton ius") eine Leistung, die hoch befriedigte.

A m  Sonntag wurde eine Neuheit, ein Lustspiel 
von Hermann Bahr, betitelt „D as  Konzert" gegeben.
Das Stück behandelt eine Frage, die ein englischer 
Kunsthistoriker im  vorigen Jahrhundert durch einfachen 
Verzicht, W agner und B ü lo w  durch Austausch der 
Frauen —  ein Beispiel weist auch die römische Ge­
schichte auf - -  praktisch gelöst haben, die Frage näm­
lich, was soll ein M ann  tun, dessen F rau m it einem 
anderen M anne ein Liebesverhältnis anspinnt. B ahr 
findet darauf folgende Lösung: Wenn ich meine F rau 
wahrhaft liebe, so werde ich ihrem Glücke nicht im  Wege 
sein wollen. Verlaßt sie mich also um eines andern 
Mannes w illen, so habe ich nur zu prüfen, ob eine 
große, gegenseitige Neigung und Leidenschaft die 
beiden der W e lt zum Trotz zusammengeführt hat, so- 
daß sie nichts inniger ersehnen als die dauernde Der- 
einigung, oder ob der andere M ann  die Sache nur als 
ein Abenteuer betrachtet, durch das er hindurchgeht, um 
andern nachzujagen. Is t  das erstere der F a ll, so t r it t  
der Verlassene segnend zugunsten des Nebenbuhlers zu- 
rück, der die geliebte F rau  glücklicher zu machen im» 
stände ist, als er selbst es vermochte — ein Problem, 
bei dem zunächst zu untersuchen wäre, ob ein M ann , 
der so kühl abwägen kann, wirklich eine tiese, wahre, 
leidenschaftliche Liebe zu der F rau  gehabt hat, was bei
d e m  englischen Schriftsteller, der halb aus M itle id  e in . - - . .  ^  , ,
hilfloses Mädchen geheiratet, nicht der F a ll gewesen zu sein 
scheint. Hermann Bahr, der das Problem  nur >-r j« 2 Tropfen.

Die Verdrießlichkeit der Kinder
beruht oft nur auf ungenügender Nahrungsaufnahme. 
M an  mag ihnen das Beste hinstellen — sie haben keinen 
Appetit, und wenn sie es wirklich essen, so scheinen «die 
Speisen nicht zu nähren. I n  solchen Fällen hat sich Scotts 
Emulsion schon oft bestens bewährt. Sie ist ein äußerst 
leicht verdauliches Nährm itte l, das auf die geschwundene 
Eßlust der Kleinen sofort anregend einwirkt. Der Appetit 
kommt wieder und m it ihm Frohsinn und Lebhaftigkeit.

H c o ttt Emulsion wird von uns ausschließlich lm großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in  versiegelten 
Originalflaschen in  Karton m it unserer Schutzmarke (Fischer m it dein 
Dorsch). S cott u. Bowne, G . m. b. H ., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prim a Glyzerin 50,0, 
^ n k n s n i^ t-r^ i.re r  Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron 2,0, puln.



R c h W  Z M I t W s - « .

A « ! n d M » l t  siii M W « .
Beginn des SommerhalbjahreS amr. April.
Es findet Aufnahme von Schülerinnen 

in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus, r. Kochen und Backen,
3. Waschen und P lätten,
4. Einfache Handarbeit (Maschinen- 

nähen),
5. Wäscheanfertigen,
6. Schneidern,
7. Putzmachen,
8. Kunststicken.
Anmeldungen täglich im Geschäfts­

zimmer, Seitenflügel links, Erdgeschoß
Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a e m m l e r .
Oeffentliche A usstellung  von Schüle­

rinnen - Arbeiten findet am 12. und 13. 
M ärz d. I s .  in der Schule statt. Be­
sichtigung frei.

Thorn den 17. Ja n u a r  1910.
Dirs Kuratorium.

V r». LLsL s t e i r ,
O b e r b ü r g e r  m e i s t e r .

B e k a n n tm a c h u n g .
Die Lieferung von ca. 12 000 Z tr. schle- 

sischer Stück-Kohle — Marke „M athilden- 
grube" öder fiskalische „Königin Luisen- 
grube", oder einer anderen, gleichwertigen, 
in der Offerte anzugebenden Marke — 
für die Schlachthof-Verwaltung Thorn 
im Vetriebsjahre 1. April 1910/11 ist zu 
vergeben.

Die Bedingungen können im B ureau I, 
Natbaus, oder im Schlachthofbureau ein­
gesehen, bezw. gegen 60 Pfg. Schreibge- 
bühren bezogen werden.

Angebote sind postmäßlg verschlossen 
und mit der Aufschrift „Angebot für Koh- 
lenlieferung für Schlachthof Thorn" bis 
zum 15. M ärz d. I s .  uns einzureichen. 
Nähere Auskunft im Schlachthofbureau.

Thorn dtzn 12. Februar 1910.
Vrr Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  verschiedenen größeren S täd ten  hat 

der Gemeindevorstand neuerdings unent­
geltliche Beratung in Rechtsangelegen­
heiten für unbemittelte Einwohner über­
nommen.

Eine derartige Rechtsberatungsstelle für 
F ragen des Privatrechts und des S tra f- 
rechts (Mietsrecht, Gesinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, ist zurzeit nicht angängig.

Die städtischen Beam ten aller Geschäfts­
zweige sind jedoch angewiesen worden 
und werden es sich angelegen sein lassen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge- 
schaftssngelegenheiten Auskunft und R a t 
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
anderweitige Auskunftsstellen gegen E nt­
gelt in Anspruch zu nehmen, wenigstens 
auf den Gebieten des Armenwesens, der 
sozialen Versicherungs - Gesetzgebung 
(Kranken-, Invaliden-,Unfall-Versicherung) 
-e s  Steuerrechts, Polizei- und Paurechts 
und wo sonst das Gemeindeleben sich 
betätigt.

Thorn den 5. November 1907.
4 e r  M agistrat.

L o ä a L ^ L p M S tk .
L o ä a k -k iln w ,

P a p iere
sovde sLratUoke

L o ä s L ^ L r t i L k i
empkeblen

M  r  k s . .
O erb ers tr . 3 3  3 5 .

Aus Wmbmr ilteni
linden in den
nnten Aiin3ti§en Bedingungen rsil-
S8WLS8S kSLdsuLkttanrrg unter Be- 
rüeksieütigung von Karlen- und 
LawüiaUmlwr eventl. Zerssdiiguug
Luni einjüürig-kreivüUiAen Dienst 

an der desteinpkoülenen
l.snciwii'isolirftllolien i-edranstslt
L ü s t r i t r i ,  L ., M ü r in § .
U a u  varlLv.^6 B r o s p e k t  d . D ir e k t io n .k. iSsMslin.

M a n e n w e i d e r ,  W e s t p r .
Gegründet 1886.

FWeelseilstersabril!.
Großes Lager in :

G a r  L e n - ,  F e n s t e r  - u. R o h g l a s ,  
D i a m a n t e n ,  F i r n i ß  u. A s p h a l t ­

ki t  t. Preislisten kostenlos.

Gberfchlefische

Steinkohlen
(Marke Mathilde),

ölsukl- lllllj 8l8!niro!il8«l,
. Briketts,

offerieren billigst f r e i H a u s

Kein. ?leI?8N.
G. m. beschr. H., 

— Schloßstraße. —

l, R e - » W
o f f e r i e r e n  billigst frei H aus oder ab 

Lager
b v l r i » .  Z ^ i v L i S i ' 1 ,

G. m. b. H.

A tk l Pnvllt-MittliBtislh
zu haben Araberstraße 10, pari.

B e k a n n t m a c h u n g .
F ü r das Betriebsjahr 1. April 1910 bis einschl. 31. M ärz 1911 ist bei der G as . 

anstatt zu vergeben die Lieferung von schmiedeeisernen G asröhren, schmiedeeisernen 
und gußeisernen Verbindungsstücken, Walzeisen, schwarzem und verzinktem Eisen­
blech, Weichblei, Piassavabesen. Bleiweiß, Mennige, Maschinenöl, Zylinderöl, Rüböl, 
Leinölfirnis, Kienöl, Wagenfett, Petroleum  und prim a gebranntem SLückkalk, 
sämtliche Waren in bester Qualität.

Schriftliche Angebote hierauf, wohlverschlossen und mit entsprechender Aus- 
schrist versehen, werden bis

Sonnabend den 5. März 1910, vormittags 11 Ahr,
im Geschäftszimmer der G asanstalt, Coppernikusstr. 45, hierselbst entgegengenommen.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geschäftszimmer der Gasanstalt aus und 
sind vor Abgabe des Angebots zu unterzeichnen.

Thorn den 26. Februar 1910.
D ie  V e r w a l t u n g  d e r  städ tisch en  G a s a n s ta lt .

kl -  1 ^ 3 X 1 8

a n v i u n  N s i n n i v k ,
M a b e t l i n t r .  6 . I t t O K N W 8 rr l> e tl> 8 tr . 6 .
V o l l e n d e t e  ^.uskülirunK  v o n  k lo m d e n , lr ü n s t llo l ie n  2 ä b n e n  u siv .

0er kleine
6 L Ä

8o Iieisst 6as interessante Onter- 
kaltun§sb!att kür die ^u§en6, ^velckes 
beim Linkauk von 1 ?kun6 6er feinsten

k k s r x s r i n e ,  N a r k s

o c v L L

IN allen Dä6en §ratis verabfolZst vv!r6. 
^Ile 14 ^a§e erscbeint eine neue 
Nummer, doeosa ist ein idealer Lutter- 
k!rsatr, 6er feinster Naturbutter in allen 

VenvenciunAsarten §Ieicbkommt. 
6estan6tei!e: Das k^rucbtmarlc 6er 
LocosnusssLocosin^Uilcb un6 Li§elb.

O eb er a l!  e r b ä lt lie b !
^IleinlLe k^adriksnten:

sni-Zens Sr Prinzen, 6 .  m. b. N.Loci, (kriiia.)

8p 82l s ! m s r k 6 :

M  Sbrrbll u. Säum n.
liUxusLustäkrllllA 16 dlk.

L r S e ü o se  fo r m e n . U n erre ich t g r o s s e  K r v M .

M U M  8. liltmsllii.
O i L l m o r s I r a s s o  S .

K e in  M u m l n i u m  
6 e s c b i r r e ,

bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

c iM V 8 M k o c r lr o « M i
_ _ _ _ _ L isenw aren , L)aus- und K üchengeräte._ _ _ _ _

Vampswäscherei „Edelweih".
T e l e p h o n  475. — I — T e l e p h o n  475.

Bringe hiermit meine Wäscherei in empfehlende Erinnerung.
S p e z i a l i t ä t :

l A s r i ' s r r w L s o L i s .
Diese Abteilung wird von erster B erliner Neuplätterin geleitet, sodaß sich meine 
P lätterei mit erstklassigen der Großstädte messen kann.

H a u s -  u ir « L  Q s r » « I 1 n s » ^ v L s o I » v
wie bekannt k o n k u rre n z lo s .

I m  Sommer herrliche Rasenbleiche.
N ur Trocknen im Freien.

NllMeiltsche Kreditanstalt,
F i l i a l e  T h o r « .

A l i i - i l l i f i l i l I k s M k ,  jlrl, 2 0 1 -  M M o n e «  M l .
Eröffnung laufender Rechnungen,
Verzinsung von Bareinlagen auf provifionsfreien

Scheck- oder Depositenkonten. 
Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechseln,
Besorgung von Inkassi im In- und Auslande,
Abgabe von Tratten auf in- und ausländische Plätze 

(Kreditbriefe. Akkreditierungen), 
An- und Verkauf von Wertpapieren,
Ausbewahrung, Verwaltung und Kontrolle von

Wertpapieren,
Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung, 
An- und Verkauf von Geldsorten und Banknoten, 
Einlösung von Kupons und Dividendenscheinen, 
Vermietung von Schrankfächern in unserer seuer- 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ und diebessicheren Tresoranlage.

W .  T p S n r N S i * ,  B e r l i n ,
Spindlersfeld/Löpenick.

W b e r e i «  L h e m . W a s c h a n s ta lt .
Annahme in T h o r n :

^  V ö lL in ,  Brückenstraße, Fernsprecher 397,
X .  Z lv iL t s ,  Mellienstr. 95.

 ̂ XLoLsto LIsLrurZ? arn 16., 17. u^13. M ärr er.
K i i e Z e r v e r d a n o - O n e s e n e r

P L e r N e -« I te r ie
1. V̂ . DLark

i v o o o
t aöö ä kill sti " i-ore aus ven- l-vdö ä OU Ni., sobieä laus. 5 m.

____  s?orto  unä  25 SLtra.)
2 K r i6 S 6 r v 6 r b a r ld - u . i l  D u 6 S 6 U 6 rD o s6 iu k 1 .D 0 r t0 u .2 D i8 t6 n 1 0 U .

N . V . L r ö s s r ,  L s r l i l l  N  8 .

6e10-

OriZiaaUoLS a 2,25 N.
d 'o r to  u n ä  D isto  30 extra .)

lnte I d s n i n l ü k  ckmiAds IkliiWsz
» « M » .  W ,  r -

ist äas sinLi^arti^e
L e e iiM -rle rv o W s Im M e L

ewpkoblen äurod Zerrte a. 
kroks88oren. Leledr. Bro- 
svbürs Lv ^potkek. u. vro> 
Kkörisn, 80v8t grätig N6b8t 
kesodmaoksxrods v. lleo- 
o!tt,ln6.m.b.tt..ösrllnSW.6l. 
Llaa aedts aber aak äie 
d1au'V6j886N kaokunLen 
mit äem Nero-Loxk. , 
Pneksg- 100 250 500 x  

' 2 .8 0  6 .5 0  I 2 . - N .  
1adl6tt.1.5üU.,^eeoitbin- 

LnIayL8t. 1 N.. ?otev-;ia!-bs6oo!tjn-ll^.bl6tteii (15v/„ I^poittiin) 3 Ll.

k e L t e f e m i l i e e l o H e t t e L e i f e

« a n x e  „ p L u s r m n v »

L ^L u m sim .O k ksn bscti sm  i^ sin

t l a c l u  r a r t s  w e i s s e  « a u !

Grnndstück, " W s
qut verzinslich, 3 massive Häuser, wegen Erbteilung sofort preisw ert zu ver­
kaufen. Nähere Auskunft erteilt

k .  v e m d a r s k i ,  S p r its tr a tz e  3 .
Dortselbst sind auch ca. 109 V k n -  K ies  zu v e r k a u f e n .

L ' L L Ä  k - o i - t s i -
— L a r e l a ^  D or^Ln8 L  Oo. — 

p ro  D1. 35 Dk-, 'VViedorverjL. b il lig .
L L i'N S ,

G e r e e t t t e s t r .  8/10 l o l e y b o n  573. 
P l6 r^ ro 8 8 lia n d Irm K .

tkllmol'i'doiöen! 
M sg en le iö en ! 
ttslltsussck ilZ ge!

IL»«1«i»I<», teile ick nur VVunsek 
zeäeor, velcker »n MsgSN-, Ver- 
äsuungs. unä 8tuklbs8Ldzveräsn, 
8iul3tookungsn, sovte »n Nämor. 
rkoiäsn, flsok tsn , ottens Seine, 
KNtrUnoungen s ie . leiäet, mir, v ie  
»»klrvieke katientsa, äie okt )»kre> 
1»«x mit solcke» 1,ei6en dekalier 
varev, von riiesen iLstixen Uebeln 

, rckveU unä äeuernä befreit vuräen. 
Nunäerte DnnIc-un4^n«rkeQnunxL-

Xranksnsok^osrsi' L I»>-», 
R tierdsösn, >v»UunüKl«rrL8»e 26.

K !t»»iiltl--.IliO klkkr- 
A i! R a ss ttltitü n B -A rd titt»
sowie jede R eparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb.

N .  P S l L ,
Bau - Klempnerei und Justallations- 
^  ̂ , Geschiist,
S c h u h  in a c h e r s t r . ,  Ecke Schillerstr.

Fahnen
Vereinsbedarfsartikel.

f lö e l ite n
vLs». rmä trockene Lekuppsakteoklsv 

skrovk. Lkrsm». Laatsussvkiäx»,

o l k o n e  f Ü 8 8 6
LsillscdLäsll. Ssivxsnokvürv, ^ctvr- 
dsivs, böse kloxsr, alt« IVunäs» 

8inä ott sskr karviLokissi

m r  liislikr v e iM b liv k  d iiR »
xsksttt ru vsrävv, maeds ooek eine» 
Versnob w il äsr ksstsog bsvLkrtev

k i n « » - 8 s > d v
x1tt-r>. Zänrekrei. vossLlic. 1.L5Q.2.2L 
O » vL 8 ok rv id  « v xeksa tL§Uek sü», 

!^ur eekt in OrixivLlpsvIcüvx 
vsi88-xrün-rot rmä rait k'vw» 
Lokubort L Oo., VTsmbökla-vrssZsll. 

kLIsoknnsssn ^M86 man -lnrück.

L i v a l o k »

beste Gerste für Westpreußen, mehrere 
erste Preise auf Braugersten - A us­
stellungen, pro Zentner 9 M ark ab hier.

r l s v d v r ,
in Lmdenhos bei Thornisch - Papau.

H i l i A

S o l r n L s t r - s s s s  4 .0-

v l e  A u s n c h m e - P r u M
7. u„S 8 . ' ' Ä M  s » S Ä i
Anmeldungen smd^ dem unterzeichn^ 

Vorstand einzureichen. ^
Ä S E ?

können aus Vernachlässigung von H 
und Heiserkeit entstehen! Beugen 
und kaufen S ie  die echten ^ „ A r to NMenthol-Bonbons„Sonnenmarre ^  ^
35 Pfg. allein echt in der Drogen

O I s .» 8 8 ,  S s a l e r s i r a ß ^ - - ^

f e t t i g e  S e t t e - '
n u r M M e M ?

f I i 8 - , k 6 t t t S k f S  
egr.1667 femsp.

erstes am Platze, Marktlage,
Westpr.. feste Hypothek, mit 3000 
Anzahlung verkäuflich. .s,s ill

Habe auch ständig große A u s ^
R it te r -  u .  L a n d g i E

auch Z ieg e le len , F a b r ik e n  usw 
Preislagen u. Gegenden in Auftru» ^  
stehe auf Wunsch m. entspr. Offerten ^  
zu Diensten. Der Nachweis ers.

M i S l L n e r ,  H o h e a s E
Fernruf 256.

H W W s
offeriert billigst

ö u s l s v  l l t o K e r m s ^
Thorn 3 . F e r n s p r e c h e r s

I »  v t i l i l l u f t i t

N s M B
G e r b e r f t r c h e  3 3 > 3 ^

wird hiermit zum Verkauf gestellt .^ 
Nähere Auskunft wird gern erte ^ > ^

G u t  e r h . k l. S i l l a r o ,
wegen Platzm angels sofort zu «er . 
________________ S char, s t s to u L ^

E m  «r«ßk S n M
billig abzugeben_ _ _  Brombergerst^

Geschäftshausf
in bester Lage, zu v e r k a  . - 
Zu erfragen N eustad t. M a r l r t^ L ^
Sprungfähige u. jüngere

des vered. Landschweines sind abzuS. 
M onatsalter 18 Mark. Die Herde u 
mehreren Ausstellungen prämiiert, 

turgemäße Haltung und FütterM "
N s ^ s r ' L u  L L s s S H '

N apoN e be i K l..T k e b is ^  ^inapone vor

Mein GrundstÜM
zirka 7V. M orgen sehr guter Boden > t ,  
Obstgarten, für Gärtner sehr 
(A L avL eH v^vslL L , Lindenstr. 7̂ od  ̂
Mocker) sofort zu v e r p a c h t e '
zu v e r k a u f  e n.

H M W ic k , W e r e  KU'-'
hat zu verkaufe» nstirib

B esitzer « l « s s .

H M finden liebevolle

45 m gut erhaltenen
Staketen Zatti»
billig abzugeben i ß .
____ BrombcrgerstraU s ^

W kl. U ß W
Pension. Wo, sagt 

die Geschäftsstelle der „Presse".
; bei 10 P rozent verkäuflichril vercausucy 5 »Mocker, Voßstrapk
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svrittes Blatt.)

Rnhlauds Finanzen.
D , , "  ^  F re itag-S itzung der russischen 
w im ^  " ..^ " rd e  der Bericht der Budgetkom- 
Mllsion über den E ta t des Reiches erstattet.

Pros. A l e r j e j e n k o  (Okto- 
r„n»  auseinander, daß die B ilanz ie -

^ " ^ g e ts  entgegen der V o ra u s - 
letzung des F inanzm inisters o h n e  D e f i -  
L '  " A 'c h  gewesen sei, trotzdem Abstriche 

. Äußerster Vorsicht vorgenommen 
se-en D ie Aufgabe der Landes- 

^ i  dabei a ls die wichtigste der 
betrachtet worden. (Stürm ischer B e i- 

miMnn ^^"orufe .) D ie von der Budgetkom- 
o»n ^ ^ t  vorgenommenen Ä nderun-
R ,,. hatten einen Überschuß von 3 782 898 
dak ^ " g l i c h t .  Redner w ies darauf hin, 
kam ^ ^um letztenmal vo r 22 Jahren  vor- 
ein°^ Budget ohne die Notw endigkeit

/E ? ih e  aufgestellt wurde. D er F i -  
bezeichnete die Gesamt- 

reitt, Budgets insofern a ls  höchst lehr-
dem erfreulich, a ls  ein Vergleich m it
samn. ^  von 1909 ergebe, daß die Ge- 
16 bes diesjährigen B udge js  um
io b ^ I-" kleiner sei a ls die des V o r-  
lei? b- E s sei Z e it. daß R uß land von A n - 

ausruhe. (B e ifa ll.) D as W irtschafts- 
bi<, - .^ " " "Z le b e n  des Landes vollziehe sich 
und ^ h r  günstigen Bedingungen,
da« s» könne davon keine Rede sein, daß 
R u k s a n ^ e t künstlich aufgestellt sei oder daß 
aus r irgendwelche ernsten Schwierigkeiten 
seiln Gebiet drohten. D ie K o rnvo rrä te
aus ^ ." "9 e n d , und der G e ldum lau f ruhe 
S tan l ^  Fundam ent. N icht n u r die 

bpaplere, sondern alle P apiere seien 
24 1906 seien viele um  20 bis

gestiegen, während die S ta a ts - 
die S taa ten  ersten Ranges nicht in
seien gegangen, einige sogar gesunken
sei m lB ra vo ru fe .) D er finanzielle  E rfo lg
dr»n«b iu  die untersten Volksschichten ge.rungen. Mo ^  r. n:-___ ^s c h a f f  ber präzise E ingang der Land- 

^abgaben beweise. R uß land hat sich 
:r M in is te r, auf dem richtigen 

amen, - , ' '  '^dem es fü r ein G eld­
hot bas seine S ta b ilitä t bewiesen
rühm b>ksem Wege kann die R egierungkuki» Wege rann oie pregierung
v e r t^  ^  E inklang m it der Vo lks- 

, weiterarbeiten. Nach schwerer 
ist R uß land zu einer besseren 

bess^-» gelangt und es muß einer noch
haltende m " ? «  zustreben. (Stürmischer an- 
^ " b e r  Beifall und Bravorufe.)

^  ^  Tagung -es Gesamt- 
di, wafserstratzenbeiraLs,
w U r d ? ^ ? ^ ° S  ^  Berlin abgehalten 
SUnnVs,'̂  Mattete Eeheimrat Dr. S y m p h e '  
Ba,? I über das Fortschreiten dl
kanar  i t e n  am R h e i n - W e s e r  
Ulan« ..wahrend Eeheimrat E e r m e l -  
s t r a V e ? ^ .  ^7 ös tlich en  Wasser^  
ryt I  . u^berichtete. Darauf machte Geheim 
den „ ^ ' e r  eingehende Mitteilungen über 
Ahein ^ ! * . " t e n  E r u n d e r w e r b  am 
dak Weserkanal, aus denen hervorging, 
"iedrwpn herrschenden verhältnismäßig
UUssi^r^^Elsen des Grund und Bodens vor- 
festoesp^ gelingen wird, bis zu den gesetzlich 
strak--»^?" Terminen an den neuen Wässer­
t e r  x/Es Westens genug Gelände in staat- 
fertia«.^""b öu vereinen, um einer ungerecht­
e r  o k -r^ -^ u la t io n  entgegenzutreten. Am 
l in  i f t ^ i f f a h r t s w e g  B e r l i n —S t e t ­
e r  ed einem Bericht des Eeheimrat 
tves .̂s? w der erweiterte Erunderwerb im 
Äbr>>n>>, abgeschlossen, es finden nur noch
Dar»,.? 2°" des fiskalischen Besitzes statt. -
Kcln a 'r ^ b e  über die S p e i s u n g  des 
beraten" R h e i n  nach H a n n o v e r  
daZ N°k bu der Eeheimrat Dr. S y m p h e r  
kling ; erstattete. — Über eine Verände-
ÄZe > ^  7 der Linienführung der O d e r — 
E e h e i^ .^  k w a s s e r  s t r a t z e  berichteten die 
Es M ü n c h g e s a n g u n d  B r a n d t .
^sp r,in °,.5  klch um eine Änderung des 
die ^"Suchen P rojekts bei Bromberg. über 

M p L ,"^ks reg ie rung  wegen der entstehen­
d e  i, I^ o s te n  von 2 660 000 M ark  dem Land- 
t ie n k n k  E" w ird . Dieser Veränderung der 
Uchsten wurde zugestimmt. —  Den
A i s »  Punkt der Tagesordnung bildeten die
t s c h p i  schätzen und der Er wer b  von
^ t l i »  ^ G e r e c h t i g k e i t e n  an den 
^ s s e rb » ?  W a s s e r s t r a ß e n .  D a bei 
Äscher,; Uten erhebliche E in g r iffe  in  die 
"lelfy» ^rech^jgkeiten entstehen, ohne daß es 

Möglich ist, die Entschädigungsfrage in  
* Werfe zu lösen, w ird  beabsichtigt, in

D er Vorstoß der Chinesen nach T ibe t.
D ie  chinesische Regierung hat nach dem vom 

Reiche der M it te  bisher fast unabhängigen, 
geistlichen S taate T ib e t eine Armee von 25 000 
nach japanischem M uster ausgebildeten, mongo­
lischen Soldaten entsandt, deren Aufgabe es ist, 
das weite Berg land enger m it dem Kaiserreiche 
zu vereinigen. Das Expeditionskorps brach, 
ausgerüstet m it modernen Maschinengeschützen 
und Maschinengewehren, vo r mehreren Wochen 
von Szcehuan auf. W ährend des weiten 
Marsches haben die Truppen sehr ge litten ; 
die kriegerischen Bergstämme der Grenz­
gebiete g riffen  die E in d rin g lin g e  m ehrm als an 
und fügten ihnen bei B a tung  eine ernste 
Schlappe zu. Trotzdem ist die Armee jetzt in

Lhassa eingezogen und der D a la i Lam a mußte 
über die Berge des H im a la ja  nach In d ie n  f l ie  
hen. A m  nächsten Sonntag dürfte  er in  dem 
bekannten B ergkurort D a r ji l in g  e intreffen. —  
D ie  Bedeutung der Vorgänge kann man erst 
recht daran ermessen, daß E h ina  durch die end- 
g ilt ig e  E inverle ibung  T ibe ts  seinen Flächen­
in h a lt nahezu verdoppelt; denn C h ina  m iß t 
3 877 000 Q uadratkilom eter, T ib e t aber 
2109 000 Q uadratkilom eter. A lle rd ings  hat 
China 359 200 000 E inw ohner; es kommen 
dort also etwa 93 au f jedes Q uadratkilom eter. 
Das unw irtliche  T ib e t dagegen hat nu r 
2 260 000 Bewohner, also etwa einen au f jedes 
Q uadratkilom eter.

notwendig erscheinenden F ä llen  Fischerei 
berechtigungen anzukaufen und sie im  Wege 
der Verpachtung w e ite r zu verwerten. D a fü r  
diesen Zweck nicht unerhebliche M it te l  erforder 
lich sind, soll die Zustim m ung des Landtages 
eingeholt werden. Der Eesamt-Wasserstraßen 
betra t erklärte sich m it dem beabsichtigten V o r 
gegen der Regierung einverstanden. — 
Schließlich wurde das sogenannte O d e r -  
P r o b l e m  d e s  M a j o r s  v o n  D o n a t  be­
raten. I n  Übereinstimmung m it dem G u t­
achten der Landesanstalt fü r  Gewässerkunde 
und den Beschlüssen des Wasserstraßenbeirats 
fü r  die Oder wurde beschlossen, den Vorschlägen 
Donats nicht Folge zu geben, sondern an den 
von der Regierung geplanten Maßnahmen 
festzuhalten.

ver Einsturz -er Görlitzer Zta-t- 
halle vor Gericht.

G ö r l i t z ,  24. Febmar.
Am  heutigen zweiten Verhandlungstage be­

schließt der Gerichtshof zunächst, den Zeugen 
Baumeister Sehring (Charlottenburg) vorläufig 
unvereidigt zu lassen. Der folgende Zeuge Bau­
meister K e m p e r ,  der die Maurerarbeiten durch­
geführt hat, w ird vom Vorsitzenden gefragt: Der 
Brief, den S ie an Sehring schrieben, ist von 
Ihnen  nur geschrieben worden, um sich selbst vor 
Schaden zu bewahren? Zeuge: Ja. Bert. R .-A . 
L e v i :  Geben S ie zu, daß schon vor dem 
24. Oktober ein Spanneisen gebrochen w a r?  
Zeuge: Das weiß ich nicht. —  R .-A . L e v i: 
Unter welchen Umständen ist der B rie f geschrieben 
worden? —  Zeuge: Der Maurerpolier Heinke 
teilte m ir m it, daß die Decke sich 3 bis 4 M eter 
gebaucht hatte. Ich sah nach und fand dies 
tatsächlich bestätigt. Die betreffenden Maße 
wurden in dem Briefe zugrunde gelegt. Ich 
wollte eine Stärkung veranlassen, als es hieß, die 
Konstruktion sei zu schwach. S ie wurde ja auch 
nachher verstärkt. —  E in Beisitzer: Was hat 
Naumann zu dem Briefe gesagt? —  Zeuge: 
Naumann fragte, warum ich den B rie f geschrieben 
hätte, die Sache sei ja in Ordnung. —  Bert. 
R .-A . D r. W e r t h a u e r :  Dreiviertel der
Zementdielen waren gelegt, als Sie Ih re  W ahr­
nehmung gemacht haben wollen. Nach dem 
Baujournal ist m it dieser A rbe it bereits am 
18. September begonnen worden. —  Zeuge: 
Die Dielen waren noch nicht fertig verlegt, als 
ich den B rie f schrieb. —  Angekl. N a u m a n n :  
Bereits am 12. Okober waren die Rohbauten 
ertig. —  Über die Fundamente, die sich nach 

unten verjüngt haben sollen, bemerkt der Zeuge 
K e m p e r :  bei Bruchsteinen kann man nicht 
genau auf M illim eter mauern. Eine Verbreite- 
' ^ 9  der Fundamente w ar nicht notwendig, weil 
ie schon von vornherein breiter angelegt waren. 

Der Zeuge Kemper bleibt vorläufig unvereidigt.—

Zeuge B aura t R i e ß  (Freiberg i. Sa.), 
ebenfalls unter Aussetzung der Vereidigung ver­
nommen, macht Bekundungen über die Prüfung 
der Bauzeichnungen. Es ergibt sich schon aus 
seinen Aussagen, daß die statistischen Berech­
nungen der Konstruktion nicht von der Baupolizei, 
sondern nur vom Stadtbauamte geprüft 
worden sind.

28. Febmar.
I n  der fortgesetzten Beweisaufnahme bekundet 

Maurermeister S i l b e r ,  Prüfungsbeamter der 
schlesisch - posenschen Baugewerks. Berufsgenossen 
schaft, daß er das Gerüst im  In n e rn  der Halle 
untersucht, aber nichts zu beanstanden gefunden 
habe. Das Bau-Journal bestätigt dies. Jedoch 
w ird zugegeben, daß die Stukkateure nicht mehr 
auf das Gerüst wollten. Einige Arbeiter legten 
die A rbe it nieder, weil eine Sprosse gebrochen 
war. Jedoch meint der Zeuge, daß sie nicht 
gebrochen wäre, wenn nicht die Dachkonstruktion 
darauf gestürzt wäre. Zeuge Stukkateur H i r -  
z i n g  ist der Überzeugung, daß die Dachkon- 
struktion zuerst eingestürzt sei. Ih m  seien zuerst 
Rabitzstücke und dann Teile des Gerüsts auf den 
Kopf gefallen. Bert. R .-A. Heese zum Zeugen 
N i e m a n n :  Is t  schlechter M örte l bei dem
Bau verwandt worden? Zeuge: Jaw ohl. Der 
M örte l w ar ganz komisch. Beim Anschlagen von 
Spitzhacken fiel Kalk und M örte l herunter. Die 
Spitzhacken drangen ohne Nachhilfe in  den 
M örte l ein. Zeuge Baumeister K e m p e r  be­
hauptet, daß nur erstklassiger M ö rte l zur V er­
wendung gelangte. Zeuge S c h r ö d e r  bestätigt, 
daß die Pfeiler auf Zement gemauert wurden. 
Zeuge G ü n t e r  bekundet, daß die Längswände 
der rechten Seite bis zu 7 om vom Lote ab­
wichen. Regierungsbaumeister H ö r n i c k e : Die 
M auern weichen noch jetzt 6 om vom Lote ab. 
Baumeister K e m p e r  erklärt dies damit, daß 
oben stärkere Ziegel vermauert wurden. 
Dadurch könne keine lotrechte Wand entstehen, 
das habe aber noch nicht eine Schiefstellung der 
Wand zur Folge. Bert. R.--A. W e r t h a u e r  
beantragt, Professor B e r n h a r d  (Berlin ) als 
Sachverständigen zu laden. S taa tsanw a lt: 
Dann könnte das ja zu morgen geschehen. R .-A . 
W erthauer: Das w ird nicht gut gehen, er befindet 
sich zurzeit auf Kuba (Heiterkeit). Zeuge S t e l l -  
m a c z e k  erklärt, daß der Z immerpolier M ü h l ig  
zu ihm gesagt habe, er solle nicht so an die 
Wände drücken, sonst falle noch die ganze Bude 
zusammen. 'Große Heiterkeit.) E in  anderer 
Polier habe ihm gesagt: H ier am letzten Pfeiler 
liegt der Hund begraben, auf diesem Bau habe 
Ich das Gruseln gelernt. —  Angekl. M a r t i n i :  
Is t  auch während des Frostes gemauert worden? 
—  Zeuge: Ja. —  Der Zeuge K e m p e r  gibt 
sodann die von ihm festgestellten Temperatur- 
Verhältnisse an. Kemper w ill angeordnet haben, 
daß bei Frost unter 3 Grad nicht gemauert 
werden dürfe. Am  17. Dezember ist das 
Mauerwerk fertiggestellt worden. —  Angekl. 
M a r t i n i :  Ich behaupte, daß w ir  auf ganz 
frisches Mauerwerk die B inder festigen mußten.

— Nach dem 17. Dezember setzte eine längere
starke Frostperiode ein. —  Die Zeugenvernehmung 
ist nunmehr beendet und es w ird auf die G u t  - 
achten eingegangen. — Der Angeklagte M a r ­
t i n i  legt zu diesem Zwecke vorher an Tafeln 
durch Zeichnungen dar, daß seine Untersuchungen 
über die Zerreißung der Knotenflächen ergeben 
hätten, daß diese Materie noch nicht hinreichend 
geklärt sei. —  Der S t a a t s a n w a l t  fragt, ob 
M a rtin i seine Behauptung, der Einsturz sei durch 
Böswilligkeit oder durch ein Erdbeben erfolgt, 
noch aufrecht erhalte. — Bert. R .-A . Dr. W e r t ­
h a u e r :  W ir  sehen die einzige Ursache des
Einsturzes in  der total fehlerhaften Konstruktion.
—  M a r t i n i  hält seine Erdbebentheorie auf­
recht, er w ill beweisen, daß an dem betreffenden 
Tage starke seismische Bewegungen stattgefunden 
haben, und bittet um die Ladung des P riva t- 
dozenten D r. v. d. B o r n e  (Breslau), des 
Leiters des dortigen seismologischen Institu ts . — 
Trotz des Widerspruchs der Sachverständigen 
glaubt der Gerichtshof diesem Antrage stattgeben 
zu müssen.

Der Zeuge P i e t a k  war der Bauführer des 
Angeklagten Naumann. Nach seiner Ansicht ist 
die Durchbauchung der Decke auf die Senkung der 
Konstruktion zurückzuführen, nicht aus die der 
Zementdecke. S t a a t s a n w a l t :  Haben Sie 
gesehen, daß M aurer an der Konstruktion etwas 
gelöst haben? —  Zeuge: Jawohl. —  Es folgen 
nun die Vernehmungen von Augenzeugen der 
Katastrophe. —  Zeuge Stukkateur S c h w a r z  
nim m t wegen des Luftzuges an, daß das Dach 
am Podium zuerst einstürzte. —  Zeuge K a l l o c h  
befand sich beim Einsturz am Eingänge und w ill 
ebenfalls gesehen haben, daß das Dach beim 
Podium zuerst herunterkam. E r hat auch bei der 
Zementdecke abgerissene Schraubenmuttern gesehen.
—  Auch der folgende Zeuge M a y  hat gesehen, 
daß die Katastrophe beim Podium ihren Anfang 
nahm. —  Es werden hierauf die Zeugen ver­
nommen, die über die Dachkmistruktion Auskunft 
geben sollen. —  Ein Z e u g e  bekundet, daß die 
Bänder an der Decke durchgci ogen waren, am 
meisten die an der Bühne. Der Zeuge mußte 
die Schrauben an den Spanneisen lösen, um die 
Zementdielen bequem einschieben zu können. Es 
entspinnt sich eine längere Auseinandersetzung 
darüber, ob bei dieser M anipulation an jedem 
Träger beide Schrauben zugleich oder nur eins 
gelöst werden durfte. —  Der Angeklagte M a r t i n i  
behauptet, daß die Lösung der Verschraubung 
nicht nötig war. —  Der Vorsitzer fragt einen 
Zeugen O p i tz, ob einmal bei der Arbeit ein 
Spanneisen gebrochen sei. —  Zeuge : Ja, an der 
Bühnenseite. —  Zeuge Maurerpolier H e i n k e  
bekundet, daß die Schrauben gelöst werden mußten, 
wenn man die Zementdielen einschieben wollte. 
Die Durchbiegung der Decke w ill er gemeldet 
haben. —  Maurerpolier S c h r ö d e r  glaubt, daß 
die Durchbiegung der Decke eine Folge der schweren 
Belastung gewesen sei. —  Zeuge Architekt H a m  - 
b ro c k  hat Naumann gefragt, ob es nicht besser 
sei, die Mahnung Kempers zu beachten und die 
Sache zu untersuchen. —  Naumann habe erwidert, 
man brauche sich nicht zu beunruhigen, nachdem 
die Sachverständigen gesprochen hätten. —  Werk­
meister G e r b t  hat durch die Wasserwage fest­
gestellt, daß das Mauerwerk geschwankt habe. 
Nach weiteren unwesentlichen Aussagen werden 
die Verhandlungen auf morgen vertagt.

Mannigfaltiges.
( D e r  N e u b a u  d e r  B e r l i n e r  

H a n d w e r k s k a m m e r )  in der Ecke der 
Bellealliance- und Teltower Straße ist fertig 
und vom Baugerüst bereits befreit worden. 
Von besonderer Bedeutung ist die an der 
Teltower Straße gelegene Hauptfront. I n  
dem Giebelfelds sieht man einen riesigen 
preußischen A d le r ; darunter stehen auf Kon­
solen zwei große Figuren aus Stein. Die 
eine stellt einen Schmied dar, der sich auf 
einen Hammer stützt, und die andere einen 
Bildhauer, der ein von ihm gefertigtes Gefäß 
sinnend betrachtet, über dem Eingang steht 
auf einem Stein die Inschrift: „Handwerks­
kammer zu Berlin ".

( E i n  L  i e b e s d r  a m a) hat sich am 
Donnerstag in Charlottenburg zugetragen. 
Der 18jährige Arbeiter Ballert und die zwei 
Jahre jüngere Aufwärterin Bardeleben 
sprangen in selbstmörderischer Absicht gemein­
sam in den Lietzensee. Ballert wurde ge­
rettet, während das Mädchen den Tod in 
den Fluten fand.

( E i n  A t t e n t a t  g e g e n  e i n e  k a ­
t h o l i s c h e  K r a n k e n s c h w e s t e r )  wurde 
in Altenessen verübt. E in Unbekannter über­
fiel in der im Keller liegenden Küche des 
Krankenhauses die Schwester, warf ihr einen 
Sack über den Kops und fesselte sie an den 
Händen. Durch Hinzukommende wurde der 
M ann verscheucht. E r hatte der Schwester 
Ane lange Schnittwunde beigebracht. Eine 
Chloroformflasche und ein großes Fleischmesser 
hat er am Tatorte zurückgelassen.

( E in  D e n k z e t t e l  f ü r  u n l a u t e r e  
G e w ä h r s m ä n n e r . )  Das Augsburger
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Meiner verehrten Kundschaft von T h o rn  und Umgegend zur 
ergebenen Anzeige, daß ich mein unter der Firma

K s t t^ is e ß  8 8 »>kv
betriebenes

8 M k > .  M - .  N k » W

abgetreten habe, der es in unveränderter Weise unter der obigen Firma 
fortführen wird.

Bei meinem Scheiden aus dem Geschäft spreche ich für das mir 
in so reichem Maße bewiesene Wohlwollen meinen Dank aus und 
bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

K Z s E i ' i S L Z  L 8 i * l k s

Bezugnehmend auf Obiges, bitte ich, das Vertrauen, welches Sie 
meinem Vorgänger bisher geschenkt haben, auch auf mich übertragen 
zu wollen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, dem Gefchäst den ehren­
vollen Ruf, den es genießt, zu erhalten.

Nach gütlichem Uebereinkommen m it Herrn H lv r k o  werde 
zeichnen:

Mich bei Bedarf bestens empfehlend, zeichne ich

m it vorzüglicher Hochachtung

P a u l  IV ig g e ,
in  F irm a Q o t t k r l v ä  O lö L 'k v -

Schöffengericht verurteilte neulich einen Kom­
missionär wegen Beleidigung zu 14 Tagen 
Gefängnis, w eil er einen Redakteur schon in 
einem früheren Falle  falsch inform iert und in 
eine S tra fe  gebracht habe. I n  der Begrün­
dung wurde ausgeführt, daß die Handlung 
des Verurteilten um so schärfer zu verur­
teilen sei, „w e il sich ein Redakteur auf seine 
Gewährsmänner verlassen müsse".

( E i  n R a u  b a n  f a l l )  wurde in  Gre- 
venbroich gegen eine alleinstehende Dame von 
zwei maskierten M ännern verübt. A u f das 
Hilsegeschrei der Dame entflohen die Räuber, 
wobei sie einen Fleischermeister schwer ver­
wundeten. Die Polizei verhaftete einen der 
mutmaßlichen Täter, der über seine Persön­
lichkeit keinerlei Auskunft geben wollte.

Die Freude des Kindes
bildet das Unterhaltungsblatt „D e r kleine Coco", welches 
vor etwa einem J a h r der Oeffentlichkeit übergebe» und 
von der Jugend m it Heller Begeisterung ausgenommen 
worden ist. D as genannte U nterhaltungsb latt kann jedem 
Kinde ohne weiteres in  die Hand gegeben werden; es 
m thä lt alles, was die Jugend interessiert, wie Reisebe­
schreibungen, Märchen, Erzählungen, Preisansschreiben, 
Rätsel- und Kurzweilecken usw. und w ird  in  allen Ge­
schäften der Nahrungsmittelbranche g r a t i s  beim E in ­
kauf der berühmt gewordenen P flanzenbutter-M argarm e 
Marke C v c o s a ,  verabfolgt. C o c o s a  ist der B u tte r­
ersatz der Zukunft, hergestellt aus dem M a rk  ausgemahlter 
Kokosnüsse, m it M ilch  und Eigelb verbuttert W ir  raten 
unseren Hausfrauen, m it diesen« hervorragenden B u tte r- 
ersatz einmal einen Versuch zu machen, der s«e vo lla iu  
befriedigen w ird . Zudem bereiten sie ihren K indern dam it 
eine grosse Freude, da das U nterha ltungsb la tt „ D e r  
k l e i n e  C o  eo"  den K indern die langen Abende ange- 
nehm verkürzt.

S. M . S. „Rheinland", ein neues, großes 
Linienschiff der deutschen M arine, das auf der 
Vulkanwerst bei S te ttin  erbaut worden ist, 
wurde kürzlich m it großer Mühe nach Swine- 
münde geschafft. Da der niedrige Wasserstand 
der Oder der Ausfahrt des Schiffskolosses große 
Hindernisse entgegensetzte, mußte der Tiefgang 
des Panzers verringert werden. Dies geschah, 
indem das Schiff an beiden Seiten durch je

Eine schwierige Ausfahrt eines neuerbauten 
Panzerschiffes.

zwei Hebeprähme gestützt wurde. Da das 
Schiff wegen dieser Prähme nicht m it eignem 
Dampf fahren und nicht sein eigenes Steuer 
benutzen konnte, mußte es durch drei Eisbrecher 
geschleppt und durch vier andere Dampfer in  
der Steuerung unterstützt werden. Der kom­
plizierte Transport dauerte statt der drei 
Stunden, die sonst die Fahrt von S te ttin  bis 
Swinemünde dauert, volle 17 Stunden.

nicht durch sprachliche Schranken eingeengt, sie 
einen erweiterten Gesichtskreis und sind i n d e r - a g /  ^  

einen ganz bedeutenden materiellen Nutzen zu ä 
n sie ihre Svrachkenntnis in  den Dienst des Hw u

Verkehrs stellen. D ie  Erw erbung dieser Fähigkeiten 1 ^  
aber einem jeden offen, gleichtue! welchem Beruse i 
gehört, wenn er nu r den festen W ille n  hat, sich u n , 
S tud iu m  fremder Sprachen zu beschäftigen.
M it te l hierzu können w ir  die Unterrichtsbriefe 
studium fremder Sprachen nach der O r ig m a l-^ lk i^ ^

fünfzigjährigen E rfo lg  zurückblickt. Tausende 
nach die fremden Sprachen bis zum höchsten Gra 
Vollkommenheit beherrschen gelernt. W ie aus M  ^  
Zeugnissen hervorgeht, verdanken viele Schüler 
Methode Tonssaint-Langenscheidt ihre guten emtrag 1 
Stellungen, ja  in  vielen Fä llen sogar ihre E x i s t e n z , . ^  
haben nicht wenige, die sich die Kenntnis der betreff 
Sprachen nach Tonssaint- Langenscheidt aneignete! 
Examen als Sprachlehrer vor einer amtlichen '.N-
kommission m it „g u t"  bestanden. Ohne a lle  ^
nisfe le rn t der Schüler vorn ersten Unterrichtsbriefe o 
Zölänfige Sprechen, Lesen, Schreiben und Verstehen  ̂
fremden Sprache. E ine Berufsstörung t r i t t  fü r > 
Schüler ein, da der Lehrer hier stets bei der Hand 
jede freie S tunde fü r das Sprachstudium ausgenutztr ^  
kann. D e r Lehrstoff w ird  dem Schüler stets m r 
Mengen, dabei aber in  großer M a n n ig fa ltig k e it. ge ' 
V on der Methode Tonssaint-Langenscheidt e p s t ^  
Deutsche vor der Hand folgende O rig in a le : Deutsch, 
Französisch, Ita lien isch, Niederländisch, Rumänisch, 
Schwedisch, Spanisch, Ungarnisch. E s befinden W  
V orbere itung : Polnisch, Lateinisch. D ie, Langenschel m 
Verlagsbuchhandlung (Pros. G. Langenscheidt), ^  
S chöneberg/Vahnstraße 29/30, sendet auf Verta n  
Prospekte und Probelektionen der betreffenden SP 
gra tis  uud franko.

I m i  Schiltmimkll
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

W le r-P e W .
Große, sonnige Zimmer, träft. Essen, 

franz. Konversation Brückenstr. 13, 3.

Ungarrvein M .  kZÄe.! 
Medtziiial-UiWmem, U°Mk!

empfiehlt
I s k S o r  « i i i i o n .  Altstadt. M arkt 15.

Garantiert reinen " W

Bienenhonig
em pfiehlt V e A Ü lO N .

SlkiltMiigkliote
Dom. Schoenborrr

Lei Plutomo
sucht zum 1. A p ril d. I s .  einen unver­
heirateten, einfachen

H ofverw a lte r
bei 360 Mark Gehalt x. a. und freier 
S tation exkl. Wäsche.

Zum baldigen A ntritt, Anfang März, 
w ird ein verheirateter, selbsttätiger

G ärtne r
gesucht. Meldungen, Zeugnisse und Ge­
haltsforderung zu richten an

Dom. Niemczik
bei

2 tüchtige Rockschneiöer
sofort gesucht.

ütot». V rb s i» , Thorn,
Culmerstraße 15.

W tigeir Wingehilsen
s u c h t  8 ,  Cul­
merstraße 7.

Fü r unsere Grohdestillation suchen

einen Lehrling
mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung.

.5. N e n Ä « !  L  l? « r i r iu S L .
Für mein Kolonial-, Delikateßwaren-, 

Wein-, Tabak-, Zigarren-und Destillations­
geschäft s u c h e  einen

L e h r l i n g »
der polnischen Sprache mächtig.

6. von krestLwaim,
C u l  m s e e.

MckiW ikge
können eintreten bei 

0 8 e r» r  H a lk v i - I s . i r ä ,  Malermstr., 
Strobandstraße 17.

Malerlehrlinge
werden verlangt.

^  K *vrsE lL<>H V 8lr1 , Malermstr., 
Gerechtestraße 16.

Jung. geb. Mädchen,
welches Bork. in der Buchs, hat, möchte 
das Kantorwesen erlernen. Angebote 

8 -  8 «  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

W m S ü o lU M A H r «
öum 15^ A p ril tauch durch Vermittlung) 

Nsvrvlr«»-. Bkückeiillrak- t,

Tüchtige Iimrbkiteriiliikll
»erlangt Modesalon M .  A r » .« « « ,  
,  _______ C oppernilm sslr. 3.

Mädchen für alles
zum 1. M ärz gesucht

n i : .  Wilhelmstr. 7. pari.

7 0 0 0  M a r k  ?uf sichere Stelle

Größte Auswahl nur neuer Dessins n jeder Preislage.
«5. iSSlIiLsr, Inhaber: ILLobtarä LisIIrre^,

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstcnstraßen-Ecke. Fernsprecher 345.

k ' a r - d s i r .  L ^ l i r o r - u s L » .  L ^ L Z r o l S r s r r » .  S t i r c r l r

vsmpf-2Ikg«!si u. 
l o n v s r o n - k r d r l l l .

V e r tre te r  tü r  V k o rn  unä Hm^eKenci:

VerkaufsversilligAsg Kr SLumatsrialiell, 0. w. b. 3.,
V tto rn , Oulmsrstr. 28, 1.

verleiht an jedermann 
reell, diskret u. schnell, 
mäßige Zinsen, gegen 
Ratenrückzahlung. 

v . krÄ LÜ le r, B erlin  259, Friedrichstr. 
196. Provision v. Darlehn. V. Dankschr.

Eeld-varlehnLLS7.
gibt schnellstens M » r - v « 8 ,  B e r lin , 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

W e llig e  HyPthkfklliliirlkhtil
von einer in Thorn vorzüglich eingeführ­
ten Bank besorgt zu niedrigem Zinsfuß 

IL .  « e r c l o m ,  Katharinenstr. 8.

1S-17W0 Mark
auf hiesiges Grundstück zwecks Ablösung 
der 2. Hypothek hinter 32000 Mark von 
sofort oder später gesucht. Mieten jähr­
lich 3800 Mk. Angebote unter 5
H .  an die Geschäftsstelle Presse".

- ... N « « r
Schillerstratze 2.

Gut möbl. Uorderzimmer,
sep. Eingang, sofort zu vermieten 

__________ Araberstraße 3, 2, vorn.
Gut möbl. Zim . n. Kab. von sofort oder 
1. M ärz zu verm. Gerstenstr. 10, p.
—2 gut möbl. gesunde Zimmer mit 

Pension zu vermieten Gerstenstr. 9 a, 1.

Möbl. Ammer ^  ^Junkerstrahe 6, pt.
M . Z.v.sogl. bill. z.vm. Allst. M arkt 9,3. 
Ein freundliches, gut möbl. Vorder- 
zimmer mit oder ohne Pension zu ver- 
nueten Tuchmacheritr. 6, 2 Tr.. l.

. ^ b l .  Zim. mit Bad von sof. oder 
spater zu verm. Waldstr. 45, v. r.

Bin soeben mit einem Transport

erstklassiger, ungarischer

Neit- u. lvagenpser-e
eingetroffen.

Reitpferde für jedes Gewicht,
darunter L  Goldfüchse, Wagenpserde m it Blässe und 4 weiizgestieselten Beinen. 
Die Pferde stehen zum s o f o r t i g e n  Verkauf.

Hsrrrrairrr I^Szrssr-, Lulmsee,
Bahnhofstr. 2, Telephon 38.

Möbl. Zimmer
ist ab 1. A p ril nähe Leibitscherstr. (Iakobs- 
vorstadt) billig zu vermieten. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse"
§ M ö b l.  Z im m e r nebst Kabinett, nach 

vorn gelegen, vom 1. 3. zu verm. 
Tnchmacherstrake 22, pt.

Al.QSeilneb§MckKUNS,
zu jedem Geschäft geeignet, sofort zu 
vermieten M ellienstra tze 68.

sowie 2 einzelne Zimmer, Geschäftskeller, 
Pferd estall, sind zu v e r m i e t e n

Mellienstraks 90.
I n  unserem Hause, Gerechtes^. 15^17, 

ist vom 1. A pril 1910 eine elegante

W ohnung
in der 2. Etage, m it 2 Balkons, 4 Zim . 
Badezim. u. reich!. Zubeh. zu vermieten.

AMel L?omwör.

M . Z. m. Balk, v. 1.3. z. vm. D^nkstr. 2,2. 
Zum 1. A pril 2 sehr gu t m öb l. Z im . 
mit Bad zu verm. Talstr. 43, 2, r.
freundlich m öbl. Zimmer zu ver- 
ED mieten "  . . . . .mieten Coppernikusstr. 41, 1, vorn.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Küche, vom 1. t. 1810 zu 
vermieten Jakob fica fie  ».

W o h N U N g ,  ^  Stube und grabe

zu vermieten
Küche, vom 1. A p ril

Hosstratze 17

A o h n u n g »
4 Zimmer und Zubehör, parterre, vom 
1. 4. zu vermieten. Z u  erfragen

Uloßmannstr. 48, Ecke Hofstr.

HmsGU Wchiliim
m it Garten, Bromberger Vorstsdt, Schul- 
straße 23, zu vermieten. Näheres

Hotel Chorner Hof.


